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Zeitung. 


: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
R auf die Zeitung, welche en — 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


| Dreiundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonntag, den 29. December 1872 
we: EN TELEEERGT 2 ... ee ee 


Mit dem 1. Januar beginnt ei „ Sir Pränumeration. 
„Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellun ä 8 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Aufürberungen 4 1 gen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
V)JVVCCDCCVCCCCCCCCCCCCCTCbCCCbTbTbTVTTbTVTTbTbTbbbbbTbb Poft-Bundes-Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: i iti 
N ( : in der Expedition erren e 
Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Julius Grund. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. R rar ‚9 eee m ſo wie 


er Übonnementäpreid in Breslau 2 Thlr., a al 
Borte 2 . 15 17 — ertlons gebühr fer ven — — 
fünftheillgen Zelle in Betitſchrift Sgr. 


Breslauer 


N.. 608. Morgen Ausgabe 


Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn Nikolaiſtraße 33, bei ; DR rn. Sturm. 
„bei en 0 „ „E. . 3, rn. C. F. Gerlich. i 
en 4 125 je 15 Zenk er. fare en ve. lienicke. — — Er er 1 Im. ze 4 N 5 Jene Schwelle . ki Om, | Pohl.“ 

N . Böfe. g rn. N ikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. idni bei 5. Rein 
ee 18 8 iu 5 ine n ee i bei e Se tet Wilolai-Stadtgraben Öc, bei den Gotimalb. Reue Shmeinite ak 2 be Her border er 
Antonien habe 20, bei Hm. Scharfenberg at 3, bei Hrn. Kraniger. . IE eo b Boat. Leue Schwednzer 2 18,6 1 abt 0 
5 n 9 51 5 7, 7 rn. 1 Karlsſtraße 30, bei 115 Holzbecher. e 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnenſtraße 9, bei rn. Siehe I 2 
Ba 4 5 5 18 bei or 5 y. Neue Kirchſtraße 3 ikolaiplatz, bei Hrn. Saebſch. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. ei ie 38, bei Hrn, 2 1 Heib 
+ . ofsſtra et 5 15 ee Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. H. Pohl. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Sonnen: u. Graäbſchnerſtr. Ecke ba rn. Vuſch 
ze ab 2. bei rn. 2 olph- Kleinburgerſtraße 4, bei Hru. Geppert. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Sonnen: u. Neue raupenſtr Ecke, bei H € Abesch. 
Bae traße 13 87 7171 ; 7 terſtraße 1, bei Hrn. Kirchhoff. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Stodgaffe 18; bei Ern. Karnaſch. rn. Ulbrich. 
B tra 584, bel Hun- G 8 0 1 A1 terſtraße If, 1 R. Hiller. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Alte Taſchen traße 15, bei Hrn. ever 
Be 5 . ee 92 ae © rich. 455 5 5 g 40 5 f eig ze — nr —5 2 5 rn. Riſcher. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige 

R er. ; „bei Hrn. Hübner. uerſtraße 65, bei Hrn. R. . i 0 bel Frr 
an e M. u. Th. Selling. 1 e 35, bei 75 ätſchke. Oblauerſtraße 70, bei eG Balken. Jae eee Bra oil 

en a eins . 55 ie Hm. Drabnid. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. 1 106, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 18, bei rn. Rud 5 85 
Be = a 52 55 85 . 8 er ane e 1 15 Sr RP A ie — che — — 1 75 Hrn. Fengler. Neue euere 82, bei Hrn. ve 
jedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. So — — — 14, bei Hrn. PER Riedel. Neulcheltrahe 37, bei Hrn. N . . aße 10 beit . W. 8 er 

iebri ⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. eigelt. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Reu ee 55, bei Hrn. Weiß. nie 5 46, bei — K 5 

iedri En er traße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. N traße 57, bei iz Finfte 85 
edrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gehr. Melde. Lehmdamm 24, bei Hrn. A. Fuhrmann. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Guſinde. Tauenzienſtraße 62b, bei Hrn Brü 55 
die Fed 1 de den bei Sen, Suffus e erkennen aße 18, be ben W. Fron sar Nolenthelertrahe 5, hei Hrn. Wilh, Hante Zaueniiruittune 68, bei Hen. Gewalt. 

3 W. . ’ innenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. i bei ö 
Be 5 2 bei Hrn. rl ' era 1/2, bei Hrn. J. Priemer. \ Roßmarkt 5, bei Hrn. Agel ch. BR en 15 b 74. bei — i 
ie ſtraße 3. — rn. nes ruſchke. 5 u iasſtraße 2 bei Hrn. D. Hübner. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. Tauenzien leaf 72, bei Hrn. Wittke. 

25 ten ra . 55 5 5 55 1172 h ruhn. 1 755 8 traße 17 bei Hrn. Ad. Guth. Neue Sand 9 3, bei Hrn. Urban. Tauenzienſtraße 78 bei Hrn. Herm Enke. 
ar en a 1 Hrn. 8 . 2. ia 5 e 85 bei Hrn. Walloſſek. Neue Samditrabe 5, bei Hm. Schneider. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
Sorten a 8 K Hrn. 55 stelier. 1 5 IR > e 8 5 Hru. Warmbrunn. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Gonſior. Fieber 15, bei Hrn. Emil Drei er 
Boten — 5 8 ei Hrn. 5 R Malt or abe 7 85 Hrn. er tg 3, bei Hrn. Ratzkti. Vorwerksſtraße 12, bei Hm. Falkenhain 
Sans traße 2 ei Hrn. Jul. Friedrich. Ma iasſtraße 76, bei Hrn Laube. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. Vorwerteſtrg e 15, bei Hrn Wei 
räbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. atthiagſtraße 90, bei Hru. Camenniſch. miedebrücke 43, bei Hrn. Blaſchke. Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel 
an 925 5 9 J fel orn. i Ad. Plößke. Aan 15 ber 5 W. Palſt 8 miedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. Am Waldchen 1, bei Hrn. Au no ießer 
„bei Hr 1. „bei Hrn. W. Pulſt. miedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. i bei 5 
Alte een 19, bei Hrn. Friedmann. Neumarkt 21, bei Hrn. Sa 12525 Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Ley N er Nachf (Ernſt Obſt). frohe 25 bei = Sich er 
Grüne Baumbrüde 2, bei Hrn. Knuſchke. Neumarkt 30, bei Hrn. Sp: Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz. Weißgerbergaſſe 49, bei Hrn. Lill e 
Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Nikolaiſtraße 13, bei Hrn. A. Ehrlich. Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Mild e. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


nur ein eingebilveter, täglich wechſelnder Werth; wonach alſo ſoll der] ſeinen Entſchluß faſſen. Strafbar iſt nur die L 
wahre, ewig gültige Werth ermittelt werden? Wir halten es nun für] erwieſen e darf ie E da Die 
n ng n ne Actlenzeichner feine Bethelligung an ß;Xõð—2—ê]ẽ2Wẽ 

em Unternehmen von dem wahren Werth der hineingezogenen Gegen⸗ Breslau, 28. 

ſtände abhängig macht. Er ſieht nur auf die Rentabilität; für eine Obwohl aus der, 0 f- + Betr December. - 
dee, „pefigerte Mente von 6 Tyle. zahlt man, mit Vergnügen 
deren die Rente heraus gearbellet werden fol. 

Der Artikel der „Schleſiſchen Zeitung“ kann eine für die Staats⸗ 
Anwälte ſehr unbequeme Wirkung haben; Jeder, der im Beſitz eines 
unter Part ſtehenden Papleres if, muß ſich durch denſelben angeregt 
fühlen, eine Denunclatton gegen die Gründer einzureichen, und da ſich 
in den meiſten Fällen herausſtellen wird, daß dieſelbe unbegründet iſt, 
fet es geſagt — juriſtiſchen Behauptungen entgegentreten zu müſſen. ſo wird daraus eine große Arbeitslaſt erwachſen. Die „Schleſ. Zig.“ 

Der Verſaſſer unterſucht die Möglichkeit, „unreelle Gründer auf fügt in etwas alarmitender Weiſe bin zu: 
dem Wege des Strafrechts zu verfolgen und kommt dabel zu zwei Wird der Staatsanwalt erſt in Bewegung geſetzt, dann wird es kraft 
Sätzen, von denen ſich der eine auf Banken, der andere auf die In⸗] der demſelben zuſtebenden geſetzlichen Mittel keine Schwierigkeit machen, 
duſtriegeſellſchaften bezieht. durch Beſchlagnahme der Bücher, durch Emſicht in das Geſellſchafts⸗Conto, 

Selbſtverſtändlich erſcheint es uns, daß in den meiſten Fällen, wo vie durch eidliche Vernebmung von Zeugen und Sachverſtändigen u. dgl. feſt⸗ 
Gründungsbanken in Concurs gerathen, ſicherlich detrüglicher oder mins zuſtellen, daß die in den öffentlichen Ankündigungen enthaltenen Ver⸗ 


infacher Bankerott nachzuweiſen fein wird. ſicherungen falſch waren. 
de ir gesehen, daß wir und ben einzigen Falles erinnern, in Hier iſt der Zufag zu machen, daß der Staatsanwalt ſich erſt dann 


in Deuiſchland ein Bankinſtitut in Goncurd gerleth; ez war „in Bewegung ſetzen laſſen“ wird, wenn ein greifbarer Anhaltspunkt 
8 er Deſſauer Herrn Aelendt Der Verfaſſer in der] für die Beſchuldigung vorliegt, und daß er nicht auf unhalibare und 
Schleſiſchen Zeitung“ erinnert ſich offenbar einer viel größeren An⸗ unverſtändige Behauptungen hin gegen ehrliche und geachtete Leute 
zahl von Fällen, denn er ſpricht von den „meiſten Fällen“; daß er] mit Hausſuchungen vorgehen wird, nur, weil ein von ihnen emittirtes 
die Dachauer Banken nicht unter die Gründungen zählt, dürfen wir] Papier unter Pari gefallen iſt, — ein Schicksal, an dem die Preußiſche 
wohl voraussetzen, denn hier llegt einfache Baueinfängerel vor, wie fie, | Anleihe auch leidet. i 
wenn auch in geringerem Umfange täglich vorkommt. Wir wollen der Man kann den Gründer doch nicht nach anderen Geſetzen beurtbei- 
Schleſiſchen Zeitung“ auf das Wort glauben, daß in den vielen ihr be⸗J len, als jeden anderen Staatsbürger. Wer Halbleinen unter der Vor: 
kannten Fällen betrüglicher Bankerott vorlag. Dagegen konnen wir ſpiegelung verkauft, es ſei Creas, oder Talmt unter der Vorſpiegelung, 
ihr nicht zugeben, daß eine Anklage wegen einfachen Bankerolts ge- es fet Gold, wird mit Recht als Betrüger beſtraft. Wer aber feinem 
rechtfertigt iſt, wenn die Gründer und „Gründerinnen“ in Kleidung] Kunden zum Kauf mit den Worten zuredet: „Nehmen Sie nur, der 
und Equſpage einen übertriebenen Luxus treiben. Es liegt hier eine] Kauf wird Sie nicht gereuen, der Stoff iſt unter Brüdern das Dop⸗ 
Verwechſelung der Perfonen vor; eine Actlen⸗Geſellſchaft Arägt nie pelte werih“, kann vielleicht vor dem Richterſtuhle der Moral, aber 
Brüſſeler Spitzen und die Frau eine Bank⸗Directors ſtellt nie ihre ſicher nicht vor dem Strafrichter zur Verantwortung gezogen werden. 
Zahlungen ein. Die Gründer und Gründerinnen beſtreiten ihre Aus:] Wir wünſchen gewiß lebhaft, daß jede verbtecheriſche Handlung die ge⸗ 
aben nicht aus den Mitteln der Bank, — wenn fie dieſelben nicht | bührende Strafe nach ſich ziehe, aber wir machen doch darauf aufmeik⸗ 
2158 unterschlagen, — ſondern aus dem gezahlten Gehalt, und der] ſam, daß bisher noch leine einzige Gründung ein ſtraftechtlichts Ber: 
Bankerottparagraph it darum hier nicht anwendbar. fahren im Gefolge gehabt hat. Dieſer Umſtand würde auf eine 
Ja Beziehung auf Induſirlegefellſchaften fellt die „Schleſiſche Zei- |unverantwortiihe Saumfeligteit unſerer Staatsanwaltſchaft binden: 
tung“ die Behauptung auf, es liege ein Betrug vor, wenn bie Actie ten, wenn wirklich betrügeriſche Manipulationen mit dem Grün 
geringete reelle Werthe repräſentire, als fie nach den Verſicherungen] dungsgeſchäft fo häufig verbunden wären, wie man es jetzt zu⸗ 
im Proſpect repräſentiren ſolle. Auch dieſe Behauptung halten wit wellen darſtellt. Für ſehr bedenklich würden wir es aber halten, 
für unrichtig. Zum Betruge gehört die Vorſpiegelung einer falſchen] den Grundſatz zu proclamiren: „Actienfreiheit, und dahinter den 
Thatſache; wie hoch der Werth einer Sache iſt, kann aber nur durch] Galgen.“ Jede Animofität der Behörde gegen die Gründer würde 
ein Urtbeil, eine Schätzung feſtgeſtellt werden. Eine falſche Werth: den Etfolg haben, daß die ehrlichen Leute, für welche ſchon die leiſeſte 
angabe iſt nie die Vorſpiegelung einer Thatſache, ſondern die Itre⸗ Berührung mit den Ceiminal⸗Behörden ein ſchrecklicher Gedanke if, 
lellung des Urtheils, welche strafrechtlich nicht geahndet werden kann, ſich von den Geſchäften zurückziehen, und dann würde die Induſtrte 
wie ſehr fie auch füllich verwerſlich fein möge. Die „Schleſ. 31g.“ [der Tummelplatz der Gauner werden. Im Großen und Ganzen kinn 
jagt: „Der Couiswerth der Actien und Börfenpapiere überhaupt ist] man gegen unſeren Stand der Finanzmänner den Vorwurf der Im⸗ 
nur ein eingebildeter, täglich wechſelndet; es fragt ſich nur, welchen moralität nicht erheben. Uns iſt eine große Anzahl von Gründungen 
Werſh die Actie in Wahrheit hat.“ Darauf erwidern wir, daß die] bekannt, welche die ferupuldfefte Unterſuchung beſtehen würden. Mag 
Nationalökonomie ſeit hundert Jahren ſich vergeblich abgemüht hat,] man gegen das nachgewleſene Verbrechen mit aller Strenge vor: 
einen Werthbegriff zu firivem, der ſich von dem Begriffe des] gehen, wir ſelbſt wünſchen es lebhaft. Aber wir halten es nicht 
Markiprelſes unterſcheidet. Wie boch iſt der „wahre Werth“ für Unrecht, gegen eine Geſchäſtsforem, welche für unſere Zeit 
eines Gemäldes von Raphael? So hoch, als auf der Kunft: zur Nothwendigkeit geworden iſt, von vornherein Vorurtheile wachzu⸗ 
auction dafür bezahlt wird. Wie hoch iſt der Werth von einem] rufen. Und wenn über die Grenzen, die den erlaubten Geſchäfts⸗ 
Morgen oͤden Landes, das heute unbebaut vor den Thoren der Stadt] betrieb von dem ſtrafbaren ſcheiden, — Anſichten verbreitet werden, 
liegt, von dem man aber vermuthet, daß es nach zehn Jahren in] halten wir es für eine Pflicht der Preſſe, denſelben entgegenzutreten. 
einem bewohnten Stabttheile liegen wird? So hoch, als der Bau- In Handel und Wandel plaudert kein Verkäufer dem Käufer aus, wie 
ſtellenſpeculant dafür bezahlt. Wie hoch iſt der wahre Werth von] boch er ſeine Waare bezahlt hat. Man kann von dem Gründer dieſe 
einem Centner Rohzink? Die Breslauer Preisliſte ſagt: zwiſchen 5 Aufrichtigkeit gleichfalls nicht verlangen. Im einen wle im anderen 
und 8 Thlr. Aber dieſer Markipreis iſt nach der „Schleſiſchen Zeitung‘ Falle mag der Käufer die Waare und den Preis prüfen und danach 


Die Gründer und das Strafgeſetz. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ brachte vor mehreren Tagen unter bier 
ſem Titel einen Leitartikel, der zweifellos aus der beſten Meinung 
heroorgegangen iſt, aber ſich zum Theil in fo gewagten und übertrie⸗ 
benen Behauptungen bewegt, daß er dadurch ſeine Wirkung wieder 
abſchwächt. Die TDendens dee eite fab d In ſelgenden Schluß 

ammen: . 

8 70 Jeder gewarnt ſein: die Jagd nach dem Glüde durch das 
medium der Börſe führt über einen Abgrund, und möge Jeder gemahnt 
fein: das einzige, wahrhaft fittliche Mittel des Erwerbes it — die Arbeit. 

Grade weil wit mit dieſer Tendenz vollkommen einverstanden find, 
bedauern wir, dem Verfaſſer in einigen feiner volkswirlhſchaftlichen, 
und nach — bei aller Achtung vor feiner juriſtiſchen Gelehiſamkeit 


— e 
7 ium“ die Hauptſtellen bereits tele» 
more u f. RB Nr c N fich für die Auffaſſung der eingetre⸗ 
tenen Veränderung, daß wir ihn, theilweiſe wenigſtens, feinem Wortlaute 
nach reproduciren. Die Löfung — fagt die „Prov. Correſp.“ — um die es 
ſich handelte, war einfach die: „Wie iſt es einzurichten, daß Fürſt Bismarck, 
aus deſſen ſchöpferiſchen Ideen die ſeitherige Geſtaltung der Reichspolitil, 
im engſten Zuſammenhange mit der Entwickelung Preußens, erſtanden iſt, 
auch ferner die Seele der deutſchen und der mit dieſer zuſammenhängenden 
preußiſchen Politik zu bleiben vermag, ohne von der Laſt der allieitigen 
Amtspflichten und Sorgen erdrückt zu werden?“ Das ofſicidſe Blatt ſetzt 
nun die Menge von Verwaltungsgeſchaften auseinander, die, oft von ge: 
ringer Wichtigkeit, dem Miniſterpräſidenten aus ſolchem obliegen; von 
dieſen fol Fürſt Bismarck befreit werden. Der Artikel fährt daun fort: 


Wenn Fürft Bismarck aufhört, das geſchaftliche Präfidium des Staats. 
miniſteriums zu führen, und im preußiſchen Miniſterium der äußeren 
Stellung nach nur noch als auswärtiger Miniſter Sitz und Stimme ba⸗ 
ben will und ſoll, fo kann und ſoll doch Fürſt Bismarck nicht aufhören, 
die Seele und das geiſtige Haupt auch des preußiſchen Mimis 
ſteriums zu fein. Er kann es nicht, weil er eben Bismarck iſt; er 
kann und darf es nicht, weil die große Politik nicht blos nach außen, 
ſondern auch in Bezug auf die innere Geſammtentwickelung ſich für 
1 pr Deulſchland nach Übereinftimmenden Geſichtspunkten boll« 
ziehen muß. 

Das preußiſche Miniſterium ſoll auch nach dem Rücktritte des Fürſten 
Bismarck von dem ſörmlichen Präſidium dennoch das Minifterium 
Bismarck bleiben. Keiner der anderen Miniſter möchte dieſer hö hſten 
Führerſchaft entſagen; — fie alle erwarten und verlangen gewiſſermaßen, 
daß der Reichskanzler, welcher äußerlich nur noch in der Stellung als 
auswärtiger Miniſter mit ihnen verkehren wird, doch in allen großen po» 
litiſchen Fragen ihr eigentlicher und rechter Praſident bleibe; 
— fie werden ihre höchſte und ehrenvollſte politiſche Aufgabe nach mie 
vor darin erkennen, dem großen Staats manne, welcher der preußiſchen 
und deutſchen Politik feit zehn Jahren den Stempel feines mächtigen 
Geiſtes verliehen hat, die Durchführung ſeiner Aufgaben für das Ge⸗ 
ſammtpgterland in jeder Beziehung erleichtern zu helfen. 725 

Weil aber Fürſt Bismarck auch ferner die Seele des Miniſteriums 


Anderer ausdrücklich und perſönlich zum Praſidenten des 

Miniſteriums ernannt werden: die Allerböchſte Ordre ſorgt nur 

dafür, daß der jedesmalige älteſte Minifter den Vorſitz im Staats miniſte⸗ 

15 2 damit die laufenden geſchaftlichen Aufgaben des Praäſidiums 
ernimmt. \ 

Es fol eben nicht an die Stelle des Miniſteriums Bismarck ein Mir 
nifterium unter anderem Haupt umd Namen treten, ſondern in dem alten 
Minifterium, welchem für feine höchſten Aufgaben zumal in Allem, was 
mit der Fold des deulſchen Reiches im Zuſammenhange ſteht der 
leitende Einfluß des Reichskanzlers erhalten bleibt, ift nur die Sorge 
und Verantwortung für die regelmäßige geſchäftliche Leitung dem älteiten 
Mitglieve übertragen. i 

Bin Fürften Bismarck aber iſt es vorbehalten, an der Behandlung 
derjenigen inneren Angelegenheiten, auf welche er aus hoheren und all⸗ 

emeineren Geſichtspunften ein beſonderes Gewicht legt, in ſeiner Eigen⸗ 
haft als preußiſcher Minifter auch in Zukunft perſönlich Theil zu neh, 
men; — an den ſonſtigen Sitzungen des Staals⸗ Ministeriums aber ſich 
vurch den Staats⸗Miniſter und Praſidenten des Reichskanzler⸗Amtes Del⸗ 
brück vertreten zu laſſen. 

Das iſt die Bedeutung der jüngſten Veränderung im preu⸗ 
ßiſchen Miniſterium. \ er i 

Man wird daraus erkennen, daß es ſich nicht im Mindeſten um eine 
Lockerung der Beziehungen zwiſchen der preußiſchen Regierung und der 
Regierung des Deutſchen Reiches handelt, auch nicht um eine Losfagung 
des Fürſten Bismarck von dem Elufluſſe auf die innere preußiſche Ent 
widelung überhaupt, ſondern nur um die Befreiung deſſelben von der 
ſpeciellen Mitverantwortlichkeit für die Geſammtheit der inneren Verwal⸗ 
tung Behufs freierer Entwickelung feines großen Berufs für die hoͤchſten 
Aufgaben Preußens nud Deutſchlands. - 


Es iſt intereſſant zu notiren, daß die „Kreuzztg.“ gegen die Allocution 


bleiben muß, desbalb konnte und ſollte bei ſeinem Ausſcheiden nicht ein 
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ſelben den Eindruck nur berftärtt empfangen, welchen die erſte telegraphiſche 


#. 
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des Papſtes nichts welter einzuwenden hat, als daß fie „nicht geſchickt“ ab⸗J Putſch dem Vatican, der noch immer zahlreiche Soldaten und Waffen ent⸗ 
gefaßt ſei; eine beſondere Bedeutung ſei ihr nicht beizulegen. So ſchreibt] hält, wieder zur Herrſchaft über Rom und den vormaligen Kirchenſtaat zu 
das auf eine beſondere Sorte von Loyalität und Patrotismus Auſpruch] verhelfen. Nähere Mittheilung über dieſe beſonders von Irland ausgehende 
machende Blatt über eine Anſprache, die in den beleidigendſten Ausdrücken Geheimbündelei, auf welche auch nach unſerer Ueberzeugung der Staat 
die Politik des preußiſchen Staates und des deutſchen Reiches verdammt. allenthalben fein Augenmerk zu richten haben wird, finden unſre Leſer unter 
In Italien iſt man überzeugt, daß das Miniſterium auch die am 21. „London“. 

v. Mie. ſtattgehabte Demonſtration, welche ihre Spitze allerdings ſehr gegen Wee weit übrigens die jeſuitiſche Propaganda mit ihren Erfolgen bereits 
Lanza gelehrt hatte, nur als eine Weiſung hinnehmen werde, die Dränger] getommen iſt, das zeigen namentlich auch die Zustande in den Niederlanden, 
wider die geiſtlichen Orden durch Nachgeben mehr zu befriedigen und daß | auf welche die „K. Z.“ dieſer Tage die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder 
Lanza ſelbſt am allerwenigsten der Jeſuiten wegen fein Portefeuille daran | mit Recht gelenkt hat. „Die vor dreihundert Jahren aus dem Lande ge⸗ 
geben werde. Die ſpecifiſche Jeſuitenfrage iſt überhaupt, wie eine römiſche jagten „Papiſten“ — ſo ſagt eine Amſterdamer Correſpondenz jenes Blattes — 
Correſpondenz der „A. 8.“ verſichert, bei der gebildeteren römiſchen Bevöl- ſind zurückgekehrt und fie haben es dem modernen Staate zu danken, daß 
kerung längft entſchieden und die neulich in dem genannten Blatte ange- ihre Kirche zu vollkommener Freiheit gelangt iſt, die nirgendwo größer iſt, 
führte Beſorgniß Bonghbi's, daß die Jeſuiten nach der Aufhebung ihrer funf] als in Holland. Wo die Katholiken feit der Reformation oder während der⸗ 
großen römischen Inſtitute in der Zerſtreuung nur noch gefährlicher und] ſelben vertrieben wurden, find fie nirgends wieder zu ſo vollſtändiger An⸗ 
mächtiger werden mochten, findet in der römiſchen gebildeten Welt ſehr erkennung ihrer Rechte als Religionsgeſellſchaft gekommen, als hier. Kaum 
wenig Billigung. Der Staat, jo meint man im Gegentheil auch dort, bat hat ihnen aber der Liberalismus zu dieſem Siege verholfen, kaum haben ſie 
das Recht und die Pflicht, jede gefährlich werdende Geſellſchaft zu beſeitigen, die Gleichberechtigung mit den anderen Staatsbürgern erhalten, ſo werfen 
zunächſt unbekümmert um fpätere Folgen, für welche ihrer Zeit die Bebüter | fie die bisher geliehene Maske der Freiheit ab und nehmen die der römiſchen 
der Ordnung wohl auch ein Gegenmittel finden werden. Despotie an. Aber dieſe Veränderung gebt nicht mit Einem Male vor ſich; 
Im Allgemeinen, ſo ſagt auch eine römiſche Correſpondenz der „Magdb. ſo unklug find die Ultramontanen nicht. Dem Publikum muß exit der Blick 
g1g.“, ſteht die Situation in Italien für die Miniſter nicht ungänftig, |umfchleiert werden, damit die Metamorphoſe unbemerkt vor ſich geben kann. 
Wiſſen fie ſich unter Sella's Leitung zu fügen, geben fie den Veränderungen] Die Anſprüche der römiſchen Hierarchie werden als berechtigte Frei⸗ 
nach, die die Commiſſion unzweifelhaft an ihrem Kloſtergeſetzentwurfe vor⸗ heiten, die Nichtgewährung dieſer als Bedrückung der katholiſchen Kirche 
nehmen wird, fo ift dem Geſetze eine Majorität ziemlich ſicher. Die Ge- dargeſtellt. Die Umſtände ſind ihnen dabei äußerſt günſtig, da ſie in den 
ſchlagenen find die Conſorten. Sie haben endlich einmal lernen müſſen, orthddorxen Proteſtanten, der Partei der früheren Staatskirche, einen nicht 
daß nicht die ganze Rechte nebſt beiden Centren jeden Augenblick bereit] weniger fanatiſchen, zuweilen aber etwas unbequemen Verbündeten erhalten 
find, nach ihrer Pfeife zu tanzen, und daß alſo die beſſeren Elemente des] haben. Die Clericalen beider Confeſſionen begegnen ſich in dem Streben 
Miniſteriums an den Abgeordneten der Mittelpartei eine Stütze finden] nach der weltlichen Herrſchaft. Das Bündniß zwiſchen Ultramontanen und 


„Die Regierung eröffnete die Politik der Botſchaft, einer Politik, welche 
von der großen Mehrheit des Landes mit Beifall begrüßt wurde; die 
National-Verſammlung antwortete der Regierung durch die Forderung 
einer Organisation „der Regierung des Kampfes“. Der Präſident der 
Republik ruft feierlich die Verſöhnung aus. Die Drleaniften, die Bona⸗ 
partiſten und Legitimiſten verbünden ſich und ſtoßen ein Kriegsgeſchrei 
aus. Wer wird aus dieſem Kampfe, bei welchem die Mehrheiten bald 
links, bald rechts liegen, ſiegend 5 Wird es die Politik der Bot⸗ 
ſchaft, wird es „die Regierung des Kampfes“ fein. Das iſt das Ge⸗ 
beimniß der Zukunft und des Dreißiger⸗Ausſchuſſes. Unterdeſſen leidet das 
Land; die Intereſſen werden eingeſchüchtert und mit den Commiſſionen 
und Sub⸗Commiſſionen hat man uns in den ärgſten Byzantinismus bins 
eingefahren. Während dieſer Zeit beidrbert Herr Dufaure bonapartiftiihe 
Magiſtratsperſonen, neben welchen zu ſitzen die ehrlichen Bürger, die 
Opfer des 2. December, ſich weigern. Während dieſer Zeit macht ſich 
Herr de Goulard zum Vollſtrecker der clericalen Rachegelüſte, und um ihn 
herum ſieht man die Unverſchämtheit der Frömmler anwachſen. Diefe 
traurige Lage bat keinen andern Grund, als die Erütenz einer durchaus 
unpopulären Nalional⸗Verſammlung, mit welcher die Regierung eine Ord⸗ 
nung der Dinge zu gründen verſucht, welche dieſe National-Verſammlung 
hartnäckig verabſcheuf. Ueberall ſpricht man von Verföhnung; nur ein 
Ort beſteht, wo dieſes Wort nicht ausgeſprochen wird und wo es doch 
einen Sinn und Wertb bätte: im Dreißiger⸗Ausſchuß. Sieht man dort 
denn auch nur einen Schatten von Verſobnung? Was uns betrifft, ſo 
ſehen wir dort nichts als Discuſſionen, bei welchen die Jeſuitenzög⸗ 
linge ihre Fertigkeit zeigen. Verſöhnliche und gutgeſinnte Männer ent⸗ 
decken wir aber nicht.“ 


Deut ſchland. 
A Berlin, 27. Dec. [(Zum Verſicherungsweſen.] Unter 


die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes gelangte heute ein Petitiond- 
bericht zur Vertheilung, der mehrere Petitionen von allgemeinem In⸗ 
tereſſe beſpricht. 
jedem der Reichsgeſetzgebung abgeneigten oder gar feindlichen kleinſtaal⸗ 
lichen Miniſter vorkommenden Falls die Veranlaſſung geben wird, auf 


Dazu gehört vor Allem die erſte Petition, welche 


können, die fie von Bonghi und Genoſſen unabhängig macht, ſobald ſie nur Antirevolulionären — der holländiſchen Partei Stahl⸗ von Gerlach, an 
deren Spitze ein Herr Groen ſteht, — iſt zwar kein inniges, aber das ge⸗ 


eniſchloſſen find, von der öffentlichen Meinung getragen, derjenigen Conſor⸗ 
eria offen entgegen zu treten, die ſeit langer Zeit wähnt, das Regierungs- 
monopol in Italien zu haben, ſelbſt wenn die größere Hälfte des Miniſte⸗ 
riums gar nicht von ihrer Partei herſtammt. Bonghi verfehlt auch nicht, 
ſeine Wuth und Galle in Artikeln der „Perſeveranza“ auszuſtrömen, die fo 
heftig find, daß ſelbſt ſehr gemäßigte Zeitungen, wie die „Nazione“, welche 
ſelbſt ein Organ der Rechten iſt, nicht umbin lönnen, die Gereiztheit des 
Mailänder Organes zu verſpotten. 

Was die neueſte päpſtliche Allocution betrifft, jo geben wir den Wortlaut 
verſelben unter „Rom“ beinahe vollſtändig. Unſere Leſer werden aus dem⸗ 


Meldung davon auf uns gemacht hat und welchen wir auch bereits bei der 
erſten Beurtheilung dieſes in jedem Falle böͤchſt denkwürdigen und der Ge⸗ 
ſchichte für alle Zeiten angehörigen Documents zu erkennen gegeben haben. 
Wir find nach wie vor überzeugt, daß Deutſchland ebenſo wenig wie die 
wirklich geſittete und gebildete Welt überhaupt vor derartigen, dem Mittel⸗ 
alter angehörigen Kundgebungen irgend elwas zu befürchten bat, wenn nur 
durch die geeigneten, dem Staate unzweifelhaft zuſtehenden Maßregeln bei 
Zeiten dafür geſorgt wird, daß der Fanatismus, zu welchem hier allerdings 

eine ſehr ſtarke Anreizung vorliegt, nicht etwa insgeheim jene Nahrung 
empfängt, welche er im offenen und offentlichen Verkehr der gebildeten Ge: 
ſellſchaft niemals erhalten wird. Das befte Gegenmittel gegen alle vom 
Jeſuitismus her drohenden Uedel iſt Oeffentlichkeit und Geſetzlichkeit. 

Nicht mit Unrecht hat man übrigens als Pendant zu jener päpſtlichen 
Kundgebung die Nachricht des Londoner „Antipapal-Magazin‘* betrachtet, 
vaß ih in England zur Wicderherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
dieſen Zweck Geld und Soldaten, ſan ers f a 


Theil des engliſchen katboliſchen Adels umfaſſen, und auch in Frankreich, diplomatiſcher Erörterung gemacht habe, wird offieibs dementirt. 


die preußiſchen Miniſter Grafen Ipenplig und Eulenburg hinzuweiſen, 


meinſame Intereſſe führt ſie zuſammen. Sie bekämpfen den modernen 
Staat, um nach Beſiegung deſſelben den Kampf unter einander mit noch 
größerer Wuth fortzuſetzen.“ 

Nachdem der gedachte Correſpondent nun beſonders die Machinationen 
der Ultramontanen gegen die Freiheit des Schulweſens näher beleuchtet hat, 
ſchließt er mit den beherzigenswerthen Worten: 

„Die orthodoxe und die conſervative Partei find zu ſehr zerfahren, um 
arg eine einflußreiche Rolle zu ſpielen. Aber auch die Liberalen 

reben nach fo vielfältig verſchiedenen Zielen, daß ſckon die ernſte Frage 
eniſtanden iſt, od ihre Partei noch regierungsfähig ſei. Das Streben 
Vieler nach dem vollkommenen Rechts⸗ ung Polizeiſtaat, der 
ſich um die geiſtigen Intereſſen der Bürger nicht be kümmert, 
iſt durchaus nicht 19 75 angethan, einer vordringenden Macht, 
welche auch die weltlichen Dinge, wenn auch nach ihrer Weiſe, 
vergeiſtigen will. mit Kraft entgegen zu treten. Die Reaction 
gegen auftauchende Treorien, welche die im Volksbewußſein wurzelnden 
chriſtlich⸗moraliſchen Rechtsbegriffe aus der Geſetzgebung des neutralen Staa⸗ 
tes entfernen wollen, kommt nothwendiger Weiſe dem Clericalismus zu 
Gute, da dieſer nicht verfäumen wird, dergleichen Extravaganzen auszu⸗ 
beuten. Kommen dazu noch Symptome, daß man böchſten Orts die 
ultramontanen Beſtrebungen belobt — denn wie anders ſoll man es nen⸗ 
nen, wenn dem Schreiber der Geſchichte des niederländiſchen Aufruhrs, 
welcher die Figur Wilbelm des Sckweigers überall beſudelt, ein Ritter⸗ 
orden für dieſe That geſchenkt wird — daß Mitglieder der königlichen 
Familie ſich an der Spitze der Luxemburger Regierung unter dem cleri⸗ 
calen Einfluß beugen: dann gelangt man zu dem Schluß, daß augen⸗ 
Ba vn Terraia für die Ausführung der jeſuitiſchen Plane auberſt 
günſtig iſt“. 

Die franzoͤſiſchen Blätter fahren 


eure 


— Was 


Belgien und Italien in ähnlichen Geheimbünden Waffengenoſſen zählen.] die Reſultate der verfloſſenen Herbſt⸗Seſſion i 
in a ‚ 1 Seſſion anlangt, fo werden 
Man rechnet darauf, in einem gegebenen Augenblick durch einen glücklichen] vom „Siecle“ nicht ungeſchickt dahin refumirt: nn 8 


Berliner Herzensergießungen. 


Berlin, 26. December, 


1 


— 


[2 


* 
W 


5 
gu 


* 


1 


Vom Himmel in die tieſſten Klufte 
Ein milder Stern herniederlacht; 
Die ſüßen, milde a eihrauchdüſte 
Durchſchwimmen träumeriſch die Lüfte 
Und terzenhelle wird die Nacht. 
Mir iſt das Sen Io froh erſchrocken — 
Das iſt die liebe Weihnachtszeit! 
ch höre fernher Kirchenglocken 
ich lieblich heimathlich verlocken 
a In märchenſtille Herrlichkeit. 
— Ein frommer Zauber hält mich wieder — 


Anbetend, ſtaunend muß ich ſtehn, 


Es ſinkt auf meine Augenlider 
Ein gold' rer Kindertraum hernjeder — 
Ich ſobks: ein Wunder iſt geſch⸗h'n! 

Sle müſſen mir ſchon geftatten, mit dieſen fünfzehn V. rſen die 
Weihnachtsſuuimmung auszusprechen, die mich in den Vor⸗Tagen 
des Feſtes bis zu den Morgenſtunden des erſten Feiertages erfüllte. 
Ich kann mich derſelben, ſo alt ich geworden, nicht erwehren und 
möchte dies auch um keinen Preis. Es iſt für mich in dem proſai⸗ 
ſchen Lebensmeer das grüne Eiland, das mich zauberiſch umduftet und 
umblüht, eine Einſamkelt, deren Ruhe ich mir ungern ſtöten laſſe. 
Und wenn ich ſelbſt es mir flöre, fo geſchieht dies von mir mit 
einer Sorgſamkeit, mit der man Blumen berührt, ohne ihren zarten 
Blithenduft zu zerſtören. Als ich vor nun faſt 50 Jahren in Berlin 
eine neue Helmatb ſuchte und fand, hat mir dle Entbehrung deſſen, 
was mir die Weihnacht im Kreiſe der Famille geboten, anfangs das 
Herz ſeltſam beengt, fo daß mir die Tropfen, wenn auch nicht auf 
der Stirne, fo doch in den Augen perlten. Und dieſen — den Augen 
— babe ich wenigſtens dle Freude, wenn auch nur verſtohlen gegbant, 
Theil zu nehmen an dem Chriſtfeſt, wenn man mich auch nicht dazu ein: 
geladen. Wenn der Abend herauſdunkelte, bin ich durch die Straßen ge⸗ 
wandert, und habe Raſt gemacht, wo ein helles Fenſter mir entgegen flrahlte, 
und ſehnſüͤchtig hmeingeblickt in das ſtille heitere Leben, das ſich um den ſchim⸗ 
mernden und glänzenden Weihnachtsbaum gruppirte. Wäre ich jetzt 
noch jung und wollte ich auch Gleiches wagen, es wäre mir felbft zu 
einer ſolchen beſcheidenen Unbeſcheldenheit die Möglichkeit geraubt. Wo 
wohnt der Berliner jetzt noch in niederem Parterre, in das fü 
Läden und Magazine eingedrängt? Und wo man im Erdgeſchoß doch 
noch wohnt, iſt dies zum ſo „hohen Parterre“ aufgeſchoſſen, daß ich 

ein Rleſe fein müßte oder ein Deckpaſſagler des Omnibus, um der: 
artige weihnachtliche Ocular⸗Inſpeetion zu üben. So danke ich denn 
dem Himmel, daß er mir ein eigenes Familienleben — beſteht dies 
auch nur in dem beſcheidenen Umfang des ci-devant paradieſiſchen: 
„Mann und Frau“ — geſchenkt hat, in welchem ich mir meinen 
eigenen Baum gepflanzt, von dem ich mit ſchuldigem Danke „für ge⸗ 
noſſene Freude am Dinstag ſchled, um in den folgenden Abend⸗ 
funden die altröͤmiſchen Saturnalien, an der Spree in natura auf⸗ 
leben zu ſehen. Wofür mich der Droſchkenlutſcher hlelt, den ich an 
jenem Abende hölih — man muß dies ſteis gegen derartige Roſſe⸗ 
lenker ſein — erſuchte, mich „zu Kroll“ zu befördern, weiß ich nicht. 
Wohl für einen „Ausländer“, dem es unbekannt, daß außer dem 
Ch ufteltag, der Weihnachtsabend der einzige, an dem der Vergnü⸗ 
sungepalaft feine Pforten gegen den Andrang der Berliner verrammelt, 


Director Engel gilt hier, und mit Recht in vielen Beziehungen, für 
einen Muſler⸗Theaterlelter, in feinem inneren eee 
ihn als ſolchen die Schaaren, die er commandirt. Was den Weih⸗ 
nachtsabend betrifft, läßt er ſelt mehreren Jahren klaſſiſche Sitte in 
ſeinem Hauſe walten, ſpeclell in Beziehung auf das Feſt, das im alten 
Rom — auch etwa in den Tagen unſerer jetzigen Welhnachtszeit — 
zum Andenken an den glücklichen Naturzuſtand der Menſchen, 
zur Zeit der Regierung Saturn's, gefeiert wurde, wo unter 
ihnen Gleichheit und Freiheit in Peer Beziehung ſtattfand. 
Seinen Mimen und Sängern ſchenkt unſer Bühnen⸗Hereſcher im 
Thiergartentesirk, an dieſem Abend die Freiheit im Kreiſe ihrer eigenen 
Familien und damit zugleich die niedlichen „märklſchen“ goldenen 
Mittel zum Studium der neuen Münzkunde, je nach Verdienſt und 
Würden. Es mögen nicht viele Theater⸗Directoren in den Gauen 
des deutſchen Reichs exiſtiren, die ſich mit ſolchen ertsaordinairen 
„Künſtlerbeſcheerungen“ befaſſen, aber wohl Keiner, der, wie der 
Genannte, an dieſem Feſtabende — ſaturnaliſch — „alle Ge: 
ſchäſte aufhören läß“, fein Dienerperfonal — es welſt in männ⸗ 
licher und weiblicher Schatitrung die erkleckliche Zihl 75 auf — reich 
beſchenkt, und nun vereint mit ſeiner Gattin, ſeinen nächſten Ver⸗ 
wandten und wenigen der olle räſteſten Freunde des Hauſes, daſſelbe 
Mahl mit ſeinen Bedienſteten, dleſelbe Freude und Fröhlichkeit pa: 
triarchaliſch thellt.“ Es mag dem verehrlichen Leſer vielleicht „ridi⸗ 
cül“ eiſcheinen, wenn ich geſtehe, daß fett den vier Jahren, in denen 
ich zu den wenigen Eingeladenen diefes Feſtes gehörte, mich dies, 
heutzutage ſeltenen Verhällniß zwiſchen „Herr und Dtener“ wirklich 
wohlthuend ergriffen hat. Wenn ich den, in einem der Pcachtſäle 
aufgeſtellten koloſſalen Weihnachtsbaum und die 75 reich ausgeſtatteten 
Geſchenkpackete auf den langen Tafeln anſchaue, gehöre ich auch nicht 
zu den Rechenkünſtſern, die mit algebralſcher Genauigkeit — accom⸗ 
pagnirt von bedenkiihem Kopfſchütteln — den „Koſtenpunkt“ heraus⸗ 
calcullren. Mich erfreuen die heitern Geſichter des „Gebers“ und der 
„Empfänger“, die als Glorlſicirung des alten Wortes: „Geben iſt fee- 
liger, denn Nehmen!“ wenigſtens einſeitig gelten können. Und nun 
die, in den weilen Katakomben des Tunnels arrangirte, von einem 
kleinen Orcheſter umtönte Feſttafel, ein buntes Durcheinander von Alt 


chf und Jung, daſſelbe opulente Mahl — bei dem die Hausfrau nach der 


alten Site ihrer ſchleſiſchen Helmath, den Weihnachtskarpfen und 
die Mohnſpeiſe, als übliches Opfer feroitt —, derſelbe treffliche Re: 
benfaft des berühmten „Ktoll'ſchen Kellers“, den der Hausherr mit dem 
erſten Glaſe „ſeinen lieben Hausgenoſſen“, zuerſt dem weiblichen Alters⸗ 
präſidenten der Ta elrunde, einer vlerundachtzigjährigen Greiſin, die, 
ſo lange das Etabl ſſement exiſtitt, am „helmiſchen Heerde“ waltete, 
glückwünſchend darbringt. Und dann nach dem „leckerberelteten Mahle“ 
die den Ball eröffnende „Polonaiſe“, à la téte der Hausherr, die 
84 lährige führend, die Hausfrau, geleitet von dem Maitre d’hötel 
und die ganze Schaar Gärtner, Theaterarbeiter, Kellner, Billeteure ꝛc. 
bis zum flren Kutſcher und dem unermüdlichen Oeffner vorfahrender 
Equſpagen hinab — in langer Reihe den Saal durchſchreitend, — 
Alles in Allem eln wiki originelles Bild, das in feiner heiteren 
Friſche wiederzugeben mir wohl die kräftigen Farben mangeln. Die 


in der Polemit über Gramonts Ent⸗ 
mDisfolho hemmelt für hüllung fort, aber ohne Neues vorzubringen. Die Nachricht verſchiedener 
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die mit einer ſtaunenswerthen Beharrlichkeit entgegen dem Reichstage 
und dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe Jahre lang daran feſthalten, 
ein deutſches Reichsgeſetz fo kühn auszulegen, daß weder im Plenum 
des Reichstages, noch in der 28 Mitglieder jeglicher Parteiſchattirung 
zählenden Petitions⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes ſich auch nur 
eine einzige Stimme bereit fand, die Auslegung aufzunehmen oder 
zu vertheidigen. Der Sachverhalt iſt folgender. Die altländiſche preu⸗ 
ßiſche Geſetzgebung und Verwaltung halte bekanntlich eine ſtarke Ab⸗ 
neigung gegen die Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, namentlich gegen 
die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften; machten dieſe doch den öffentlichen 
Geſellſchaften, die der ſtändiſchen Ritterſchaft einen ſtarken Einfluß auf 
die bei polltiſchen Wahlen die Entſcheidung gebenden Bauern verſchaff⸗ 
ten, eine äußerſt gefährliche Concurrenz. Die Geſchäftsvermittelung, 
welche Verſicherungs⸗Agenten außerhalb ihres Wohnortes verſuchten, 
wurde als ein Hauſtren, als ein „Gewerbebetrieb im Umherztehen“ 
angeſehen und für verboten erachtet. Petitionen und Beſchwerden halfen 
nichts; der Verſicherungs⸗Agent war ja in der Regel ein liberaler 
Mann und ſchon deshalb in Zeiten, wo der ſtarrſte Conſervatismus 
in Preußen für den allein ſeligmachenden polltiſchen Glauben ausgege⸗ 
ben wurde, für gefährlich zu erachten. Da kam die Norddeutsche Ge⸗ 
werbeordnung vom 21. Juni 1869 und beſtimmte im § 42, daß 
fortan jeder Deulſche, der zum ſelbſiſtändigen Betrieb eines ſtehenden 
Gewerbes befähigt iſt, daſſelbe auch außerhalb des Ortes ſeiner g“ 
weiblichen Nie derlaſſung ausüben darf. Die Motive hoben zum 
Ueberfluß noch hervor, daß demnach im Gegenſatze zu der 
bisherigen preußiſchen Geſetgebung — die Geſchäftsvermiuelung der 


Verſicherungs⸗ Agenten, außerhalb ibrez Wohnortes kein Gewerbe 
belle im Umherzlehen, 0 Sarah des ſtehenden Ges 


werbes ſel. Das preußiſche Miniſterium aber erließ am 4. Sepibr. 
1869 eine Anweiſung, wonach der Verſicherungsagent, der nach der 
Reichsgeſetzgebung durch die bei auswärts wohnenden Perfonen gemach⸗ 


zu folgen und dem Vergnü zen ſo das Recht angedeihen zu laſſen, wie 
fie es gegenüber der „Arbeit“ zu thun gewohnt Bi Sn 5 Zeit 
waren ähnliche patrlarchaliſche Verhälinſſſe wohl zu finden. Heut zu 
Tage wohl nur ſehr vereinzelt und darum möge man mir nicht zür⸗ 
nen, wenn ich mich durch dieſe „Gurtoflität der Gegenwart“ zur brei⸗ 
teren Plauderei verleiten lleß. Ich bin eben zu ſchwach, um mich 
ſolchen ungewohnten Eindrücken zu entziehen. Dle ſchlichte Heiterkeit 
des Geſammi⸗Weihnachtsfeſtes ſchließt für mich eigentlich mit der Weih⸗ 
Nacht ab. Schon am erſten ſolennen Feiertage erfüllt mich eine ge⸗ 
wie proſaiſche ſeellſche Ernüchterung nach der poetiſchen Anhelterung. 
Ich werde dann — wie ich auch diesmal gethzn — zu einem Ein⸗ 
ſiedler in meinem Zimmer, und wenn ich von da zum Fenſter hinaus⸗ 
blicke, fo intereſſirt mich eigentlich nur noch die Jugend, die unten auf 
der Straße, ungetrennt von ihren Chriſtgaben, vorüberzieht und ſich 
1 9 8 hr el = a Abends gegenſeitigen Ausdruck 
eiht. 0 r, bei der die Freude das Alter vo vler⸗ 
undzwanzig Stunden erlebt. en 

Von den „Beſcheerungen“, die einzelne Weihnachtobäume geſchmilckt 
haben ſollen, erzählt einer meiner Bekannten, eine Art von Spürnaſe, 
dem kein Hausgeheimniß der Reſidenz verborgen bleibt, und der mir 
heute am zweiten Feiertage eine anſehnliche Collectlon von dergleichen 
zuttug, ſcuriſe Einzelnbeiten, mit dem Verſprechen, weltern Vorrath 
bringen zu wollen. Ich beſchränke mich nur auf eine Einzelnhett, 
ohne ſie zu verbürgen. Ich glaube, ich war achtzehn Jahre alt, als 
mir zum erſtenmale die Wonne ward, von einer, meinem damaligen 
Herzen überaus theuern fünfzehnjährigen Coufine am Weihnachtsabend 
die endliche Etfüllung meiner oft ausgeſprochenen Bitte in die Hand 
gedrückt zu fühlen: eine Locke von ihrem blonden Haupt, ſorgſam in 
weißes Poſtpapier gewickelt, mit der romantiſchen Aufſchrift verſehen: 
„Ewig Dein!“ Da, wie ich aus ſehr langer Erfahrung weiß, in der 
Regel keine, auch elne recht ſollde Liebe, länger als fünf Jahre zu 
dauern pflegt, wo ſie, wenn im ſechſten nicht zum Haß geworden, fi 
zur Freundſchaft (auch in der Ehe) verklärt, ſo iſt mir ähnliche Locken⸗ 
beſcheerung, die ich auch ſelbſt in gleicher Freigebigkeit vergolten, noch 
mehreremal zu Theil geworden. Wenn ich bisweilen das kleine Kaͤſt⸗ 
chen oͤffne, das dieſe Zeugen zarter Empfindungen in ſich ſchließt, jo 
ſeufze ich wohl, nicht ohne tiefe Regung, nach Lorgingiher Melodie: 
„Ach, das war eine glückliche Zeit!“ Ich habe dieſe Reminiscenzen 


aus alter Zeit nur vorausgeihidt, um auf den Fortſchriit vorzube⸗ 
reiten, den die Neuzeit auch auf dieſem haar⸗farten Wege gemacht, 
50 die Mittheilung meines Privat⸗Reporters wahr ſein ſollte. Man 

re! 
Wiſſens wegen bochgeachteter junger Gelehrte, 
Paſſton auf das Studium der Sitten und Gebräuche in den 
letzen Jahrhunderten verwendet, bewirbt ſich feit längerer Zeit 
um die Hand eines hübſchen, reichen, in den Moden der Gegenwart 
ſchwelgenden Mädchens. Darüber liegt der Bewerber im forlwähren⸗ 
den Meinungskampf mit der Erwählten feines Herzens, äuzert dabei 
auch feine Abneigung gegen die modernen Chignon⸗Ungeheuerlichkeiten, 
während ſte dieſer Laune der Mode mit Leidenſchaſt huldigt. Dadurch 
wird das Verhältniß des Mädchens immer mehr irritirt. Eine ver⸗ 


Ein hübſcher, feines trefflichen Charakters 


der 


und ſeines 
eine ſpeclelle 


Mitternachtsſſunde gab dem dirtetoralen Ehepaar Veranlaſſung, fi trauliche Herzensergleßung gegen einen Freund und 
von feinen Gaͤſten mit der Bitte zu beurlauben, feinem Belſpiele nicht! bringt den Verzwelfelnden zu einem 5 — Ensch, den TE 


ten geſchäftlichen Beſuche nicht haufitt, in „ſteuerlſcher“ Beziehung iu 
Preußen doch Haufirt und einen Gewerbeſchein für 16 Thlr. löſen 
muß. Die Commiſſion für Handel und Gewerbe hat ſchon 1870 und 
1871 berichtet, daß dies ungeſetzlich ſei; die Petitionen find aber dazu: 
mal, wie Hunderte anderer Petitionen, „wegen Schluſſes der Seſſion“ 
nicht zum Vortrag im Pleno gelangt. Ebenſo erging es 1870 einem 
Berichte der Relchstags⸗Petitlonscommiſſion. Endlich 1871 im April 
beſchloß der Reichstag ohne jede Discuſſton, den Reichskanzler 
aufzufordern, auf Aufhebung der preußiſchen Anordnung hinzuwirken, 
Es blieb beim Alten und das Miniſterium zieht pro fisco zur Freude 
der öffentlichen Feuerverſicherungsgeſellſchaften je 16 Thlr. von jedem 
Agenten ein. Daß ein einſtimmiger Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
hauſes dem einflimmigen Beſchluß der Petittons⸗Commiſſton folgen 
werde, iſt kaum anzunebmen. Hat doch Herr v. Meyer, der ritter⸗ 
ſchaftliche Feuer⸗Societäts⸗Dlrector der Mark Brandenburg, bei Gelegen⸗ 
heit einer anderen Petition am 30. October mit großem Selbſtgefühl 
verſichert: „Wir hauſtren nicht, die Actiengeſellſchaften regelmäßig, ja, 
fie haben das Hauſiten mit Verſicherungen bis zu einer förmlichen 


Landplage ausgedehnt,“ — worauf ihm der Abg. Rickert mit Hinweis 


E 


auf jene Fälle, wo Kreisſeerttäre, „aus dem Zeughaus ihrer Regiſtratur 
die Waffen zur Bekämpfung des Privalconcurrenten herausholten, mit 
Recht erklärte: daß Abfangen ſchiimmer als Hauſtren ſel. Gleichviel, 
ob einſtimmig oder mit „ſehr großer Mehrheit“ der Antrag der Peti⸗ 
tlons⸗Commiſſion angenommen werden wird, — das preußiſche Mini⸗ 
ſterium ſollte wahrlich im Intereſſe der deutſchen Rechtseinheit ſich 
hüten, länger partikulariſtiſchen Mittel- und Kleinſtaaten das Beiſpiel 
zu geben, wie man, entgegen dem Reichstage und der eigenen Volks⸗ 
vertretung, Interpretationen von Reichsgeſetzen auftecht zu erhalten 
vermag. 

(Ein neuer Benedetti.] Unter dieſer Uebeiſchrift ſchreibt die 
„Spen. 3.” über die Allocution des Papſtes (ſ. dieſelbe unter „Rom “): 
Die Allocution des Papſtes liegt uns im authentiſchen, lateiniſchen 
Wortlaute vor. Was bisher von der Rede bekannt geworden, ent⸗ 
ſpricht einer italieniſchen Ueberſetzung, die dem Jeſuitenblatte „Voce 
della Verita“ entnommen war; in ihr iſt die wahrhaft unerhörte 
Sprache, dle diesmal im Vatican geführt worden, in offenbar tenden⸗ 
clöſer Weiſe abgeſchwächt. Die Reihe von ſchweren Beleidigungen, 
welche das Oberhaupt der Kirche von feiner hohen Stelle aus in einer 
Ansprache an die Cardinäle, und mit der Beſtimmung, Clerus und 
Laten der ganzen chrlſtlichen Welt bekannt zu werden, dem deutſchen 
Relch und ſeinem erhabenen Oberhaupt ins Antlitz zu ſchleudern 
gewagt hat, ſucht ihres Gleichen in der modernen Geſchichte. Die 
„Unverſchämtheit“ („impudenter“) Benedetti's gegenüber Seiner 
Majeftät iſt hier weit überboten. Aber Rom gegenüber wird ſich das 
deutſche Natlonalgefühl fo wenig verleugnen, wie damals gegenüber 
Frankteich. Was heute unſerem Kalſer geboten wird, iſt eine größere 
Unbill als das Attentat von Ems. 


Königsberg, 26. Deebr. [In der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung] am 21. d. haben die Stadtverordneten Götze, Braun, Ender 
und Herbig in der offentlichen Sitzung, letztere drei in motivirter Weiſe, 
ibren Austritt angezeigt und am Schluſſe der geheimen Sitzung dankte auch 
der Vorſteher Dicker t definitiv ab. In einer Correſpondenz des „N. E. A.“ 
wird bierüber geſchrieben: „Die Vorleſung der betr. Schreiben gab eine 
peinliche Scene, weil die drei Herren darin einig waren, daß fie ii. Eren 
und namentlich bei der letzten Abſtimmung in geheimer Sitzung die Erfah⸗ 
rung gemacht, daß die Beſchlüſſe der Majorität der Verſammlung nicht aus 
innigſter Ueberzeugung und nach den Grundſatzen des Rechts gefaßt würden, 
ſondern, daß ſich die Stadwerordneten durch Ueberredung und Furcht be⸗ 
ſtimmen ließen, wider ihre Ueber sugung, au ‚inne 88 2 
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willigung von nachträglichen 1000 Thalern und zukünftiger monatlicher Zu⸗ 
lage von 60 Thlen. an den Baumeiſter Leiter handle, der gedroht habe, den 
Bau der Waſſerleitung, in ven er eingeweiht iſt, im Stich zu laſſen, wenn 
ihm diefe Remuneratſon nicht gewährt würde. 


Weihnachtsabend zur That werden läßt. Unter dem Geſchenk⸗Baum 
legt er einen mächtigen Carton (groß genug, um das Tauſendfache 
meiner Locken⸗Gaben zu bergen) für die Geliebte mit der dringen⸗ 
den Bitte nieder, die Hülle allein im einfamen Zimmer zu öffnen. 
Und — das Reſultat dieſer Oeffnung iſt die morgen ſtatifindende Ver⸗ 
lobung des vollſtändig verſöhnten Pärchens. Ein — ich folge der 
Mittheilung meines Reporters — in den coloſſalſten Formen melſter⸗ 
haft gearbelleter koſtbarer Chignon ruhte in dem Carton, wird mor⸗ 
gen Abend auf dem zierlichen Köpfchen der Dame die Geſellſchaft in 
Erſtaunen und Bewunderung verſetzen. Die täufhende Farben⸗Gleich⸗ 
heit des natürlichen Haars mit dem des Colffeur⸗Meiſterſtücks, läßt 
vermuthen, daß ſchon früher in friedlich = glücklicher Stunde 
der junge Mann einer Gabe gewürdigt worden, wie ich von 
Seiten melner Couſine vor 50 Jahren. Weiter thellt mir mein Mit: 
theller mit, daß eine auf Velinpapier ſauber geſchriebene kleine gelehrte Bro: 
ſchüre mit dem Titel: „Honny soit qui mal y pense“, der ſelt⸗ 


ſamen Weihnachtsgabe beigelegt, in ſehr klarer Weiſe die „Geſchichte 


des Chignons“ erläutert, bis auf feine Entſlehungszeit am Hofe Lud⸗ 
wigs XIV. zurück und ſeine nachmalige Fortbildung, die namentlich 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts in Frankreich ihre hoͤchſte Blüthe 
erreichte. Die chignonirte Braut ſoll entzückt fein, durch ihres Fünftigen 
Gatten gelehrte Differtation eine Waffe erhalten zu haben, mit der 
fie jeden fruvolen Spott vernichtend niederzuſchmettern im Stande fein 
wird. Mein mlttheilender Freund hat mir für die nächſte Zeit eine 
Abſchrlft des geiftoollsgelehrten Werkchens: „Honneur aux Chignons“ 
feſt zugeſagt, fo daß es mit möglich fein dürfte, für die Folge meinen 
geehrten Leſern einige Bruchſtücke daraus geben zu können. 

Die Macht der U:rberredung hat mich bewogen, die Einſamkeit 
meines Arbeitszimmers an meinem heutigen Breslauer Correſpondenz⸗ 
tige aufzugeben, an einem Dejeuner in allerfeinfter und verführeriſchſter 
Form Theil zu nehmen, deſſen Dauer ich etwa auf die Zeit von 12 
bis 2 Uhr berechnete. Ich habe ſchon einmal bemerkt, daß ich mein 
Lebenlang ein ganz miſerabler Rechner geweſen bin, und die unter⸗ 
deß herangerückte ſechſte Stunde, in der ich erſt wleder zu meinen 
helmiſchen Penaten zurückkehren durfte, hat mir dieſe ſchlechte Meinung, 
die algebraiſch gegen mich hege, beſtätigt. Der Einladung zu einem 
Souper — das häusliche Diner iſt heute ſelbſtverſtändlich von dem 
Dejeuner aus dem Reiche des Beſtehenden verbannt worden — in 
einer Villa des ſüdöſtlich belegenen Dorfes Schöneberg habe ich auf: 
gegeben, um meiner Donnerstäglichen Correſpondenzpflicht zu genügen 
und im Sonntagsblatt nicht zu fehlen. So habe ich — wie ich aus 
dem Kalender erſehe — im Jahre 1872 zum letztenmale mein Feder⸗ 
Werk in Bewegung geſetzt, um für die Freundlichkeit der Empfängniß 
der Redactlon und meinen ſchleſiſchen Leſern zu danken, glücklichen Ein⸗ 
tritt ohne Stolpern über die Schwelle ins neue Jahr 1873 zu wün⸗ 
fen und um nachſichtige Fortſetzung der Duldung zu bitten, die bis⸗ 
her zu Theil geworden Ihrem R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 

„Herr, dieſer Tage Laſt war groß“ und „die ſchönen Tage von 
Aranjuez find nun vorüber“. Mit dieſen Worten find die eben ver⸗ 
floſſenen Feiertage kurz charakteriſitrt. Für die Einen waren es reine 
Tage des Vergnügens, des Feierns, für die Anderen waren aber höͤchſt 
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Schwerin, 26. Decbr. [Die Verfaſſungsvorlage unſererſſehenes erſetzt iſt, binter welcher ſich ein SKautfchutring befindet, det 
Regierung,] deren Annahme uns aus der Scylla in die Charybdis] durch die auf denſelben wirkenden Pulvergaſe gepreßt wird und fo den 
geſtürzt hätte, tft glücklicher Welſe bisher an dem Widerſtande der Lands luftdichten Verſchluß bewirkt, wodurch das ermüdende Auf⸗ und Zus 


ſchaſt gescheitert. 


Die Reglerung hat nun den Landtag vertagt, um ſchlagen erſpart ‚bleibt. 


Außerdem iſt das optlrte Geſchoß um 10 


Zeit zur Uebenegung zu gewinnen, wle fie ſich am beſten aus der Gramm leichter als das frühere und wird dadurch die Flugbahn etwas 


Verlegenheit ziehen kann. Ihre gegenwärtige Lage iſt in der That flacher. 


Ein Foriſchritt zum Beſſern iſt dieſes neue Gewehr immerhin, 


keine glückliche. Sie hat die Nothwendigkelt einer Reform unſerer Ver wenn es auch noch nicht auf der Höhe der heutigen Waffentechnik ſteht, 
faſſung durch die Vorlage anerkannt, aber der alte Erboerglelch ver⸗ doch ſprechen Fachmänner ihre Verwunderung darüber aus, daß man 


ſperrt ihr den Weg, um zu einer Reſorm zu gelangen. Das wäre 
nun gerade ſo ſchlimm nicht, denn im Herzen iſt ſie überall keiner 
Reform geneigt, und fie würde es am liebſten ſehen, wenn der alte 
Erbvergleich, welcher den Bruch der conftitutionellen Verfaſſung 22 Jabre 
überdauert hat, noch einmal 22 Jahre aushielt. Aber fie hat fich 
durch ihren Bundesbevollmächtigten im Reichstage, der bei Gelegenheit 
der Berathung des bekannten mecklenburgiſchen Verfaſſungsantrages die 
hieſige Sachlage fo darſtellte, daß in kürzeſter Friſt eine Verfaſſungs⸗ 
zeforun erfolgen werde, zu welt avancirt, um den Stillſtand in dieſer 
Angelegenheit räthlich zu finden. Sie fürchtet den Reichstag, der ihre 
ſchlechte Poſitlon benutzen konnte, um auch den Bundesrath zu beſtim⸗ 
men, mit der Reform der mecklenburgiſchen Verfaſſung Ernſt zu machen. 
Es fteht daher zu erwarten, daß ſie während der Vertagungszeit alle 
Mittel anwenden wird, um die widerſtrebenden Mitglieder der Land⸗ 
ſchaft zu bekehren. Wenn aber, wie wahrſcheinlich, ihr dies nicht ge⸗ 
lingen wird, fo wird fie die Verkagung des Landtages bis nach Schluß 
des Reichstages ihrer abermaligen Nlederlage im Landtage vor Beginn 
des Reichstages vorziehen. Deun ihre Pofiiton dem Reiche gegenüber 
{ft immer noch beſſer, wenn fie jagen kann, daß die Verfaſſungsreform 
noch in der Schwebe iſt, als wenn ſie zugeben muß, daß die beab⸗ 
ſichtigte Verfaſſungsteform geſcheitert fet, (Volksztg.) 

Leipzig, 27. December. [Roderich Benedix.] Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, iſt unſer elnheimiſcher allgemein geachteter und beliebter 
Dichter Dr. Roderich Benedir durch einen Schlaganfall gelähmt worden, 
deſſen Folgen hoffentlich baldig vorübergehende ſind. (L. N.) 

Baden, 24. Deebr. [Ueber die gedrückte Stimmung im 
Kreiſe der deutſchen Biſchöfe] wird der „Bad. Landesztg.“ aus 
Frelburg i. Br. u. A. geſchrieben: 

Ich habe Ihnen vor zwei Monaten geſchrieben, daß in nicht wenigen 
biſchöͤflichen Eurien eine Umſtimmung beginne. Was man ſeither ge⸗ 
leſen, ‚beitätigt die Angabe meines tief eingeweihten Gewährsmannes. Heute 
kaun ich mit derſelben Sicherheit mittheilen, daß dieſe 1 
mehr zunimmt. Das Benehmen des dom päpſtlichen Nuntius zu München 
angeſpornten Sigl'ſchen „Vaterland“ gegen die Paſſauer biſchöfliche Autori⸗ 
tät hat Eindrücke gemacht, die nichts zu wünſchen übrig laſſen. Sodann 
ſieht man Aberralcht die gänzliche Ohnmacht des heil. Stuhles gegenüber 
dem thatkräftigen Vorgange der Altkatholiken in der Schweiz. Man boffte 
immer, daß aus Furcht vor den Folgen das Volk nie ernſtlich gegen die 
geiſtliche Autorität auftreten werde. Nun iſt es in der Schweiz geſchehen, 
und der heilige Stuhl ftebt da wie jede Partei, die Überſtimmt iſt, hat ſich 
einfach zu fügen, überall fehlt der Arm, der ſeinem Vorgehen Nachdruck ver⸗ 
leihen könnte. Man fürchſet, daß das Pulver in Deutſchland wider Bis⸗ 
marck bereits verſchoſſen ſei und glaubt, daß er auch das or durch⸗ 
führen werde und löͤnne. Man greift bereits mit den Händen, daß die Un: 
fehlbarkeit ein politiſches Syſtem iſt, das Deutſchland herausfordert und ſich 
mit feiner Vaterlandsliebe kreuzt. Biſchof v. Ketteler wird in den einfluß⸗ 
reichen geiſtlichen Kreiſen bereits mehr verwünſcht, als in der nationalen 
Preſſe. Er habe die katholiſche Kirche Deutſchlands demoraliſirt und in den 
Sand gefahren. Man täuſcht ſich nicht mehr über die gewaltige Verminde⸗ 
rung des meinen der Hierarchie, insbeſondere der Bifhdte in Deutſchland, 
man fühlt, daß der Widerſpruch zwiſchen den Beſchwichtigungen der deut⸗ 
ſchen Biſchöfe, als beziehe ſich das neue Dogma nur auf Lehrentſcheidungen, 
und dem aggreſſiven Vorgehen in den Fußſtapfen eines Gregor VII. immer 
greller und die Lage immer bedenklicher wird, je ſicherer Bismarck alle 
Hemmſchube der Berliner Kreiſe nach einander zu beſeitigen weiß.“ 

Straßburg, 23. December. [Das abgeänderte Zündnadel⸗ 
gewehr! iſt ſeit einiger Zelt auch bei den in unſerm Reichslande 
ſtehenden Truppen eingeführt, Die Neuerung beſteht darin, daß das 


nicht das bakiſche Werder⸗Gewehr, das zu den beſten Hinterladern ge⸗ 
hört, eingeführt hat, zumal da ſich die erbeuteten Chaſſepots mit wenig 
Koſten in Werdergewehre umändern laſſen. (D. A. 3 


Deſterre ich. 8 

„„ Wien, 27. Decbr. [Die Wahlreform. — Neue Uto⸗ 
pien der Polen.] Es ſtellt ih als ausgemachte Sache heraus, daß 
die Reichsrathsſeſſton dem Willen des Kalſers gemäß ſpäteſtens Mitte 
März geſchloſſen ſein muß — der Weltausſtellung wegen, die ſich be⸗ 
kanntlich der unmittelbarſten und perſönlichſten Protection Sr. Majeſtät 
erfreut. Vor dem 1. Mai, dem Termine für die Eröffnung der Ex⸗ 
pofitton, muß noch Raum für die Delegationen geſchaffen werden: denn 
am 1. Mal, das iſt der beſtimmte Wille des Monarchen, ſoll in Wien, 
wo die Delegationen nächſtes Jahr tagen, die Arena der politiſchen 
Aufregung vollſtandig geſchloſſen fein. Nun muß der Reichs rath vor 
allen Dingen noch das ganze elsleithaniſche Budget berathen. Daraus 
ſchließen feine diplomatiſche Naſen, vielleicht nicht fo ganz mit Unrecht, 
jedenfalls mit einem hohen Maße von Wahrſcheinlichteit für ſich, daß 
die Wahlreform auf keinen Fall ſchon in der laufenden Seſſton voll⸗ 
endete Thatſache werden könne. Sie wird, ſo jubelt man beſonders in 
foderaliſtiſchen und polniſchen Kreiſen, nochmals verſchleppt und auf die 
lange Bank geſchoben werden müſſen, angeblich aus reinem Zeitmangel, 
vielleicht auch aus anderen Gründen, etwa well man bei Hofe des 
trockenen Tones ſatt iſt. Daß aber in Oeſterrelch, wle ſonſt kaum ir⸗ 
gendwo noch in der Welt, das Sprüchwort, „Zeit gewonnen, Alles ge⸗ 
wonnen“, ſeine volle Berechtigung hat, brauche ich Ihnen nicht erſt 
lange auseinander zu ſetzen. Dle Loſung zunächſt in polniſchen Krelſene 
wie dieſelbe heute der „Czas“ in Krakau ausgiebt, iſt daher file Re, 
fignatlon und Pethorreseiruug jedes ungeſtümen Widerſtandes, um nicht 
ganz unnützer Weiſe nach oben hin zu reizen. „Man werde dem Ge⸗ 
waltacte der directen Wahlen keinen Vorſchub leiſten, ſel aber daraut 
gefaßt, in dem Kampfe zu unterliegen!“ Mittlerweile werden An⸗ 


knüpfunge punkte zwiſchen Polen und Czechen geſucht, die ja auch untef 


Schmerling an Einem Strange zogen ... und man ſieht ruhig zu, wis: 
die Wahlreform für diesmal () wieder ad calendas graecas vert 
tagt werden muß, weil Herbſt und Giskra bis zum 1. Marz noch lange 
nicht mit ihren Amendements fertig fein können. Das Andere finde⸗ 
ſich .. was kann im „Reiche der Unwahrſcheinlichkeiten“ nicht Alles bis 
zum nächſten Herbſte und bis zum Schluſſe der Weltausſtellung Unbe⸗ 
rechenbares geſchehen! : 
Wien, 27. December. [Zur Wahlreform.] Von Inte reſſe 
wird es fein, zu erfahren, daß durch die Wahlreform an der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Delegation nicht das Geringſte geändert 
werden ſoll. Das Ländergruppenſyſtem wird hier vollſtändig aufrecht 
erhalten bleiben, obwohl daſſelbe in Widerſpruch mit den directen 
Wahlen ſteht. Die Zuſammenſetzung der gemeinſamen Delegation iſt 
allerdings eine elsleithaniſche Angelegenheit und Ungarn bat ſich nur 
darum zu kümmern, daß das Abgeordnetenhaus durch 40 Oeleglrte 
vertreten iſt. Allein man will Alles vermeiden, was zu einer Trübung 
des zwiſchen den parlamentariſchen Kreiſen Oeſterrelchs und Ungarns 
beſtehenden guten Verhältniſſes Anlaß bieten könnte. (W. Tagebl.) 


irn = 
Nom, 24. Decbr. [Die geſtrige Allocutton des Papftes,] 


frühere feſte Nadelrohr durch ein bewegliches, mit einer Scheibe ver⸗U welche biöher nur in telegraphiſchem Auszuge vorlag, erichten ſetzt in 


unangenehme Pflichten damlt verbunden. Zu dleſen letzteren rechnen 
wir namentlich die Pflicht, Geſchenke zu geben, beſonders wenn das 
tückiſche Geſchick es noch fo fügt, daß man fie ſolchen Perſoͤnlichkeiten 
geben muß, denen man --- follte die Gabe aus auftichtigem Herzen 
kommen — hoͤchſtens ein Billet nach dem Lande, wo der Pfeffer wächſt, 
überreichen würde. Geben ſoll zwar nach der Bibel ſeliger ſein, wie 
Nehmen. Unſere Zeit aber, wo neben dem alten ein neuer Glaube 
nach David Strauß beſteht, erklärt dieſe Sentenz gleichfalls für ver⸗ 
altet und die directe Umkehr derſelben für richtiger. Mancher freilich 
ſetzt ſich mit ſtoiſcher Ruhe über feine Beſchenkungspflicht hinweg, wie 
jener Barbiergehülfe bewles, der auf die Frage, was ihm der Meiſter 
zu Weihnachten gegeben hätte, reſignirt die inhaltsſchweren Worte aus⸗ 
ſprach: „Seit vier Jahren bin ich bei ihm, ohne daß er bis jetzt auch 
nur eine Stecknadel geſchenkt hätte. Darin iſt der Meiſter con: 
ſequent.“ Wir dachten bis dahin, daß die Prlnelplenreſterei nur im 
politiigen Leben vorkäme; hier aber ſehen wir, wie fie auch auf die 
Praxis ſſch ausdehnen kann. 

Während aber der Jünger des Scheer⸗ und Raſirmeſſers durch 
ein Duadriennium das conſequente Handeln ſeines Prinzipats ertrug, 
ſind andere Gemüther nicht ſo taubenſanft geſtimmt. Wenn das 
ſtärkere Geſchlecht ohne Murren die übliche Weihnachtsgabe verſchmerzen 
kann, — „da werden Weiber zu Hyänen,“ — wie der Strike der 
vereinigten Küchendragoner zu Hirſchberg beweiſt. Die Kaufleute er⸗ 
klären Öffentlich, ihnen keine Weihnachtsgeſchenke mehr verabreichen zu 
wollen, ſofort drehen dieſe angehenden Petroleuſen den Spieß um und 
ſagen: „Folglich kaufen wir von keinem Kaufmann mehr etwas.“ Auf 
den erſten Anblick fiebt das ſo aus, als vermochten die muthigen Be⸗ 
hertſcherinnen des Kochherdes ihr Vorhaben nicht durchzuführen, da der 
ſimple Veiſtand ſagt: „Die Köchin muß dort kaufen, wohln die Herr⸗ 
ſchaft fie ſchick.“ Wir jedoch finden diefen Schluß vollkommen unge⸗ 
rechtfertigt. So gut wie eine Köchin ſich weigerte, bei einer Henrrſchaft 
anzuziehen, „weil auf den Treppen keine Fußdecken lägen,“ ebenſo gut 
kann jene Aſſoclatlon der Kochloͤffelſchwingerinnen jetzt verlangen, daß 
die Hertſchaften Hirſchbergs ihre Bedürfnifie uur noch von Engros⸗ 
Händlern aus Breslau beziehen. Es ſcheint alſo jene Staunen er⸗ 
tegende Nachricht uns durchaus keln fchlechler Witz zu fein, ſondern 
vielmehr ein Zeichen der ſocialtſliſchen Beſtrebungen unferer Zeit. Wie 
die Hertſchaft des vierten Standes, des Arbeiters, über die übrigen 
Klaſſen beabſichtigt wird, ebenſo wollen jene das Joch der Hausfrauen 
abſchütteln und ein Küchendragonerregiment einführen. Was die Köchin 
will, muß die Herrſchaft thun, lautet das Feldgeſchrel, mit dem fie den 
Kampf beginnen. Wie er enden wird, wiſſen nur die gütigen Götter. 

Auch von denjenigen, für welche die Felertage nur Tage der Luſt 
und der Freude waren, werden doch nur wenige ſein, bei denen nicht 
hin und wieder leiſe der Gedanke auftauchte: „Gott ſei Dank, daß fie 
vorüber find!‘ Es iſt zwar ſehr ſchön, ein paar Tage „alleweil fidel“ 
zu leben, aber die Folgen, die Folgen! Da kommt in erſter Linie 
in Folge des vielen Kucheneſſens, der Näſchereien u. ſ. w. der verdor⸗ 
bene Magen. Dann als unangenehmer Begleiter jener eigenthümliche 
Zuſtand, der in Folge zu ſtarken Genuſſes alkoholiſcher Getränke ein⸗ 
teilt und der ſich neben oft höchſt ſtörendem Kopfweh noch durch ein 
eigenthümliches Zittern der Hände verräth. Wird dieſer Zuſtand nicht 
gleich mit energiſchen Mliteln bekämpft, fo zeigt ſich oft ein ſtarker 


Widerwillen gegen alle gelſtigen Genüſſe, nicht blos geiſtigen Getränke. 
Ein Leſen der Zeitung z. B. iſt oft unmöglich, da durch die ſtarke 
Vibration der Finger das Blatt in ſolche Schwankungen geräth, daß 
die Buchſtaben vor den oft ſanſt gerötheten Augen einen wilden Cancan 
tanzen. Dann ſteigt in den Tempeln Gambrinus der Genuß von 
Selterwaſſer, Grätzer Bier, mild wirkenden Kräuter⸗Lqueuren und — 
harengus acetus. Gelingt es endlich, den böfen Feind zu befiegen, 
fo folgt ein heißes Dankgebet, deſſen Inhalt oft in den Worien gipfelt: 
„Es iſt doch gut, daß wir nicht vier Feiertage haben.“ 

Zu Anfang unſerer heutigen Wanderung haben wir uns eine kleine 
Uebertreibung zu Schulden kommen laſſen. Wir fagten nämlich, für 
manche Leute wären die Felertage „reine“ Vergnügungstage. Das 
kann von den diesjährigen entſchteden nicht behauptet werden; denn 
die waren für Alle ſchmutzig, und zwar ſehr. Wle hatten wir uns 
gefreut, zu den Feiertagen — wie ſich der Student ausdrückt — „das 
Eisbein zu ſchwingen“, auf der Eisbahn uns zu tummeln und Schlitten ⸗ 
fahtten in die Umgegend zu machen, aber es war wieder nichts. Mit 
knapper Noth haben wir einmal Schnee auf unſern Straßen geſehen, 
aber gleichſam, als ob der Himmel eln reinliches Ausſehen Breslau's 


nicht vertragen konnte, trat ſofort wieder Thauwetter ein und eine 


trübe, bräunlichſchwarze Flüſſigkeit deckt wieder unfere Platze und Gaſſen. 
Bis jetzt hatten wir über den ſprüchwörtlich gewordenen Schmutz Bles⸗ 
laws ſtets nur geſchimpft, weil wir abſolut nicht wußten, daß derſelbe 
auch einen guten Zweck haben konnte. Wir glaubten immer nur, daß 
derſelbe fpectell zur Ruinirung der Fußbekleidungen, alſo hoͤchſtens zum 
Beſten der Schuhmacher wäre; aber dleſe Woche wurden wir eines 
Beſſeren belehrt. Ueber den Ring ſchreitend und ein Anathem über 
das andere ausſtoßend, ſuchten wir mit geſpannteſter Aufmerkſamkelt 


einigermaßen trockene Stellen, wohin wir ohne Gewiſſensbiſſe unſeren 


Fuß ſetzen könnten. Vor und gingen zwei Damen; plötzlich bleibt 
eine derfelben, als käme ihr ein wellbewegender Gedanke, ſtehen, letzt 
den zierlichen Finger an das noch zierlichere Näschen und läßt dem 
Gehege ihrer Perlenzähne die Worte entfliehen: „Zu etwas iſt dieſer 
Schmutz doch gut.“ Wir horchten geſpannt; auch ihre Gefährtin fragte 
erſtaunt: „Wozu?“ „Man hött wenigſtens die Wagen nicht fo raſſeln“, 
folgte flugs die Antwort. Befriedigt gingen wir weiter; nun wußten 
wir, weshalb unſere Stadtväter nicht für größere Reinlichkeit Sorge 
tragen. ; I 


Theater- und Kunſtnachrichten. 5 


Berlin. Königl. Opernhaus. Das Gaſtſpiel des Fräulein Mein 
hardt hat zu keinem Engagement geführt Wie verlautet, hat Fräulein 
Meinhardt einen Engagemenis⸗Antrag an das enz zu Dresven er» 
halten. — Frau Lucca bat ſich, wie das „Fr.⸗Bl.“ aus beſter Duelle bes 
richtet, bereit erllärt, die Convenſionalſtrafe zu zahlen. 

Der Kaiſer hat der Wittwe des berſto tenen 
Devrient eine Penſion von 300 Thlr. ausgeſetzt. 

Reſidenz⸗Theater. „Prinzeſſin Georges“, ein neues Drama von 
Alex. Dumas, hat bei feiner erſten Aufführung mißfallen. 

Leipzig. Am 17. d. M. 
legirten der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger ftatt. — 
Der Rechenſchaſtsbericht legt ein erfreuliches Zeugniß ab für das Fortſchreiten 
der Genoſſenſchaft und die Theilnahme, die ſie An Penſtonsbeitra⸗ 

en wurden ſeit dem 1. April d. J. eingezahlt 21,033 Tpir. 2 Sgr. 8 Pf., 
itgliedskarten⸗Ertrag 2420 Thlr., Quittungsbücher⸗Ertrag 578 Thlr. 16 Sgr. 
6 Pf. geſammelte Benefizien und Beiträge der Mitglieder 33,185 25 


* 


Hofſchauſpielers Carl 


fand das Feſtmahl der bier verſammelten Des 


Pd 
den italieniſchen Blättern im Wortlaute und laſſen wir zunächſt die 
erſte Hälſte derſelben, die auf Italien und Deutſchland be⸗ 
züglichen Auslaſſungen in moͤglichſt wortgetreuer Ueberſetzung folgen: 

„Ehrwürdige Brüder, der gerechte und barmberzige Gott, deſſen Rath⸗ 
ſchlüſſe unergründlich und deſſen Wege unerforihbar ſind, läßt dieſen apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhl und mit ihm die geſammte Kirche jetzt von einer langen 
und beftigen Verfolgung heimgeſucht fein. Die Lage, welche mir und Euch 
ehrwürdige Brüder ſeit der Beſetzung unſerer Provinzen bereitet war, hat 
ſich nicht nur nicht geändert, ſondern ſie iſt mit jedem Tage um Vieles 
ſchlimmer geworden, namentlich ſeit vor mebr als zwei Jahren dieſe erhabene 
Stadt unſerer väterlichen Regierung entriſſen worden iſt. 

Die Erfahrung hat fortdauernd gezeigt, wie berechtigt es geweſen, daß, 
vom Anfange dieſer von gottloſen Sectirern angezettelten und von ihren 
Nacheiferern, welche die Sache bis zum Aeußerſten trieben, ſortgeſetzten Ber- 
[olaungen, wir öftermalen in unſern Allocutionen und apoſtoliſchen Briefen 

ezeugten, wie die erhabenen Rechte unſerer weltlichen Herrſchaft aus keinem 
andern Beweggrunde angegriffen wurden, als nur um, wenn möglich, die 
Bahn ei Vernichtung der geiftlihen Herrſchaft zu Öffnen, mit welcher die 
Nachfolger Petri ausgeſtaltet ſind, und um die katholiſche Kirche und den 
Pamen Chriſti ſelbſt, der in jener lebt und regieret, zu vernichten. 

Es wird dies jetzt alle Tage offen kund durch die feindlichen Akte der 

ubalpiniſchen Regierung, aber vor allem Anderen durch jene ungerechten 

eſetze, durch welche die Cleriker den Altären und Bürger ihrer Freiheit 
entriſſen und zum Kriegsdienſte berufen wurden; die Biſchöfe wurden ihrer 
eigentlichen Pflicht, die Sen zu erziehen, beraubt, indem man ihnen in 

verſchiedenen Gegenden die Seminarien wegnahm. Jetzt wird uns aber der 
glänzendſte Beweis für ihre Abſichten geliefert. In dieſer unſerer Stadt 
wird jetzt, nachdem unter unſern Augen und gewaltſam viele religiöſe Fami⸗ 
lien aus ihren Häuſern vertrieben, die Kirchengüter den ſchwerſten Auflagen 
unterworfen worden waren, dem ſogenannten Parlament ein Geſetz vorge⸗ 
legt, ähnlich denen, welche im übrigen Italien zur 5 Br ebracht 
find, ungeachtet unſerer Vorſtellungen und gewichtigſten Verurtheilungen; 
ein Geſetz, das, ins Werk geſetzt, auch in dieſem Mittelpunkte des latholiſchen 
Glaubens die religiöſen Körperſchaften vernichten und die Güter der Kirche 
gonfisciren würde, um dieſelben der öffentlichen Verſteigerung zuzuführen. 
Diejed Geſetz, wenn eine dem natürlichen, göttlichen und ſocialen Rechte 
widerſtrebende Anordnung überhaupt ein Geſetz genannt werden kann, er⸗ 
ſcheint noch viel ungerechter und verhängnißvoller in Rom und den benach⸗ 
darten Provinzen. — 

Hier verletzt daſſelbe viel tiefer und heftiger die Rechte und den Beſitz 
ber geſammten Kirche, es bedroht die Quelle ſelbſt des wahren gemeinſamen 
Cultus, indem es zerstört, was die religiöſen Genoſſenſchaften mit unend⸗ 
lichen Anſtrengungen und eben fo viel Ausdauer als Großherzigkeit nicht 
nur in unſeren Ländern, ſondern auch bei fremden und barhariſchen Völkern 
geſammelt und geſchaffen haben, wobei ſie Schwierigkeiten, Mühſal und Un⸗ 
gemach erirugen und oft ſelbſt das Leben opferten. 

Noch viel mehr verletzt daſſelbe die Rechte und Pflichten unſeres apoſto⸗ 
liſchen Amtes, denn indem die religiöſen Genoſſenſchaften unterdrückt und 
eſchwächt werden, indem der durch die Militäraushebung bereits decimirte 
eliklerus hier wie anderswo zur Ohnmacht verdammt wird, tritt nicht 
nur Mangel an den Vermittlern ein, welche dem Volke das Brot des Wor⸗ 
tes ſpenden, nicht nur Mangel an 1 und Sacramenten für die 
Gläubigen, an Erziehung für die Jugend, an Vertheidigung gegen die un: 
bligen Nachſtellun en wider die Kirche, ſondern es werden dem römiſchen 
apſte in Folge deſſen jene Helfer fehlen, deren er als allgemeiner Hirt 
und Lehrer für die Regierung der geſammten Kirche ſo dringend bedarf. 

Die Beraubung der römiſchen Kirche wird jene Güter betreffen, welche 
in dieſem Mittelpunkte der Einigkeit vielmehr durch die Freigebigkeit aller 
Katholiken als durch Geſchenke der 5 geſammelt und angehäuft wor⸗ 
den ſind, und ſo wird das, was zum Gebrauche und zum Nutzen der ge⸗ 
ſammten Kirche dienen ſollte, gottloſer Weiſe in einen Gewinn für Fremde 
umgewandelt werden. Daher hatten wir, nachdem wir kaum vernommen, 
daß einer der Minifter der ſubalpiniſchen Regierung de geſetzgebenden Ver: 
5 die Abſicht zur Vorlage eines ſolchen Geſetzes angekündigt habe, 
ofort auf ſeinen ungeheuerlichen Einfall aufmerkſam gemacht in einem Briefe, 
den wir am 16. Juni d. J. an unſeren Cardinal⸗Staatsſecretair gerichtet 
mit dem Auftrage, dieſe bevorſtehende Gefahr, ſowie alle anderen uns auf⸗ 
3 den Miniſtern der fremden Fürſten beim heiligen Stuhle 

utheilen. 

Wenn nun das angedrohte Geſetz jetzt vorgelegt iſt, gebietet das Amt 
unſeres Apoſtolates es uns unbedingt, daß wir von Neuem unſere Stimme 
erheben, wie wir dies thaten, indem wir vor Euch, ehrwürdige Brüder und 
Angeſichts der gefammten kaipoliſchen Kirche die ſchon einmal kundgegebenen 
Beſchwerden vorbrachten, wobei wir im Namen Jeſu Chrifti, deſſen Stelle 
auf Erden wir vertreten, dieſes unfelige Geſetz verwerfen und mit dem Ans 
ſehen der heil. Apoſtel Petrus und Paulus und kraft unſerer eigenen Würde 


oder fie anderweitig zu berweribem 
null und nichtig jeden Erwerb in irgend welcher Form erpreßter 


dung dieſer apoſtoliſche Stuhl zu reclamiren nie aufhören wird. 


die Angreifer der Kirchenrechte feſtſetzen, möge ihr Herz ſich der 
zuwenden und mögen ſie, zurückgebalten von dieſem geiſtigen 
gerechten Urtheiles des Herrn. 


in Italien angethane Unbilden uns bereitet wird, wird überdies nicht we⸗ 
nig vermehrt durch die grauſamen Verfolgungen, zu deren Gegenſtand ſie 


an, über die Dogmen und die Rechte der katholiſchen Kirche zu entſcheiden. 


in unverſchämter Weiſe zu behaupten, daß fie ibr (der Kirche) keinen Scha⸗ 
den zufügen und indem ſie ſo der Schmach die Verläumdung und den Spott 
hinzufügen, entblöden fie ſich nicht, den Katholiken die Schuld an der ſtatt⸗ 
findenden Verfolgung zuzuſchreiben. Sie klagen die Biſchöfe, den Clerus 
und zugleich das gläubige Volk an, weil dieſe die Geſetze und Anordnungen 
des bürgerlichen Reiches nicht über die heiligſten Vorſchriften Gottes und 
der Kirche ſetzen wollen und es darum verweigern, ihren religiöfen Pflich⸗ 
ten in geringerem Grade nachzukommen. Oh! Wenn doch 


ließen, daß Keiner ihrer Unterthanen beſſer als die Katholiken dem Caſar 
giebt, was des Caͤſars ift, weil gerade dieſe ſich befleißen, in frommer Weife 
Gott zu geben was Gottes iſt.“ Mrz , 

Denſelben Weg, welchen das deutiche Kaiſerreich eingeſchlagen hat, ſcheint 
in einigen Orten der ſchweizeriſchen Conföderation die bürgerliche Gewalt 
betreten zu haben, ſei es, daß ſie über die Dogmen des katholiſchen Glau⸗ 
bens decretirte, ſei es, daß ſie die Apoſtaten begünſtigte oder auch, daß ſie 
die Ausübung der biſchöflichen Gewalt verhinderte. Ferner hat die Regie: 
rung des Cantons Genf, obſchon durch feierlichen Pact gehalten, in ihrem 
Territorium die katholiſche Religion zu wahren und zu bertheidigen, nachdem 
ſie in den verwichenen Jahren der Autorität und der Freiheit der Kirche 
widerſtrebende Geſetze ſanctionirt hatte, jüngſt katholiſche Schulen unter⸗ 
drückt und von religiöfen Familien einige vertrieben und andere des ihrem 
Inſtitute eigenthümlichen Unterrichtes beraubt, und jetzt thut fie Alles, um 
die Autorität abzuschaffen, welche dort ſeit vielen Jahren auf dieſer Seite 
unſer ehrwürdiger Bruder Kaspar, Biſchof von Hebron, rechtmäßig ausübt, 
und ihn feines pfarramtlichen Beneficiums zu berauben; ja, fie iſt jo weit 
vorgegangen, jene Bürger mittelſt öffentlicher Kundgebung einzuladen und 
aufzureizen, die kirchliche Regierung ſchismatiſch umzuſtoßen. 

Nicht geringe Uebel hat die Kirche weiters in dem katboliſchen Spanien 
bon der bürgerlichen Gewalt zu ertragen. Denn wir hören, daß jüngit 
wegen der Dotation des Clerus ein Geſetz vorgeſchlagen und bereits von 
der geſetzgebenden Verſammlung ratificirt wurde, wodurch nicht nur bereits 
abgeſchloſſene Verträge gebrochen werden, ſondern auch in Allem jede Norm 
des Rechten und Gebürlihen mit Füßen getreten wird. Dieſes Geſetz, wel⸗ 
ches darauf ausgeht, die Dürftigkeit und die Dienſtbarkeit des Clerus zu 
erböhen und die Uebel, welche in dieſen letzten Jahren dieſem hochedlen 
Volke durch eine beklagenswerthe Reihe von Regierungsacten zum Nach: 
theile des Glaubens und der kirchlichen Disciplin zugefügt wurden, zu ver⸗ 
ſchärfen und zu vermehren, hat bereits die böchſt gerechten und ihrer Feſtig⸗ 
keit vollkommen würdigen Klagen unſerer ehrwürdigen Brüder, der Biſchöfe 
von Spanien, veranlaßt und erheiſcht gegenwärtig auch unſere feierlichen 
Reclamationen. i 

Noch viel traurigere Dinge wären von jener kleinen, aber außerſt unver⸗ 
ſchämten Schaar ſchismatiſcher Armenier zu erwähnen, die ſich in Konſtan⸗ 
tinopel vornehmlich mit keckem Trug und Gewatthätigkeit beſtrebt, die viel 
größere Zahl derjenigen, welche in der Pflicht und im Glauben beharrten, 
zu unterdrücken. Denn unter dem erlogenen Namen von Katholiken behar⸗ 
ren fie in ihrer Felonie gegen unſere oberſte Autorität und gegen ihren 
rechtmäßigen Patriarchen, welcher durch ihre Künſte vertrieben, als ein Ver⸗ 
bannter ſich zu uns flüchten mußte. Durch ihre Verſchlagenheit ſetzten ſie 
ſich ſodann bei der bürgerlichen Gewalt ſo in Gunſt, daß ſie, ungeachtet der 
Thätigkeit und der Dienſte unſeres zur Beilegung der Angelegenbeiten dahin 
geſendeten außerordentlichen Legaten und ungeachtet unſerer Briefe an den 
durchlauchtigſten Kaiſer der Türken, unter Anwendung von Waffeng walt 


diefeß und jede andere Gattung von Geſetz verdammen, welches ſich die! einige der katholiſchen Kirchen zu ihrem eigenen Gebrauche convertirten, daß 


14 Sgr. 8 Pf. — Bekanntlich haben die czechiſchen Schauſpieler Prags beim] Motive derſelben türkiſchen Volksliedchen entlehnt ſind, wie denn auch die 
W um Aufna in die inchlenichat petitionirt. Wie der Sprache des Librettoß die türkiſche iſt. Die Ausitattung von Seiten der 
D. Z.“ gemeldet wird, wurde das ee 58 abgelehnt, nachdem] Direction ließ in der Treue der Trachten nichts zu wünſchen übrig; die 


U 
Herr Poßart aus München den deutſchen 
drücklich betont hatte. 

München. Am 22. d. M. debütirte im königl. Hoftheater der neu ent⸗ 
deckte Tenoriſt Herr Rechnungs⸗Commiſſar Huber aus Würzburg. Der 
Erfolg war, wie baieriſche Blätter berichten, ein durchſchlagender. Wenn 
auch ein bochgradiges Lampenfieber die Wirkung beeinträchtigte, fo ſollen 
doch Stimmmittel und Darftellungstalent des Herrn Huber (oder wie er ſich 
letzt nennt — Hubert) zu den beften Hoffnungen berechtigen. Seine Stimme 
zeichnet ſich durch ſympathiſchen, in allen Lagen gleichmäßigen Wohlklang 
aus. Ob der Debutant an dem königl. Theater ſofort engagirt werden wird, 
dürfte von dem weiteren Erfolge ſeines Debuts abhängen. 8 

Wien. Hofburgtbeater. Frau Straßmann bat ihre Verpflich⸗ 
tungen gegenüber der Berliner Hofbübne gelöſt und mit der General⸗Inten⸗ 
danz einen neuen Contract abgeſchloſſen, welcher fie dem Burgtheater auf 
eine Reihe von Jahren hinaus erhält. Frau Straßmann bezieht nunmehr 
eine Jr 0 e von 9000 Fl. — Fräulein Ulrich, welche ihr böchſt er⸗ 
folgreiches aftfpiel in Peſt beendet hat und gegenwärtig in Wien weilt, 
iſt mit der Direction des Burgtheaters in Engagements⸗Verhandlungen ge⸗ 


Stadttheater. Herr Robert, der bekanntlich nur für ein Jahr Ferien 
vom Berliner Hofſchauſpielhauſe erhalten bat und auch jetzt noch auf allen 
Theaterzetteln der Berliner Straßenecken als „beurlaubt“ figurirt, hat an 
die königl. Hoſtheater⸗Intendanz ein Geſuch abgehen laſſen, in welchem er 
bon dem deulſchen Kaiſer, der hierin endgiltig zu entſcheiden hat, die gut⸗ 
liche Löͤſung des bindenden Contractes mit der Berliner Hofbühne erbittet. 
Herr Robert, welcher auf eine günſtige Entſcheidung feines Geſuches hofft, 
denkt dann in Wien ein definitives Engagement a ge — Die Nach⸗ 
richt von dem Engagement des Fräul. Johanna Buska am Stadttheater 
beſtätigt ſich nicht. Die Künſtlerin iſt nicht geſonnen, ihre angenehme Stel⸗ 
lung in Petersburg aufzugeben. 2 

Das Theater an der Wien iſt an ein Conſortium von Capitaliſten 
um den Preis von 800,000 Fl. verkauft worden. Herr Alois Pokorny, der 
im Concurs befindliche Eigenthümer dieſes Theaters, erhält außerdem eine 
lebenslängliche Jahresrente von 12,000 Fl. Die * Steiner⸗Geiſtinger 
bleibt nach dem mit der Concursmaſſe abgeſchloſſenen Vertrage bis zum 
Jahre 1876 im pachtweiſen Beſitz des Theaters. 15 

Strampfer Theater. Fräul. Gallmeyer, der ungezogene Liebling 
der Grazien, hat am 18. d. M. ihr neues Engagement im Strampfer⸗Theater 
Freier elbſtverſtändlich wurde fie mit Beifallsbezeigungen aller Art 

er et. 

arltheater. Fräul. Ziegler wird zur Zeit ber Weltausſtellung im 
Carltheater gaſtiren. — Früher noch wird die Künſtlerin zu Gunſten der 
„Concordia“ als Medea auftreten. Der k. Hoftheater⸗Intendant in München, 
Baron Perfall, hat an den Präſidenten der Concordia ein Schreiben ges 
eek. in welchem er feine Zuſtimmung zu dem Urlaube des Frl. Ziegler 
e 0 

Neue Theater. Abermals wurde ein Conceſſionsgeſuch für ein neues 
Theater eingereicht. Es wurde für daſſelbe der Titel „Salon⸗Theater“ ge⸗ 
wählt. Die officiöſe „Correſpondenz Schweitzer“ ſtellt dem neuen Projecte 
das wohlſtiliſirte Zeugniß aus, daß es „ein nach dem Programm und dem 
Conceſſionswerber bemerkenswerthes neues Theaterunternehmen“ ſei. Da: 
gegen iſt, derſelben Quelle zufolge, die Conceſſion für ein vielſprachiges 
„internationales Theater“ bis jetzt nicht nachgeſucht worden. 

Konſtantinopel. Am 8. d. wurde im Osmanjie⸗Theater eine weg 
komiſche Oper „Scherif Aga“ aufgeführt, die von zwei einheimiſchen Künit- 
lern herrührt, bie Muſik von dem Armenier Dikran Tſchuhadian und 
der Text von Alexander Alboſetto. Der Gegenſtand des letzteren iſt, 
wie man ſagt, einer wahren Geſchichte nachgebildet, die vor Kurzem in 
einem Dorfe Anatoliens ſpielte. Die Mufit, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt 
lebhaft und ſehr originell für das europäiſche Ohr, indem die glücklichſten 


arakter der Genoſſenſchaft nach⸗ Decorationen waren gleichfalls recht hübſch. 


Prolog 
zu einer Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung für die verunglückten 
Küſtenbewohner. 5 


Na einer Hütt' am fernen Oſtſeeſtrande 

aß traulich um den Heerd ein kleiner Kreis, 

Verbunden durch der treu'ſten Liebe Bande, 

Verbunden auch durch Tugend und durch Fleiß, 

Und in dem Fleiß und in der Tugend fanden 

Bei aller Armutb ſie des Glückes Preis; 

Sie lebten ſtill und heiter und zufrieden, 

War ihnen auch nur kärglich Brot beſchieden. 

Ein Fiſcher war der Vater, von dem Fange 

Des ſtummen Voll's nährt' er ſein ganzes Haus, 

Auch heute trieb er auf der See, und lange, 

Gar lange ſchon blieb mit dem Boot er aus. 
alt ward der Mutter, ward den Kindern bange, 
och lachte Eins des Andern Sorge aus: 

Er wußte ja das Ruder wobl zu führen 

Und trotz dem Sturm den Nachen zu regieren. 

Auch war's kein Wunder, daß er länger weilte, 

Und nicht ſogleich ſchon nach dem erſten Faug 
urück zum Weib' und zu den Kleinen eilte, 
ozu ihn ſonſt wohl trieb des Herzens Drang; 

Heut mußt’ er bleiben, wenn der Sturm auch heulte, 

Bis von der Fiſche Laſt der Nahen ſank: 

Denn Weihnachtsfeſt war ja in wenig Wochen, 

Und einen Chriſtbaum hatt' er längſt verſprochen. 

Wie ſtrablten ſchon vor Freude die Geſichter 

Der kleinen Schaar, wenn an das Chriſtlindlein 

Sie dachten, an den Chriſtbaum, an die Lichter, 

Die ſchönen Sachen, die im Kerzenſchein 

Noch zehnmal ſchöner ſtrahlen; — dicht und dichter 

Umringten fie das theure Mütterlein, 

Das ihnen jetzt vom Weihnachtsmann erzählte — 

Und merkten's kaum, daß noch der Vater fehlte. 

Doch immer lauter ward des Sturmes Heulen, 

Und immer noch vom Vater keine Spur; 

Das Meer geht hoch und höher, Stunden eilen, 

Und ängftli lauſchen fie dem Schlag der Uhr. 

Wo bleibt der Vater? Ach, wo kann er weilen? 

O großer Gott, beſchütz' ihn diesmal nur! 

Laß’ ihn das rettende Geſtad' berühren, 

Und nimmer ſoll er Netz und Ruder führen! 

So fleht die Gattin, und die Kinder weinen 

Und klammern ängſtlich an die Mutter ſich, 

Die, ſelber troſtlos, tröſten ſoll die Kleinen; 

Denn Sturm und Meer, fie toben fürchterlich! 

O Gott, o Gott, laß Rettung doch erſcheinen, 

Erhore unſer Flehen gnädiglich! 

Gieb uns den Vater, mir den Mann zurüde, 

Laß nicht erliegen ihn des Meeres Tücke! 

Umſonſt das Fleh'n, die Wogen ſteigen hoͤber, 

Und immer wilder heult des Sturmes Wuth, 

Schon walzt verderbenbringend nah und näher 

Zur Fiſcherhütte ſich die ſalz' ge Fluth, 


Vollmacht anmaßen könnte, die religiöſen Genoſſenſchaften in Rom und den 
umliegenden Provinzen zu behelligen, zu mindern oder zu unterdrücken und 
die Kirche ihrer Güter zu berauben, um dieſelben dem Fiscus zu überliefern 
Zugleich erklären wir als un guter 

er, 
unter welchem Namen er auch vollzogen fein möge, gegen deren Entwen⸗ 


öͤgen die Urheber und die Gönner dieſes Geſetzes eingedenk ſein der 
geiſtlichen Rügen und Strafen, welche die apoſtoliſchen Anordnungen wider 
8 
ande auf⸗ 
bören, Sünden zu häufen für den Tag der Rache und der Offenbarung des 


Aber der ſehr bittere Schmerz, welcher durch dieſe und andere der Kirche 


anderwärts und namentlich im nenen Deutſchen Reich gemacht iſt, wo nicht 
nur mit heimlichen Nachſtellungen, ſondern auch mit offner Gewalt (colla 
violenza aperta) alle Mühe angewendet wird, um ſie zu vernichten (per 
distruggerla). Denn Leute, die unſere heiligſte Religion nicht nur nicht 
bekennen, ſondern dieſelbe auch gar nicht kennen, maßen ſich die Vollmacht 


Und während ſie dieſelbe in frecher Weiſe bedrängen, ſchämen fie ih nicht, A 


die Regierer des 
öffentlichen Lebens, belehrt durch lange Erfahrung, ſich ſchließlich überzeugen | d 


* 


ſie ſich in einer Verſammlung zuſammenfanden, daß ſie 
lan Batriachen wählten und 15 Dahn brachten, Be jr Ratboliten der 
aeg beraubt wurden, die fie kraft Öffentlicher Verträge bisher genoſ⸗ 

en . 

„Die bisher kurz angedeuteten Bedrückungen der Kirche dürften vielleicht 
ein anderesmal vou uns ausführlicher zu behandeln fein, wenn man fort⸗ 
fahren ſollte, unſere höchſt gerechten Einwendungen zu mißachten 

Zum Schluſſe drückt Pius IX. ſeine Befriedigung darüber aus, 
daß ſich der katholiſche Epiſkopat in allen den aufgeführten Ländern 
fo ſtandhaft zeigt, die Rechte der Kirche zu wahren; er fordert zum 
engſten Zuſammenhalte auf und hofft, Gott werde der Betrübniß ſei⸗ 


[Anſprache des Papſtes an die Kinder.] Nach einigen 
ſtillen Bemerkungen über die Abkehr dieſes Geſchlechts von den 158 
lichen Gewohnheiten, Sitten und Ueberlieferungen ſchloß Pius IX. 
auf einem ſeiner letzten Spaziergänge durch den Garten mit einem 
halblauten: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen, denn ihrer iſt das 
Himmelreich“. Daß er es nicht fo wie einer ſeiner Begleſter verftand, 
glauben auch Andere; deſſen ungeachtet wurde ſofort ein Huldigungsact 
durch Kinder eingeleitet und am 20. d. in Scene geſetzt. Die fran⸗ 
zoͤſſchen Nonnen de la Providence hatten ihre Mädchen von zar⸗ 
tem Alter im Conſiſtorialſaal aufgeſtellt, der Papſt kam, er ſchien ernft, 
wurde aber nach und nach heiterer. Eine Predigt, ſagte er, wolle er 
den Kindern nicht halten, da ſie davon doch nicht viel verſtehen wür⸗ 
den, ſtatt deſſen gab er ihnen karze, leicht faßliche Lehren, vor Allem 
fie zum Gehorſam und Fleiße ermahnend, dann entließ er fie mit dem 
Segen. Ein Mädchen füpte mit auffallender Rührung den Fuß des 
Papſtes und wünſchte beim Auſſtehen, dem Papſte mochte nie ein Leid 
zuſtoßen. Er hatte es nicht verſtanden, als er ſpäter davon hörte, be⸗ 
merkte er: ja, freilich, ſie werden bald über die Garantieen kommen, 
aber vor der Burg des Graals, die Schrecken umlagert, werden fie 
zurückweichen. 5 

Aus dem ſtatiſtiſchen Berichte der 
Direction für 1871] ergiebt ſich, daß im Laufe dieſes Jahres 71 neue 
Stationen, meiſt dritter Klaſſe, eröffnet, dagegen 7 aus verschiedenen Ur⸗ 
ſachen aufgehoben worden find. Rechnet man dazu die 56 Stationen welche 
von den Eſſenbahn Verwaltungen dem Publikum zuganglich gemacht worden 
find, fo ergiebt ſich eine Vermehrung von 120 gegenüber dem vorigen Jahre, 

n Folge davon nimmt Italien im Vergleich mit den übrigen Staaten 

uropa's eine nicht ungünſtige Stelle ein. Es entſallt nämlich ein Tele⸗ 
pa, Amt in Spanien auf 80,443 Einwohner, in Ungarn auf 23,719 
in Nan auf 19.629, in Frankreich auf 18,170, in Deutſchland auf 11.438 
in Belgien auf 10,380, in der Schweiz auf 4030. Auch dier hat ſich ge: 
zeigt, daß die Zarıfermäßigung, wie bei allen Verkehrserleichterungen Bi 
beträchtliche Steigerung und zwar eine fofortige des Verkehrs und directen 
Keen 15 — 25 bat. mu 15 er Halbjahr 1871 eins 

eJammiza nierner egramme bon „ mit ei i 
(Fortſetzung in der erſten Bla) Ginnahme bes 


General⸗Telegraphen⸗ 


Der ält ſte Knabe ſteigt zum Dach als Späber, 
Doch kebrt er bald zurück, bin ift ſein Muth; 
Vom Vater keine Spur! Geborſtne Stücken 
Von Schiffen trägt die Flush auf ihrem Rücken! 
Da rafft, was in der Eile zu erreichen, 
Die Mutter ſchnell zuſammen, nimmt geſchwind, 
Gh’ noch die letzten Kräfte von ihr weichen, 
Auf ibren Arm das jüngſte, zarte Kind, — 
Es ſoll auf's Haar dem eren Vater gleichen 
Und war ſein Liebling! — nun geſchwind 
Eins an die Hand, die andern folgen jammernd 
Se erg ſich an die Mutter klammernd. 
un ſchnell hinweg! — Zu fpät! Denn 5 
Die Wogen, ach! des Hauſes . ge 
Und grollend droben fie, es zu unterwühlen; 
Kein Mitleid kennt das wilde Clement. 
ars iſt unmoglich, Rettung zu erzielen 
kur durch ein Wunder. Halb verzweifelt, rennt 
Die Frau zum Dach binan mit ihren Kleinen 
Zu ſchau'n, ob keine Hife will eriheinen! 
War fie allein, fie wäre bald entſchloſſen, 
Ein Sprung ins Meer, dem theuren Manne 
Erlöſte schnell fie; doch die zarten Sproſſen, 
Sie hielten ihr die Luft zum Leben wach, 
Und neuer Muth ward ihr in's Herz gegofien 
Wenn angſtvoll eins der Kinder zu ihr ſprac — — 
Da endlich naht ein Boot, das Nachbarn ſenden 
Gerudert durch die Fluth von ſtarken Händen. 
Sie ſteigen ein, ihr Leben iſt gerettet, 
Doch reißen Hab' und Haus die Wogen fort, 
Je deren naſſem Grabe, weich gebettet, 
er Vater ruht. — Man bringt an ſichern Ort 
u Menſchen fie, mit denen fie berlettet 
angjähr'ge Freundſchaft, und fie finden dort 
Ein ſchützend Dach, und was das nackte Leben 
Zu friſten nöthig iſt, wird hergegeben. 
Doch wer ſorgt weiter für die armen Kleinen? 
Wer ſchafft der Mutter wieder eignes Brot? 
Wer trocknet all die Thränen, die fie weinen? 
Wer lindert dauernd ihre bittre Noth 7 
Wann wird ein eigen Hüttchen fie vereinen! 
Wann lächelt ihnen neues Morgenroth f 
Den Vater kaun die See nicht wiedergeben, 
Doch Weib und Kinder, ach, ſie wollen leben! 
Dies eine Bild, das ich Euch bier entrollte, 
Und das in gleicher, ähnlicher Geſtalt 
Sich zehn⸗ und hundertfach wohl wiederholte, 
Es rührt das Herz mit zwingender Gewalt. 
Der Gott, der ſolche Leiden ſenden wollte, 
Schuf auch des Mitleids freundliche Geitalt, 
Die nun von Haus zu Haus, an allen Thüren 
Die Menſchen weiß zur ee rübren. 
Auch Euch rief Mitleid heut in dieſe Ha 
du ſchau'n, was ſchwache Kraft Euch 1 
aß unſer Spiel Euch möge wohl gefallen 2 
Sehrs freundlich und mit milden Augen an; 
Und ſeßt entlauſcht Ihr auch den Vorhang fallen 
Sagt Guch, Jer Habt ein gutes Werk geidan, 


bt ein Scherflein ja, i 
den Lenſenben von —.— Bienen rag A. V. 
Mit drei Beilagen. 


nach, 


— 


Fortſetzung) 

1,467,299 L. aufmeift, beläuft ſic im zweiten Halbjahr nad) Ginführung des 
neuen Tarifs, der die Depeſche bis zu 15 Worten mit 1 L. berechnet, die 
Zahl derſelben auf 1,242,994 und die Einnahme auf 1,730,763 L. Während 
des Jahres 1871 ſind auch die Einrichtungen getroffen worden, die erſorder⸗ 
lich waren, um Rom zum Mittelpunkte des geſammten telegraphiſchen Ver⸗ 
kehrs auf der Halbinſel zu machen. Dies war für die prompte und ein⸗ 
beitliche Leitung um ſo wichtiger, weil ohnehin die langgeſtreckte Form des 
Landes den directen Verkebr der einzelnen Stationen unter einander ſehr 
erſchwert. Das Geſammt⸗Capital, mit dem die Telegraphen⸗Verwaltung 
arbeitet, einſchließlich des Werthes ihrer Gebäude, Leitungen und Apparate 
hat ſich im letzten Decennium von 3,709,432 L. auf 12,387,722 L. vermehrt. 

[Der Ober⸗Schulrath für die Provinz Rom] hat jetzt an⸗ 
geordnet, daß die Wiedereröffnung der anglo⸗amerikaniſchen Schule im 
Borgo⸗Veechio geſtattet fein ſoll, nachdem der Beſitzer, Herr van Meter, 
noch zwei Fenſter in dem Raume hat anbringen laſſen, um ihm Licht 
und Luft hinreichend zuzuführen. In Betreff der übrigen Schulen 
ſteht die Entſcheidung noch aus. Die Lehrer dleſer ſämmilichen An⸗ 
ſtalten hatten während der unfreiwilligen Ferien, indem fie das meiſt 
ſchoͤne Wetter benutzten, ihre jungen Schaaren täglich einige Stunden 
lang in's Freie geführt, fie nach Art der Perſpatetiker unterrichtet und 
abwechſelnd gemeinſame Spiele arrangirt, und ſo iſt es ihnen gelungen, 
der Zerſtreuung ihrer Zöglinge in andere Anſtalten vorzubeugen. 


Frankreich. 

O Paris, 26. December. [Das Weihnachtsfeſt. — Die 
politiſche Lage. — Der Brief des Herzogs von Gramont. 
— Imperialtſten und Legitimiſten. — Napoleon III. — 
Das neue Geſchworenengeſetz. — Die Mechaniker der 
Etſen bahnen. — Thiers. — Zur Preſſe.] Zum Wethnachts⸗ 
feſte hat der Himmel den Paxiſern das ſchönſte Wetter beſcheert. Vor 
3 oder 4 Tagen bälte man noch die Sonne für immer verloren 
glauben können, und ſeit vorgeſtern haben wir eine wahre Pfingſtſonne. 
Das Menſchentreiben war denn auch in der Weihnacht ſelber ſo wle 
am geſtrigen Feiertage ſehr belebt. Zugleich erfreut ſich der Pariſer 
Handel der größten Beſchwichtigung, welche ſeit Beginn der parlamen⸗ 
tariſchen Ferien eingetreten iſt. Die Verſammlung hat kaum den 
Rücken gedreht und es ſcheint Niemand mehr an ſie zu denken. — 
Unterdeſſen bleibt dle politiſche Lage immer gleich curſos, man kann 
ſagen beluſtigend. Die Dreißiger Commiſſion hat, wie man weiß, be⸗ 
ſchloſſen, nichts mehr zu unternehmen, bis ihre Unter⸗Commiſſtonen ihr 
einen Plan vorgelegt haben. Die erſte Unter⸗Commiſſton ihrerſelts 
hat entſchieden, daß fie nichts unternehmen wird, bis die Regierung 
ihr einen Plan vorgelegt hat. Die Regierung aber will keinen Plan 
vorlegen, ſondern die Herren kommen laſſen. Unter dieſen Umſtänden 
wird nichts geſchehen, bis zu einer neuen Zuſammenkunft Thlers' mit 
der erſten Unter⸗Commiſſion, in welche Thiers geſtern eingewilligt hat, 
deren Tag aber noch nicht benau feflgefegt ſcheint. 

Eine unangenehme Weihnacht verbringen die Bonaparliſten. Der 
Brief des Herrn von Gramont, aus welchem ihre Blätter Kapital zu 
ſchlagen geſucht haben, verſchwindtt heute ſchon unter einem ganzen 

aufen von Dementis. Abgeſehen von den Widerlegungen, welche 
die deutſche Preſſe hierüber geſch eckt hat, genügt es, einen Abdruck 
elner Reihe von Depeſchen aus dem öſterreichiſchen Rothbuche für 1870, 
welchen Abdruck geſtern die „Debats“ veranſtalteten, um die Fata 
morgana der Bündniſſe, welche das Kalſerreich ſich geſichert haben 
wollte, verſchwinden zu machen. Zu aller Arrger erleben die Impe⸗ 
rialtaliſten nun auch noch, daß ihnen der L gllismus durch fein ange⸗ 
ſehenſtes Organ, die „Unton“, die Freundſchäft auffündigt. „L' Ordre“ 
iſt ganz niedergedonnett, und erklärt in den bettübteſten Ausdrücken 
feine U berraſchung über ein ſolches Verfahren, „die Loͤſung jener Art 
von Bündniß, welches wir von der „Union“ eingegangen glaubten, 
wie wir es ſelbſt eingegangen waren.“ Es bleibt freilich abzuwarten, 
ob die Trennung eine ewige, und ob die Legitimiſten ſich blos während 
des parlamentarlſchen Zwiſchenakts, d. h. bis nach den Ferien, einer 
Genoſſenſchaft entledigen wollen, die fie denn doch nicht ohne einige 
Beſchämung angenommen haben. 

Endlich find auch die Nachrichten aus Chifiehurft nicht eben tröft: 
liche. Mit den phyſiſchen Kräften Napoleons III. ſoll es zuſehends 
abwärts gehen. Die Partei wird darauf bei ihren ferneren Plänen 
Rückſicht zu nehmen haben. 

Die Klagen übex das neue Geſchworenengeſetz mehren ſich. Nicht 
nur ſtellen die gemiſchten Commiſſionen, welche die Geſchworenenliſten 
feſtzuſtellen haben, ſich den inqaiſttoriſchen Gelüſten des Clerus zur 
Verfügung, wie in der Affalre des Profeſſols Robin, ſondern mehrfach 
hat man die Bürger aus den Liſten geſtrichen, weil fie republikaniſche 
Candidaturen bei den Wahlen unterſtützt haben, kurz jenes Geſetz wird 
vollſtändig zu einer politiſchen Waffe. E; iſt unnöthig, darauf hin⸗ 
zuweiſen, in welche Gefahr dabei der Reſpiet für die Geſchwornen⸗ 
gerichte zu kommen droht. 

Der Generalraih der Seine ſoll ſich heute mit einer Angelegenheit 
beſchäftigen, welche ſchon lange die öffentliche Auſmerkſamkelt erregte. 
Es handelt ſich um die Unterſtützung einer Petition der Mechaniker 
der Eiſenbahnen. Dleſe Leute beklagen ſich, und wie es ſcheint mit 
vollem Grunde, von der Bahndirectton wie wahre Sklaven ausge⸗ 
beutet zu werden. Um Erſparniſſe zu machen, bürdet man den Zug⸗ 
führern und Heizern eine Arbeit auf, welche die menſchlichen Kräfte 
überftelgt. Es giebt deren, die binnen 48 Stunden 40 Stunden 
haben arbeiten müſſen. Dieſem Zuſtande der Dinge ſchreibt der für 
den Generalrath ausgearbeitete Bericht die große Steigerung der 
Unglücksfälle zu. Bis jetzt haben alle Beſchwerden nichts geholfen. 
Die Bahngeſellſchaften rächten ſich an den Unterzeichnern der Petitlon, 
indem fie dieſelben einfach fortſchlckten. Die Unglücklichen fanden 
anderswo keine Arbeit, da die Geſellſchaften einen Verband geſchloſſen 
haben, und kelne von ihnen einen Beamten aufnimmt, der von einer 
anderen entlaſſen worden iſt. Die Nationalverſammlung bat ſchon 
einmal die Petitionen zurückgewieſen. Es fragt ſich, ob dieſelben 
jetzt an dem Generalrath der Seine einen Fürſprecher finden werden. 

Thiers hat geſtein einen Beſuch im neuen Opernhauſe gemacht 
um fi) die dortigen Arbeiten anzuſehen. Man bemerkte fein helteres 
und geſundes Ausſehen. Er ſtieg die 200 Stufen zu dem Atelier 
Le Nepreu's, welches fd) in der Kuppel befindet, hinauf, ohne ſich nur 
auszuruhen. Den leitenden Künſtlern ſprach er feinen großen Beifall 
aus und machte Herrn Le Nepreu die Mütthellung, daß derſelbe zum 
Director der franzöſiſchen Malerakademſe ernannt ſei. 

Ledru⸗-Rollin gründet kein Journal, denkt ſich aber dauernd in 
Paris niederzulaſſen. Er läßt ein Hotel in der Rue de Balzac für 
fi) einrichten und wohnt einſtweilen in der Champs Elyſees. 

Nach dem „Corſalre“ iſt nun auch ein bonapartiſiiſches Standal⸗ 
blatt „le Gendarme“ unterdrückt worden. Die Sus pendirung des 
„Corſalte“ fol, wie es heißt, nur einen Monat dauern. 

Paris, 25. Dechr. [In Betreff des neueſten Briefes 
des Herzogs von Gramont! ſchreibt man der „N. 3.” von bier 
Folgendes: 

Eine officlöſe öſterreichiſche Antwort auf die Behauptungen des 

Herzogs von Gramont iſt hier bereits erſchienen. Das „Journal 
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des Debats“, welches bekanntlich ſeit langen Jahren von der öſter⸗ 
reichiſchen Kanzlei benutzt wird, wenn es ſich darum handelt, die 
oͤffentliche Meinung Europas über eine beſondere Frage „aufzuklären“, 
veröffentlicht heute einen ſogenannten diplomatiſchen Aıtikel „nach Brie⸗ 
fen feiner Wiener Correſpondenten“. Darin wird zuvörderſt eingeſtan⸗ 
den (was übrigens alle Welt wußte), daß in den 1866 folgenden 
Jahren dle franzoͤſiſch⸗öͤſterreichiſche Alllanz die leitenden Wiener Kreiſe 
beſchäftigt hat; es ſei in dieſer Beziehung aber niemals zu wirklichen 
Verſprechungen oder Unterhandlungen gekommen; Oeſterreich habe dieſe 
Alltanz nur deshalb im Auge gehabt, um zugleich auch die Allianz 
Englands und Italiens zu erlangen. Es heißt weiter: 

„Man hoffte, durch dieſes vierfache Bündniß zu gleicher get Preußen 
und Rußland die Stirn zu bieten und fo gegen die weitere Vergrößerung 
dieſer beiden Mächte eine Barriöre zu bilden. Dieſe Tendenzen entſprachen 
der Lage, aber Oeſterreich war damals weit entfernt, an eine active Politik 
zu denken. Es hatte das dringende Bedürfniß des Friedens; es verfolgte 
mit Eifer das Werk feiner Reorganiſation und es bedurfte noch mehrerer 
nut ee vaſſelbe zu beenden, und um eine Achtung gebietende Armee 

erzuſtellen. 

Br von Gramont, der feit langer Zeit Bolſchafter in Wien war, bat 
alles das wiſſen können und wiſſen müſſen; er beſaß alle Mittel, um ſich 
über die wirklichen Abſichten der öſterreichiſchen Regierung zu unterrichten. 
Der Graf Andraſſy bat ihn zu verſchiedenen Malen darüber aufgeklärt, daß 
Frankreich, wenn es Preußen angreife, auf den Beiſtand Oeſterreichs nicht 
rechnen dürfe. Dieſe Offenheit mißfiel Herrn v. Gramont ſo ſehr, daß er 
es ſeitdem vermied, ſich mit dem ungariſchen Premier zu begegnen und mit 
ihm zu ſprechen. Als er, nachdem er Miniſter geworden, den erſten Vor⸗ 
wand benutzte, um Preußen mit Krieg zu überziehen, verurſachte dieſe Ueber⸗ 
eilung in Wien eine tiefe Beſtürzung. Selbſt Diejenigen, welche am meiſten 
die fran, öſiſche Allianz wünſchten, verſtanden es nicht in dieſer Weile. Das 
überrajchte Wiener Cabinet bot Alles auf, um die franzöſiſche Regierung 
von ihrem unheilvollen Entſchluſſe abzubringen und hat ſie keinen Augen⸗ 
blick in 3 über das Verhalten gelaſſen, welches Oeſterreich bejol- 
gen werde.“ 

Es folgen dann Auszüge aus den im öſterreichiſchen Rotbbuche 
von 1870 enthaltenen diplomatiſchen Actenſtücken, welche dieſe correcle 
Haltung des öͤſterreichiſchen Cabinets nachweiſen ſollen. 

Wie Sie fehen, beſlätigt dieſe erſte öſterreichlſche Antwort durchaus, 
was ich Ihnen gleich nach dem Erſcheinen des Gramont'ſchen Belefes 
mittheilte. Graf Andraſſy iſt durchaus bei Stite zu laſſen. Dagegen 
aber iſt es unzweifelhaft, daß Graf Beuſt, ſo correct auch alle feine 
oſſielellen Depeſchen ſein mögen, durch feine vertraulichen Aeußerungen 
und durch fein ganzes diplomatiſches Wirken den Herzog von Gramont 
zu dem ahne berechtigte, Frankreich werde im Falle eines Krleges 
mit dem „gemeisſchaftlichen Feinde“ auf die Unterſtützung Osſterrelchs 
rechnen können. Ich hatte geſtern und heuie Gelegenheit, bei durchaus 
eingeweihten Perſonen Erkundigungen einzuziehen; ich erhielt auch Ein⸗ 
ſicht in einen heute hier angelangten Wiener Brief, der von einer den 
betheiltgten Kreiſen angehörigen Perſönlichkeit herrührt. Ich glaube 
daher meine Ueberzeugung dahin ausſprechen zu dürfen, daß Graf 
von Beuſt alle Urſache hat, weitere Enthüllungen des Herzogs von 
Gramont zu fürchten. Nicht etwa, daß ich erfahren häte, der edle 
Herzog beſitze oſſtelelle, den ehemaligen öͤſterreichiſchen Reichs kanzle; 
compromitttrende Documente; aber der Ex⸗Botſchafter und ver Er: 
Miniſter Napoleons III. beſitzt, wie er verſichert, mehr als einen 
„Brief“ des Grafen v. Beuſt. 

Wie dem auch fein möge, für Deutſchland und die deutſche Politik 
hat die ganze Angelegenheit Gottlob nur ein geſchichtliches Inlereſſe. 
Daß Graf Beuſt und mit ihm eine gewiſſe Pariet in Oeſterreich ſeit 
1866 gegen Preußen intriguitten und auch im Jahre 1870 ſich beeilt 
haben würden, mit Frankreich gemeinſch flliche Sache zu machen, wenn 
unſer Feind die erſten Erfolge erlangt hätte, darüber dürfte wohl nir⸗ 
gends ein Zweifel beſtehen. Seitdem find aber in erfreulicher Meile 
Graf Beuſt und ſeine Politik beſeitigt worden und mehr als eine 
vollſtändige Ausſöhnung, d. h. ein inniges Einverſtändniß zwiſchen 
Oeſterteich und dem neuen deulſchen Reiche iſt an die Stelle getreten. 
Es kann uns daher im Grunde gleichgiltig fein und es kann uns 
hoͤchſtens als Zuſchauer amüſtren, wenn die beiden Complicen Be uſt 
und Gramont ſich gegenſeitig anſchuldigen. 


[Von der Reorganiſation der Armee] machen die franzeſi⸗ 
ſchen Blätter viel Lärm, aber dieſe Reorganiſatlon, ſchrelbt man der 
„K. Z.“, iſt noch lange nicht ſolide begründet. Man kann ohne 
Zweifel eine Beſſerung der Zuſtände erkennen; die Disciplin hat ſich 
gehoben, die Haltung der Truppen iſt eine beſſere; die Trunkſucht bat 
abgenommen und man ſieht jetzt nur noch ſelten betrunkene Soldaten 
in den Straßen, was bekanntlich früher recht oft vorkam. Das alles 
kann man zugeben, aber es bleibt doch noch viel zu wünſchen 
übrig. Ss fehlt noch ſehr an einem regelmäßigen Gange des militä: 
riſchen Dienſtes; in Beziehung darauf herrſcht im Miniſterium des 
Krleges noch die größte Verwirrung. Urſache davon find die Unelnlz⸗ 
keit unter den 45 Mitgliedern der von der National⸗Verſammlung 
erwählten Militär⸗Commiſſion und das Syſtem der permanenten Lager. 
Die 45 Mitglieder der Commiſſton gehöten zwei politiſchen Parteien 
an, einige der Linken und dem linken Centrum, andere, wie Herr 
Batbie, find Anhänger der Regierung des Kampfes. Daher kommen 
beſtändige Differenzen und kein Programm kommt zu gründlicher Prü⸗ 
fung. Das Stichwort if gegenwärtig für die Commiſſionsmitglleder 
wie für die höheren Beamten des Ktiegs⸗Miniſteriums Zeit gewinnen 
und keine Neuerungen. Jeder wartet, beobachtet und wagt nichts an: 
zufangen, aus Furcht, die General und Stabschefs zu verletzen, die 
zwar unfäßig find, aber einmal ihre Stellung haben. Inzwiſchen be: 
gnügt ſich der Kriege⸗Miniſter de Ciſſey, um nicht der Unthätigkeit 
beſchuldigt zu werden, damit, neue Unlformen zu erfinden, die nicht 
eben vom beſten Geſchmacke find. Auch ist mit dem Wechſel der Far⸗ 
ben an den Kragen und der Form des Czakos der alte Schlendttan 
nicht beſeiligt, der bei den Verwaltungsbehörden des Kriegs⸗Mimiſte⸗ 
riums beruft, Viele erfahrene und unterrichtete O fiztere fürchten 
ſogar, daß diejed alte Uebel unheilbar geworden iſt. Die permanenten 
Lager, anſtatt die lebendige Kraft der ſtehenden Armee zu entwickeln, 
erſchlafften fie vielmehr. Denn in dleſen Lagern, welche der Regen fo 
haufig in Sümpfe verwandelt und die von den großen Mittelpunkten 
des Volkslebens entfernt liegen, langweilen ſich Soldaten und Offiziere 
und bekommen einen Ekel an ihrem Stande. Man kann mit keinem 
Soldaten ſprechen, ohne Klagen über dieſen Zuſtand zu höten. Die 
Offiziere, welche weder Theater noch comfortable Kaffeehäuſer haben, 
noch auch Salons, die ſie beſuchen könnten, werden mißmuthig und 
barſch. Ihre üble Laune trifft die Soldaten, welche fie für die geringſte 
Kleinigkeit beſtrafen. Die Soldaten werden dadurch gereizt und gehäſſig 
gegen ihre Vorgeſetzten, an denen ſie ſich rächen, indem ſie alle kleinen 
Scandalgeſchichten, die ſie möglicher Weiſe erfahren, herumtragen, den 


Offizieren Schlechtes nachſagen und Spottlieder auf fie machen, die H 


gelungen werden, wenn die Soldaten unter ſich allein find. Die Offi⸗ 
ziere, welche gern arbeiteten, haben keine Hilfsmittel. Im Lager giebt 
es nicht, wie in den großen Städten, gute Bibliotheken, wiſſenſchaftliche 
Vorleſungen, intelligente Converſatlon oder ſonſtige Bildungsmittel. Den 
verhekratheten Offizieren fehlt es an Wohnungen für ihre Familien. 


Was die unverheiratheten betrifft, fo werden fie, wenn das Syſtem der 


tung , Sonntag, ben 29. Dube 1872. 


permanenten Lager fortbeſteht, immer feltener junge Mädchen finden, 
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welche ſich entſchließen möchten, als Dffiieröfrauen ein ſolches Lagerleben 
zu führen. Sie find alſo zum Göltbat gezwungen oder müſſen mit 
Cacotten dritten Ranges leben, welche auf den Boulevards von Parts 
kein Glück gemacht haben und ſich deshalb im Umkreiſe der Lager ans 
ſiedeln. In dieſer Beziehung iſt das Syſtem eine Schule der Immo⸗ 
ralität geworden, welche die Orgien der ehemaligen Kalſergarde in 
Chalons weit übertrifft. Der Abſynth trägt ne \ 
liſation der Offizlere bei, fo wie das Hazardſplel, welches in 


8 
Blüthe ſteht. e 


lueber die conſtitutionelle Frage] hat ſich der Cabinets⸗ 7 


chef des Herrn Thiers in zwei Briefen ausgeſprochen, die gleichzeitig 
in den Blättern veroffentlicht werden. Der eine ift an Herrn Agricol 
Perdiguler, Tiſchler und alter Volksvertreter aus dem Jahre 1848, 
gerichtet, welcher dem Präfidenten der Republik brleflich feine Zuſtim⸗ 


mung zu der von Herrn Thiers verfolgten Politik und ſeine Beſorg⸗ 
niffe vor den monarchiſchen Goalitionen ausgeſprochen hatte. Herr 1 


Barthélemy St. Hilaire antwortet: 
a ü Verſailles, den 12. December 1872. 
Mein Herr und ehemaliger College! 
Ich habe dem Herrn Praſidenten der Republik Ihren Brief mitgetheilt, 
in welchem Sie ihm Gefühle der Sympathie und des Vertrauens aus⸗ 
drücken, durch die er immer ſehr gerührt wird. f - 


Die letzte Miniftercombination bezweckte, eine Regierungsmebrheit zu ges = 


winnen, um dem rechten Centrum entgegenzukommen. 
Wirkung dieſes Schrittes abwarten follen. 
die Dinge verwickeln und heſchleunigen 
was aus ihr hervorgehen wird. Ich bin de. B. S 


Man hätte die 
Die Auflöſungsbe wegung wird 


. Hilaire. 


Der zweite Brief iſt an den hodconfervatisen Marquis v. An de⸗ 


larre gerichtet, welcher Herrn Thiets feine Broſchüre „die Principten 

der feanzöſiſchen Revolution und das Programm von 1789 überſandt 

hatte. Er lautet: . 3 
Mein lieber und geehrter College! 


Ich babe dem Herrn Präſidenten der Republik Ihre Broſchure .. vor- 


gelegt, er dankt Ihnen für dieſelbe, denn er weiß wohl, daß ſie trotz der 


politiſchen Meinungsverſchiedenheiten eine eben fo aufrichtige als tiefe u: 


neigung für ihn hegen. 7 


„Die Botſchaft vom 13. November ſcheint Ihnen eine neue Gefahr in 
einer ſchon mit Gefahren überſäeten Lage. Aber es iſt unmöglich, das Land 
jetzt länger in dem Zuſtande der Ungewißbeit zu laſſen, in welcher es ſeit 
zwei Jahren lebt, und die Nationalberſammlung hat eben ſo geurtheilt, in⸗ 


nen dabei nur gewinnen, nicht verlieren, und das ganze Leben des Herrn 
Thiers beweiſt hinlänglich, daß Niemand die Ordnung energiſcher und lands 
hafter als er vertheidigt hat. Menn der Dreißiger⸗Ausſchuß, wie ich hoffe, 
den Bedürfniſſen des Augenblicks einige maßvolle Conceſſtonen macht, jo 
wird ſich unſer liebes und unglückliches Land einiger Ruhe und einigen 
Aufſchwungs erſreuen können. Nach ſo vielen Prüfungen wird uns Gott 
vielleicht neue erſparen wollen. Genehmigen Sie de. ? 
Barthelemy St. Hilaire. 
[Zur Petitionsbewegung.] In den Provinzen fahren die 
Präfecten fort, die Bramten und Maires zu maßregeln, welche die 
Petitione bewegung für die Auflöſung begünſligt haben. 
Anzahl von Kaffeehäuſern wurde wegen Auflegung folder Petitionen 
noch weiter geſchloſſen. Dennoch verkünden die republikaniſchen Blätter 
noch immer günſtige Ergebniſſe. Der „Progress de la Somme“ 
(Amiens) verſichert, daß die Zahl der Unterſchriften auf den durch ihn 
allein nach. Verſailles beförderten Auflöſungs⸗ und Mißtrauensadreſſen 
ſich auf über 30,000 belaufe. Die „Egarſeé6“ von Marfeille ſchätzt 
die aus dleſer Sladt bis letzten Donnerstag abgeſchickten Unterſchriften 
auf 20,000. Die „Gironde“ von Bordeaux verzeichnet als durch ſie 
eingegangen 16,700. Die Linke und äußerſte Linke baben zur Ans 


nahme, Zählung und Einregiſtrirung der einlaufenden Pelittonen ein 2 


eigenes Bureau errichtet. 

Paris, 26. December. [Tages bericht.] An der Borſe war 
folgende Note verbreitet, welche der hieſige türkiſche Botſchafter an das 
Syndicat der Wichſelagenten geſandt hatte: „Die ottomaniſche Bote 
ſchaft hat die Ehre, den Syndik der Pariſer Wechſelagenten zu benach⸗ 
nichtigen, daß die angebliche Depeſche des tücklſchen Miniſters des 
Aeußern Betreffs der Unificalion der tückſchen Anleihe vollſtändig 
falſch iſt“. Die Zuſammenkunſt zwiſchen dem Präfiventen der Republik 


und der eiſten Unter⸗Commiſſion der Dreißiger findet nächſten Sonn? 
abend im Elyſée ſtatt. In der Umgebung des Herrn Thterd glaubt 


man immer noch nicht, daß es zu eine: Ausgleichung kommt. Der 
Präſident zeigt ſich bekanntlich jo verſöhnlich, weil, wenn es zum end⸗ 
gilligen Bruche kommen ſollte, er ſich nichts vorzuverfen haben will, 
Geſtern war Thiers in der Oper, um die dortigen Arbeiten zu beſich⸗ 
tigen, und drückte die Hoffnung aus, daß dleſelben bald beendet fein 
werden. Von dort begab er ſich zum engliſchen Botſchafter, mit 
welchem er eine lange Unterredung hatte. Heute um 2 Uhr empfing 
der Präſident die japaneſiſche Geſandtſchaft. Dleſelbe fuhr in drei 
präſidentſchafillchen Wagen nach dem Eyfer. Cutraſſiere "bildeten die 
Ehrenbegleitung; im Hofe des Elyſée war das 67. Regiment mit 
ſelner Muſikbande aufgeſtellt. Der Empfang dauerte nur 25 Minuten. 
Feuille de Conches, der ſchon unter dem Kaiſerreich Bolſchaftseinführer 
war, holte dle Japaneſen ab und brachte fie auch in ihren Gaſihof 
zurück. Thiers war beim Empfange von vielen Generalen umgeben. 
Nach einer Mittheilung des „Ordre“ hat General Riviere feinen Be⸗ 
nicht über die Unterſuchung gegen Bazaine beendet. 


Großbritannien. 


* London, 25. December. [Ueber die Liga von St. Se⸗ 


baſttan] macht das „Antipapel⸗Magazin“ folgende Mittheilungen: 
„Daß dieſe Liga auf britiſchem Boden gegründet wurde, bezeugen die 
folgenden Worte aus dem erſten Artikel des „Kreuzfahrers“: „Schweigend 


und bedächtig hat der Rath die zwiefache Arbeit fortgeſetzt, Mitglieder ans 1 


zuwerben und das Beſtehen der Liga unter den Katholiken allerſeits bekannt 
zu machen. Das Beſtehen der Liga von St. Sebajtian iſt daher eine That⸗ 


lache. In dieſem proteſtantiſchen Lande, im neunzehnten Jahrhundert, be⸗ 2 


ſteht und blüht eine Geſellſchaft, deren einziges Ziel darin beſtebt, nie⸗ 
mals die piemonteſiſche Beſetzung von Rom als ein fait ac- 
compli anzuerkennen, während fie nach der Wiederherſtellung 
der zeitlichen Macht des Papſtes ſtrebt, von der die Welt glaubt, fie 
ſei für ewig dahin. Wir beſitzen in England eine Verbindung, die katho⸗ 
liſche Union, welche ebenfalls allen katholiſchen Orts⸗ und Landsinters 
eſſen ihren Eifer zuwenden ſoll und, wie wir glauben, auch will. Die Liga 
wird, fo lange ihre Angelegenheiten der Controle des jetzigen Rathes unter ⸗ 
liegen, ſich nicht herausnehmen, ſich in irgend welche andere Dinge zu mi⸗ 
ſchen, welche nicht direct die „Soldaten des Papſtes“ betreffen. Im Früh⸗ 
jahr 1872 iſt die Liga hauptſächlich aus den höheren Kreifen verſtärkt wor⸗ 
den. Es ſteht zu hoffen, daß die Zeit gar nicht mehr fern iſt, in welcher 
die mittleren und niederen Klaſſen der Mehrzahl nach ihre Sympathien für 
die Liga an werden; fo daß in Bezug auf die eine Frage, don der 
weltlichen Macht des Papftes, die Liga im Namen der vereinigten Katho⸗ 
liken von England, Irland und Schottland wird mitreden können.“ Ueber 
die Art dieſer Sprache, welche die Liga weiter zu führen beabſichtigt, er⸗ 
alten wir einen Wink durch die Worte, welche wir ebenfalls dem „Kreuz⸗ 
ahrer“ entnehmen: „Die katholiſche Union Amerikas ſteht in Ver⸗ 
ae e der Liga von St. Sebaſtian, ſeit lange iſt die katboliſche 
Union Amerikas dazu beſtimmt, eine große Macht zu werden, die im Stande 
1 die auswärtige . der Vereinigten Staaten merklich zu beeinfluſſen.“ 
ajer Lowis, ein Mitglied der Liga von St. Sebaſtian, ſchreibt unter dem 
1. Februar 1872 im „Kreuzfahrer“: „Indem die Regierung des Königs 
Victor Emanuel ſich der weltlichen Macht des Bapit.3 durch Gewalt bes 


mächtigte, hat dieſelbe der ganzen katholiſchen Welt den Krieg erklärt. Ich 
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Es iſt noch unmöglich, zu ſehen, 
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dem ſie den Dufaure'ſchen Antrag annahm. Die conjerbativen Ideen lön⸗ 


Auch eine 


A 


7 


* 
7 
sn 


“ 


a 
4 
| 


3 
4 


5 
N 


* 


a 


2 


N 
ö 
l 


5 


3 
Tu! 


— 


ieifle nicht daran, daß die katholiſche Welt bei einer günftigen Gelegenheit 
dieſe Erklärung beantworten wird. Inzwiſchen ſcheint es aber wünſchens⸗ 
N wertb, daß der Gegenſtand, für den die Liga von St. Sebaſtian eniſtand, 
verſtanden und bekannt gemacht werde, damit man nicht länger 
glaube, daß wir uns mit rein paſſivem Widerſtande begnügen, 
und damit auch in anderen Ländern ihr Zweck erkannt werde, wo Organi⸗ 
ſationen ähnlicher Art in Ausſicht ſtehen, die nur darauf warten, daß irgend 
eine Macht die Initiative ergreife, und welche auf ihrem Gebiete Freiwillige 
von Norden, Süden, Oſten und Weſten, pt die gemeiuſame große Sad 
Ä pbherbeiziehen.“ Dies iſt eine ſehr klare Darlegung des ungeſetzlichen Charak⸗ 
ters der Liga von St. Sebastian. Wir bringen noch einige weitere Auszüge 
aus dem Leitartikel des „Kreuzfahrers“, um zu beweiſen, daß ein Blutbad und 
ein Ruf zu den Waffen das einzig angeſtrebte Ziel iſt: „In der gleich⸗ 
eitigen Geſchichte der Nationen giebt es kein Ereigniß, welches a el 
lic eine Urſache der Parteiloſigkeit für die Katholiken fein kann. Stufen⸗ 
weiſe und zwar mit kleinen Schritten, iſt Europa dahin ge⸗ 
langt, daß es in zwei Nationen — Chriſten (Ultramontane) und 
13 Revolutionäre zerfällt. Was ſich auch zutragen mag und in welchem Lande 
dees geſchehe, jedesmal iſt das Glüd des Einen das Unglück des Anderen. 
Hier fällt kein Hieb in einer Schlächt oder Emeute, hier wird keine wichtige 
5 uſammenkunft abgehalten, noch eine 1 Peel e erörtert, hier iſt aber 
die Kirche und die christliche (ultramontane) Geſellſchaft direct oder indirect 
4 
2 
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betheiligl. ... In Italien ſollen die „interessi cattalocic (die Geſellſchaft 
für päpſtliche Intereſſen) ein Feuerzeug für die „vente“ (die liberale Partei) 
bilden; desgl. das katholiſche Irland für revolutionäre (internationale) Agi⸗ 
tationen; die belgiſche sociczles de Pio IX. für die Solidaires (Liberalen 
von Brüſſel). In Frankreich, obgleich kaum ein Zweifel darüber herrſcht, 
daß die Sache nur mit dem Schwerte geahndet werden kann, exiſtirt gleich⸗ 
falls eine Verbindung der wirkſamſten Art, welche ihrer Aufgabe bei dem 
Rufe zu den Waffen gewachſen fein wird; es iſt hoͤchſt erfreulich zu beob⸗ 
| achten, wie die Brüderſchaft in allen chriſtlichen Ländern zunimmt.“ Das 
je Kaner entnehmen wir dem Leitartikel der neunten Nummer des „Kreuz: 
ahrers“: „Als das franzöſiſche Reich, welches in hohem Maße die ſervilen 
Maximen der modernen Unternehmungen verkörpert, mitten unter den 
Gräueln und der Verachtung der guten Leute zu Sedan fiel, und als Hein⸗ 
richs des Fünften Chancen für die Wiederbeſteigung des Thrones ſeiner 
Vorfahren auf ſeinem Bruche mit den katboliſchen Traditionen ſeines Hauſes 
zn beruhen ſchien, erinnerte er das Chriſtenthum von Neuem daran, daß er 
niemals durch ſolche Opfer regieren wolle, und, daß vor vierzig Jahren zum 
erſten Male die Flagge derer wehte, weiche Rom als Sammelplatz liebten. 
In dieſer beſtimmten und wiederholten Erklärung liegt der große und hand⸗ 
b greifliche Beweis für den Vortheil, welchen unſere Lage jetzt, gegen die vor 
eein paar Jahren, genießt, damals war Ueberfluß vorhanden an Material 
zur Action, aber es mangelte an Leitung, an Führern und einer anerkannt 
perantwortlichen Macht. Das Kaiſerreich konnte niemals als der wirkliche 
rotector Roms betrachtet werden, denn immer handelte es betrügeriſch und 
norirte die gewöhnlichſten 5 von Gut, Ehre und Treue, ſoweit die 


öffentliche Meinung es zugab. Jetzt beſitzen wir eine genauere Kenntniß 
der Thatſachen, denn jemals: die Freunde und Feinde des heiligen Stubls 
haben beide eine ſo drohende Stellung angenommen, wie nur möglich. Es 
ift fernerhin kein Irrthum mehr möglich in Betreff der Prinzipien und der 
HBeekenntniſſe derer, welche Europa theilen. Der Tag falſcher Alliancen, 
ſchurkenhafter Compromiſſe und Selbſttäuſchungen iſt ſowohl in der Politik 
wie in der Religion vorüber. Was der Syllabus und das non possumus 
Pius IX. der Kirche waren, das waren die Erklärungen Heinrichs IV. dem 
tätigen und kämpfenden Theile des Chriſtenthums. Wir haben jetzt in 
Europa eine Flagge, eine Dynaſtie, welche niemals auf einer revolutionären 
Baſis regieren wird, und deren Namen Tauſenden von uns theuer iſt und 

fir deſſen Rechte unſere katholiſchen Voreltern fochten; und auf 
undert Schlachtfeldern, von Dünkirchen bis Almeida und Fontenoy 
ſtarben. Der Augenblick kann nicht mehr fern ſein, wo dieſe Fahne 

bon Neuem erhoben werden wird, und an welchem uns die Füh⸗ 
reer, deuen wir bei Montona und Porta Pia folgten, von Neuem 
zu den Waffen rufen werden. Das Nachſtehende enthält der Leit⸗ 
artikel von Rummer 16 des „Keuzfahrers“: „Wir fangen jetzt an, unſere 
eigene Stärke zu erkennen. Getheilt, wie wir bisber waren — nicht aus 
angel an Eifer für die Kirche, ſondern aus Mangel an Organiſation, mit 
unſeren Feinden in jedem Lande zu gemeinſchaftlichen Zwecken vereinigt und 
unter der vollen Controle ihrer Führer — konnten wir unmöglich gegen 
ſie — Erfolg rechnen. Jetzt iſt das Alles geändert, wir ſind vereint und 
organiſirt und jeder Tag bringt uns neue Mitglieder. Laßt keinen einzigen 

AZV o gern, laſſet ſich alle vereinigen in dieſer edlen Sache, der beiligſten, far 
wache das Schwert jemals gezogen wurde; der Tag iſt nicht mehr ferne, an 
welchem wir mit der Hilfe des Herrn der Heerſchaaren die Eindringlinge 
von den Mauern Roms vertreiben werden, Italien wieder die Freiheit brin⸗ 
gen und niemals ruhen werden, bis der ſouperäne Pontifex aber: 
mals in ſicherem Beſitze alles deſſen ift, was jemals von ſei⸗ 
5 nem Scepter beberrſcht wurde. Seine Macht wird alsdann nicht 
mehr nur durch eine Armee geſichert werden. Die Feinde der Kirche wer⸗ 
den fühlen, daß die getreuen Legionen um ſeinen Thron herum nicht wieder 
im Kampfe allein gelaſſen werden, ſondern daß, wenn Rom jemals wieder 
bedroht werden ſollte, aus ganz Europa der Länge und Breite nach, ſowie 
i aus Amerika Tauſende von Katholiken mit Schwertern zur Hand ſein wer⸗ 
5 den, um zu feiner Vertbeidigung aus der Scheide u fliegen.” Der nad» 
folgende Ausjug eines Briefes don Sir George Bowyer vom 18. Sep⸗ 
| ember 1872 an den Ehrenſecretär der Liga von St. Sebaſtian 
iſt drr 22. Nummer des „Kreuzfahrers“ entnommen, woſelbſt der 987 Brief 
veröffentlicht iſt: „Geehrter Herr. Ich bedauere unendlich, daß Geſchafte, 
welche ich nicht vernachläſſigen kaun, weil fie andere Perſonen betreffen, 

8 es mir unmöglich machen, der 3 der Liga von St. Sebaſtian 
4 in Dublin (am 20. Septbr.) beizuwohnen. ’ bedauere es um fo mehr, 
weil ich der Verſammlung gern einige Anſichten auseinanderſetzen möchte, 
welche ich auf dieſe Weiſe gezwungen bin, meinem Briefe anzuvertrauen. 
= Während der ganzen beklagenswerthen Geſchichte des Falles der weltlichen 
Macht des h. Stubls und in der That, wäbrend der vielen Jabre der Ver⸗ 
ſiuchung und des Unglücks, welche die Kirche durchgemacht, bat ſich nur ein 
Punkt in meinem Geiſte erhalten, namlich, daß die Katholiken der ganzen 
Wielt ihre eigene Macht nicht kannten, oder fie nicht anmwandten. . Außer⸗ 
dem giebt es die zu Lande politiſche Anſchauungen, welche ſich auf Partei⸗ 
2 politifen beziehen, die einen zurückhaltenden Einfluß ausüben auf alles das⸗ 
a enige, was ſich auf die weliliche Macht des ſouveränen (7) Pontifex bezieht. 
/ 1155 iſt der Meinung, daß irgend welche Manifeſtationen hierüber eine 
8 liberale Regierung verwirren könnten, die viel für die Katholiken in Irland 
ethan hat. Ich bin weit davon entfernt, dieſe Anſchauungen zu unter⸗ 
chätzen. Ich gebe gern zu, daß das iriſche Volk zeigen müfle, daß es die 
Gerechtigkeitsmaßregel, welche ihm die liberale Partei zu Theil werden ließ, 
u würdigen verſtebt. Gleichzeitig aber denke ich, daß keine politiſche Be⸗ 
. den Irländer zurückhalten ſollte, in der offenſten und kraͤftigſten 
Weiſe ein politiſches Verbrechen gegen den heiligen Stuhl zu verdammen 
und ihre enthuſiaſtiſchen Beiträge zur offentlichen Meinung des katholiſchen 
papiſtiſchen) Europas zu Gunſten der ar pe Rechte ung der weltlichen 
berkopen des Papſtes hinzuzufügen. Ganz Europa blickt in der 
That auf Irland als Anführer, und ehe es die en. nicht wirk⸗ 
lich übernimmt, ſteht, als Menſch geſprochen, wenig zu N In anderen 
Ländern fragen die Leute: „Was tbut Irland? ... Aber es ziemt ſich, 
daß das iriſche Volk darauf achtet, was die Bann Welt von ihm fordert, 
und nicht, daß man es praktiſcher und eifriger Thätigkeit ermangeln ſehe. 
Nach Allem zu urtheilen, müſſen ſich die Bewohner Irlands in irgend einer 
g Weile organiſtren, zu dem gemeinſchaftlichen Zwecke der Unterſtützung des 
D. Stuhles, indem fie an dem Wiederaufbau der weltlichen Macht des 
€ apſtes arbeiten, obne welches er, wie es augenblicklich der Fall iſt, ein 
8 atze der Feinde der Kirche bleiben muß. ch bin der Meinung, daß die 
Organiſation der Liga von Sebaſtian guten Katholiken (Papiſten) alles dar⸗ 
bieten wird, was man wünſchen kann. Sie verſammelt ſie unter einer 
buch Sie giebt ihnen eine Gelegenheit zum gemeinſamen Handeln. Sie 
it nicht nur in der Theorie, ſondern auch in der Praris vorhanden. Sie 
iſt nicht von Parteipolititen umfangen und im Zaume gehalten und bat 
endlich ein beſlimmtes Ziel vor Augen. Alle dieſe Einzelheiten find von 
unendlichem Werthe und werden zu bedeutenden Erfolgen beitragen; die 
ganze katholiſche Bevölkerung Irlands ſollte der Liga don St. Sebaſtia 
einverleibt werden. Niemand weiß, was für eine Macht die Katholiken in 
Europa repräſentiren, weil es die Katholiken ſelbſt nicht wiſſen. Laßt uns 
beitragen zu der großen Arbeit der Wiederbelebung des katholiſchen Ein⸗ 
fluſſes auf unſere Staats⸗Angelegenheiten. Wir müſſen dem katholiſchen 
Europa zeigen, daß wir die Macht der katholiſchen Meinung kennen und 
daß wir bereit find, uns daran zu betheiligen. Wenn wir das thun, jo 
werden wir biel zu dem Triumphe des h. Stuhles beitragen, gegen jene 
Mächte, welche jetzt erhaben und unbeſieglich erſcheinen, weil ſie keinem ent⸗ 
ſchiedenen und thätigen Widerſtand begegnet find. (Gezeichnet): Geo. 
Bowyer.“ — Im „Kreuzfahrer“ wird das le benachricht, daß Sir 
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George Bowyer Mitglied eines der älteſten militäriſchreligiöſen 
Orden des Papſtthums ift, eine. weitere Erklärung hierüber fehlt jedoch. 
Shane: Iſt er pielleicht ein Beamter der Inquifition? . . . . 
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die Abſicht hat, die Sir Bowyer in einem Brief an den Ehrenſecretär der 


Liga (d. d. 18. Sept. 1872: die ganze katholiſche Bevölkerung Irlands ſollte 3 


der Liga von St. Sebaſtian einverleibt werden) unverhohlen ausſpricht, alle 
Katholiken Irlands an ſich zu ziehen, entweder als Soldaten oder als Sub⸗ 
ſeribenten der Liga von St. Sebaſtian, ſo wird Niemand erſtaunen, wenn 
jetzt Kanonen und anderes Kriegsmaterial mehr als je in den Gebäuden 
unter der Obhut der Prieſter und religiöſen Orden in Irland gefunden wer⸗ 
den. — Bor einigen Tagen gaben wir einem Herrn in Edinburgh die Abſchrift 
eines Briefes, welchen wir an die Candidaten der Parlamentswahl zu Rich⸗ 
mond und Tiverton ſandten und welcher in dieſer Nummer abgedruckt iſt. 
Der genannte Herr, ein politiſcher . hat uns ſo eben benachrich⸗ 
tigt, daß er nicht daran glaube, daß die Liga bon St. Sebaſtian eine mili⸗ 
täriſche Organiſation ſei, weil, wie er jagt, die Polizei von Edinburgh nichts 
darüber wiſſe. Ueber den letzten Punkt wiſſen wir nichts, aber zum Beiten 
5 Herrn und anderer politiſcher Freiwilliger, welche in ähnlicher Weiſe 
todolind fein mögen. Dem gegenüber führen wir hier Folgendes an: In 
der vierten Nummer des „Kreuzfahrers“ erſcheint der Bericht über die erſte 
Generalverſammlung der Liga von St. Sebaſtian in Willis Room, London, 
am 20. Januar 1872, in welcher Sir George Bowyer präſidirte. Pater 
R. D. Beſte ſagte nach dem Oratorium, indem er einem Dankvolum gegen 
den Präſidenten zuſtimmte und anführte, daß Sir G. Bowyer Mitglied eines 
der älteſten militäriſch⸗religibſen Orden ſei, „daß es ſehr paſſend ſei, denſel⸗ 
ben zum Präſidenten zu haben, denn er ſei der Meinung, daß die Liga von 
St. Sebaſtian als eine militäriſch⸗religidſe Geſellſchaft zu betrach⸗ 
ten Ki Am 22. Juli 1872 wurde, wie der „Scotchmann“ und „Courant“ 
am folgenden Tage berichteten, eine Verſammlung der Katholiken nach 
St. Mary's Hall, Edinburg, berufen, bei der ein Ehrenmitglied der Liga von 
St. Sebaſtian, der Prieſter E. J. Hannan, präſidirte, mit dem Bemerken, 
daß Biſchof Strain, ein Mitglied der Liga, Präſident ſein würde, wenn er 
nicht plötzlich zu einem Begräbniß abberufen worden wäre. In dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſprach Herr Kenyon über einige die militäriſche Organiſation der 
Liga von St. Sebaftian betreffende Informationen, wie von den Zeitungen 
mitgetheilt wurde. Indem er von den Mitteln ſprach, welche zur Wieper⸗ 
einſetzung des Papſtes in die weltliche Macht angewandt werden müßten. 
ſagte Herr Kenyon: „Es wäre möglich, daß ein legitimer Monarch Frank⸗ 
reichs oder Spaniens ſich an die Spitze ſeiner Truppen ſtellte, um dem 
Papſte zu Hilfe zu eilen und den Ruhm eines heiligen Ludwig oder eines 
Ferdinand zu erneuern. Es wäre moglich, daß die Kat oliken der 
ganzen Welt, daran verzweifeln, daß ihre Regierungen jemals ein ſolches 
Unternehmen in die Hand nehmen würden, ſich unter einander ver⸗ 
bänden und einen neuen Kreuzzug zur Befreiung des Papſtes 
ausführen würden. Nach der Anſprache des Herrn Renyon hob Oberſt 
Mac Ipor von Glasgow bervor, „daß die Katholiken Edinburgs ſich da⸗ 
für verbürgen, mit allen geſetzlichen Mitteln, welche ihnen zu Gebote ſtehen, 
darnach zu ſtreben, die weltliche Macht des Papſtes wieder herzustellen und, 
mit der Hoffnung hierauf, der Liga von Sebaſtian aufrichtig zur Seite zu 
ſtehen.“ Er hoffe, ſagte er, bald im Felde, in der Avantgarde der katho⸗ 
liſchen Armee, zu ſtehen. Hier haben wir in der offenſten Weiſe die Ultra⸗ 
montanen, welche jetzt, gerade ſo, wie die Jeſuiten, bekannt 
machen, daß ſie Soldaten anwerben und Geld ſammeln zu dem 
bekannten Zwecke, den König Victor Emanuel und ſein Volk, mit welchem 
wir in Frieden leben, anzugreifen. 


Der allgemeine Verband der deutſchen Erwerbs: und Wirth ⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften im Jahre 1872, 


Von Ludolf Parisius. 


II. 

Nicht blos für den allgemeinen Verband der deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, ſondern auch für das geſammte deutſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen erwerben ſich ein bedeptendes Verdienſt die ſogenannten 
„Landes⸗ und Provinzialunterverbände“, welche die Genoſſenſchaften einzel⸗ 
ner deutſcher Gaue oder Staaten oder Provinzen oder auch gewiſſer Branchen 
umfaſſen und die Wahrnehmung der beſonderen Intereſſen der einbezirkten 
Vereine, ſowie die Unterſtützung der Anwaltſchaft bezwecken. Der erſte Ber: 
band entſtand ſchon 1860 unter den Vorſchußvereinen des Königreichs 
Sachſen, deren Vertreter bereits ſeit 1859 beſondere „Sächſiſche Vereinstage“ 
abgehalten hatten. 1861 folgten auf Anregung des Vorſchuß vereins zu 
Wiesbaden „der Verband der wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften dom Mittel⸗ 
rhein“ und ſodann der Genoſſenſchaftsverband für Rheinland und Weit: 
phalen. Der vierte allgemeine Vereinstag zu Potsdam, Pfingſten 1862, 
empfahl bereits die Bildung derartiger „Landes⸗ oder Probinzial⸗Unter⸗ 


als „Verband der Niederlauſitzer Genoſſenſchaſten“ begründet; ein um dieſelbe 
Zeit von Göxlitz aus geſtifteter Verband der Genoſſenſchaſten der Oberlauſitz 
und Niederſchleſiens hat ih ſpäter aufgelöit und die meiſten Vereine an 
den erſteren Verband abgegeben. Beſtand 20 Genoſſenſchaften, nämlich 18 
Vorſchuß⸗ und 2 Rohſtoff⸗ und Magazinvereine, aus den Regierungsbezirken 
Frankfurt a. O. und Liegnitz. Vorort Lübben. 

8) Der Verband der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften von 
Schleſien und den angrenzenden Landestheilen, 1863 geſtiftet, enthält 91 
Genoſſenſchaften, nämlich 81 Vorſchußvereine, 4 Productivgenoſſenſchaften, 
2 Rohſtoffaſſociationen, 2 Conſumvereine und 2 Baugenoſſenſchaften. Die 
Leitung hatte von Anfang an bis heute Kaufmann Laßwitz in Breslau, 
als Director des Vorſchußvereins daſelbſt. 

9) Der Verband der Genoſſenſchaften im Regierungsbezirk Magdeburg 
und Herzogthum Braunſchweig, 1864 geftiftet, umfaßt jetzt 33 Vorſchuß⸗ 
vereine, darunter 3 aus dem braunſchweigiſchen Vorort Halberſtadt, Director 
Kaufmann Sommer. 

10) Der Verband der Genoſſenſchaften für die ſüdliche Hälfte der preu⸗ 
ßiſchen Provinz Sachſen und das Herzogihum Anhalt, 1864 von Halle 
a. S. aus geftiftet, umfaßt 42 Vorſchußvereine, davon 7 aus Anhalt, 35 aus 
der Provinz Sachſen, meiſt aus dem Merſeburger Regierungsbezirk, da die 
aus dem Erfurter Bezirk ſich zum Thüringer Verbande halten. Vorort 
Schweinitz im Regierungsbezirk Merſeburg. 

11) Der Verband der Vorſchuß⸗ und Crebitvereine von Nordweſtdeutſch⸗ 
land, 1867 durch den Director des Altonaer Creditvereins Peter Meyer 
ins Leben gerufen, umfaßt 23 Vorſchußvereine, nämlich 17 aus Schleswig⸗ 
Holſtein, 2 aus Hamburg, 1 aus Bremen und 3 aus Oſtfriesland. Die 
Vereine aus den übrigen Theilen Hannovers, denen unter hannoverſchem 
Regiment die Betheiligung verboten war, halten ſich auch nach der Ans 
nexion 5 ſämmtlich vom allgemeinen Verbande fern. Vorort des nord⸗ 
weſtdeutſchen Verbandes iſt, wie von Anfang an, Altona. a 

12) Der Genoſſenſchaftsverband für Preußiſch Rheinland und Weſt⸗ 
falen nebſt eu und Waldeck, bereits 1861 geſtiftet, umfaßt jetzt 60 
Vorſchuß⸗ und Creditvereine; mit Ausnahme zweier aus Lippe und Waldeck 
baben ſämmtliche ihren Sitz in Weſtſalen und der Rheinprovinz. Perſön⸗ 
licher Director F. Spiethoff in Düſſelvorf. 

13) Der Verband Heſſiſcher Vorſchuß vereine, als Verband Oberheſ⸗ 
ſiſcher Vorſchußverein, 1864 von Gießen aus geſtiftet, hat unter 22 Vor⸗ 
ſchußvereinen jetzt 12 aus Kurheſſen, 9 aus dem Großherzogthum Heſſen 
und 1 aus der Rheinprovinz. Vorort ſeit 1871 Kaſſel. 

14) Der Verband der Tbaringiſchen Geuoſſenſchaften, 1863 durch die 
Gewerbebank zu Gotha — Director Regierungsrath a. D. H. Müller — ge⸗ 
ſtiftet, umfaßt 59 Genoſſenſchaften nämlich 55 Vorſchußvereine, 2 Rohſtoff⸗ 
aſſociationen, 1 Productivgenoſſenſchaft, 1 Conſumverein; davon haben 50 
ihren Sitz in Ortſchaften der Thüringiſchen Herzogs⸗ und Fürſtenthümer, 9 
in Preußen. Vorort Gotha. 8 

36) Der Verband der wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften am Mittel⸗ 
rhein, 1861 durch den Director des Wiesbadener Vorſchußvereins Rechts⸗ 
anwali Schenck aus Vereinen von Naſſau, Rheinheſſen und Frankfurt ge⸗ 
ſtiftet, enthält jetzt 36 Genoſſenſchaſten, nämlich 34 Vorſchußvereine und je 
einen Conſum⸗ und Magazinverein, davon 24 im Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden (einer davon in Frankfurt a. M.), 8 in Rheinheſſen, 2 in der Rhein⸗ 
provinz, einer im Regierungsbezirk Caſſel. Director von Anfang bis jetzt 
Rechtsanwalt Schenck⸗Wiesbaden. 

16) Der Verband der Starkenberger Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften, erſt 1868 geſtiftet, hat 12 Genoſſenſchaſten aus dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, 11 Vorſchuß⸗Vereine und eine Baugenoſſenſchaft. Vor⸗ 
ort von Anfang an Darmſtadt e Hofgerichts⸗Advocat Obly). 

17) Der Verband der Sächſiſchen Genoſſenſchaften, ſchon 1860 für die 
Vorſchuß⸗Vereine des Königreichs Sachſen geſtiſtet, der älteſte aller Unter: 
verbände, umfaßt jetzt 43 Vorſchußvereine (42 aus dem Königreich Sachſen, 
einer aus Baiern). Perſönlicher Director J. Bauer zu Chemnitz. 

18) Der Verband der Genoſſenſchaften in Fränkiſchen Ländern, 1887 
Neben enthält 8 Vorſchuß⸗Vereine aus Baſern, darunter München und 

ürnberg. Vorort Mellrichſtadt (Director Landrichter Trabert). Der Ver⸗ 
ſuch, dieſen Verband zu einem 1 Verband der bairiſchen Credit⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften mit Ausnahme der Rheinpfälziſchen, iſt disher an der Indo⸗ 
lenz der meiſten bairiſchen Credit⸗Genoſſenſchaſten geſcheitert. 

19) Der Verband der Pfälziſchen Genoſſenſchaften, 1863 begründet, 
umfaßt ſämmtliche Vorſchußvereine der bairiſchen Roeinpfals, jetzt 17 an der 
Zahl. Die bairiſche Rheinpfalz iſt die einzige deutſche Landihaft, in der es 
77 durchaus ſelbſtverſtänvlich gilt, daß jede neubegründete Credit⸗Genoſſen⸗ 
chaft ſofork dem Provinzial⸗ und damit auch dem allgemeinen deutſchen 


verbände“ und zwar nicht blos aus den zum allgemeinen Verbande ges Verbande beitritt. Perſönl cher Director iſt Dr. Knecht in Neustadt a. H. 


hörigen Genoſſenſchaften, ſondern auch unter Zulaſſung ſolcher Vereine, 
welche dem allgemeinen Verbande noch fern blieben. Auf dem folgenden 
Vereinstage zu Görlitz, Pfingſten 1863, ward den Unterverbandsdirectoren 
Sitz und Stimme in dem der Anwaltſchaft in Verbandsangelegenheiten zur 
Seite geſetzten engeren Ausſchuß eingeräumt, der bis dahin nur aus ge 
wählten Perſonen beſtand. Der im Auguſt 1864 zu Mainz abgebaltene 
ſechſte allgemeine Vereinstag endlich reihte die Unterverbände durch das 
organiſche Statut des allgemeinen Verbandes dem letzteren dergeſtalt als 
intregirende Theile ein, daß fie ſeit dem nur aus Genoſſenſchaften deſtehen, 
die dem allgemeinen Verbande angehören. Zur Leitung ſeiner Angelegen⸗ 
beiten wählt der Unterverband alljährlich auf ſeinem Verbandstage einen 
Vorort, d. h. eine beſtimmte Genoſſenſchaft, oder aber einen perſönlichen 
Director reſp. ein mehrköpfiges perſönliches Directorium. Die perſönliche 
Direction iſt nach und nach das üblichere geworden. 

Der engere Ausſchuß des allgemeinen Verbandes beſteht jetzt nur noch 
aus den Vorſitzenden der Unterverbände und tritt jedesmal auf dem allge⸗ 
meinen Vereinstage zu Sitzungen zuſammen, während außer dieſer Zeit in 
dringenden Angelegenheiten nur ſchriftlich votirt wird. Uebrigens beſitzt 
jede dem allgemeinen Verbande angehörende Genoſſenſchaft vollkommene 
Freiheit der Entſchließung, ob fie ſich dem landſchaftlich zunächſt liegenden 
oder einem anderen Unterverbande oder gar keinem anſchließen will. Da 
die Bildung der Unterverbände ſich von unten auf nach dem Belieben der 
er nicht nach einer von oben dekretirten Schablone vollzogen 
hat, ſo haben im Laufe der Jahre vielfache Veränderungen ſtattgefunden: 
einzelne Unterverbände haben ſich wieder aufgelöſt oder mit andern ver⸗ 
einigt, audere haben ſich getheilt. Im Ganzen genommen ſcheint eine ge⸗ 
wiſſe Attraction mehr nach den urſprünglichen deutſchen Volksſtämmen als 
nach ſtaatlichen oder provinziellen Grenzen hier mitzuſpielen. Uebrigens 
läßt ſich nicht verkennen, daß in Provinzen oder Ländern, wo die Unter⸗ 
verbände nicht recht gedeihen wollen, auch das ganze Genoſſenſchaftsweſen 
noch einigermaßen darniederliegt. 

Um den gegenwärtigen Beſtand der Unterverbände darzuſtellen, beginnen 
wir von Nordoſten und zwar mit denjenigen Verbänden, die ausſchließlich 
oder zum weit überwiegenden Theile von Vorſchußvereinen gebildet werden. 
Solche Verbände giebt es 22: 

1) Der Verband der Genoſſenſchaften von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
(begründet 1863, Vorſitzender ſeilher bis heute P. B. Sieburger in Königs⸗ 
berg) umfaßt 53 Genoſſenſchafteu, nämlich 46 Vorſchuß vereine, 5 Conſum⸗ 
vereine, eine Rohſtoffaſſociation und eine Baugenoſſenſchaft. 

2) Der Verband der Genoſſenſchaften der preuß. Provinz Poſen iſt 
zwar 1864 begründet, hatte aber eine längere Zeit hindurch eine kümmer⸗ 
liche Exiſtenz, noch dazu da ein inzwiſchen wieder eingegangener, von Thorn 
aus ins Leben gerufener Verband der Genoſſenſchaften der Rein von 
Weſtpreußen und Poſen ihm Concurrenz machte. Darch die Rührigkeit der 
Polen in Gründung national⸗polniſcher Genoſſenſchaft angeſpornt, und durch 
eine perſöuliche Anregung Schulze's unterſtützt, bat ſich der Verband, der 
1870 nur noch 12 Vereine zählte, in dieſem Jahre regenerirt. Er hat jetzt 
31 Vereine. Vorort iſt Boten, 8 

3) Der Verband der Credit⸗ und Vorſchußvereine in Pommern und 
den Grenzkreiſen der Mark Brandenburg iſt 1864 begründet und durch 
die Auflöſung eines beſonderen, von Colberg aus geleiteten Hinterpom⸗ 
A Verbandes gefräftigt. Er umfaßt 27 Vorſchußvereine, — Vorort 

ettin. 

4) Der Verband Norddeutſcher Genoſſenſchaften, 1863 von Roſtock aus 
ins Leben gerufen, war für Mecklenburg, Vorpommern, Laueaburg, Lubeck, 
Hamburg, Priegnitz beſtimmt, gewann aber nur die meiſten Genoſſenſchaften aus 
edlenburg und Neuvorpommern für ſich, denen jetzt noch ein Uckermärki⸗ 
ſcher Vorſchußverein binzutriit. Beſtand 39 Vorſchußvereine, davon 26 in 

tedlenburg, 12 in Neuvorpommern, 1 in Uckermark. Director von Anfang 
Nizze, früher Advocat in Roſtock, jetzt Bürgermeiſter in Ribnitz, Vorſitzender 
des engern Ausſchuſſes des allgemeinen Verbandes. 

5) Der Verband der Vorſchußvereine zu Berlin, 1863 begründet, um⸗ 
faßte früher auch andere Arten Genoſſenſchaften, hat jetzt 15 Vorſchuß⸗ 
Vereine, davon 13 in Berlin, 2 in märkiſchen Städten. Perſönlicher Direc⸗ 
tor Bureauchef Benſemann. 

6) Verband der Vorſchuß⸗ und Erebit » Vereine von Weſt⸗Branden⸗ 
burg, 1864 begründet, umfaßt jetzt 22 Genoſſenſchaften, nämlich 21 Vor⸗ 
ſchußvbereine und eine Baugenoſſenſchaft. Perſonlicher Director Fabrikant 
Aſterotb in Brandenburg. : 

7) Der Verband der Genoſſenſchaften der preuß. Lauſitz, wurde 1864 


U 


20) Der Verband der Ober badiſchen Vorſchußvereine, 1866 durch den 
Conſtanzer Vorſchuß⸗Verein geſtiftet, enthält 20 Vereine aus dem ſüdlichen 
Theile Badens. Seit der Stiftung iſt der Vorort Conſtanz, Director Bürger⸗ 
meiſter Stromeyer. ; 

21) Der Verband der Unterbadiſchen Genoſſenſchaften, 1857 geſtiſtet, 
enthält 19 Vereine aus Baden. Vorort iſt Bruchſal, Director J. Weber. 
Eine Vereinigung dieſes und des vorigen Verbandes iſt angeſtrebt, aber 
bisher nicht zu erreichen geweſen. 

22) Der Verband der wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in Würtemberg 
iſt bereits als Verband der Genoſſenſchaſten in Würtemberg und Baden 
1864 von der Stuttgarter Gewerbebank geſtiftet. Als die Mehrzahl der be⸗ 
theiligten Genoſſenſchaften ſich der Beſtimmung des organiſchen Statuts, 
wonach die Unterverbände aus den bei dem allzemeinen Verbande betheilig⸗ 
ten Genoſſenſchaften beſtehen ſollen, zu unterwerfen nicht geneigt zeigte, 
traten die badiſchen Vereine aus. Die würtembergiſchen Vereine conſtituir⸗ 
ten nun einen würtembergiſchen Landesverband, der dahin ſtrebte, die Unter⸗ 
verbände mit einander mehr „föderativ“ zu verbinden. Ein dahin zielender 
Antrag wurde 1867 auf dem allgemeinen Vereinstage in Quedlinburg ab⸗ 
gelehnt. Seitdem hat ſich der Verband auf die 5 Credit⸗Vereine von Cann⸗ 
ſtadt, Heilbronn, Ludwigsburg, Stuttgart, Ulm reducirt; ſein Zuſammen⸗ 
hang mit der Anwaltſchaft und dem allgemeinen Verbande ſcheint ziemlich 
locker zu ſein; wenigſtens iſt die erſtere auf den Unterverbandstagen noch 
nicht vertreten geweſen. Vorort iſt Stuttgart. 

8 e oder ausſchließlich aus Conſum vereinen beſtehen acht 
erbände: 

23) Der Verband der Conſumvereine der Provinz Brandenbur 
1865 geſtiftet und lange Zeit nur Berliner Vereine umfaſſend, zählt 5 
15 Vereine, nämlich 14 Conſumvereine und 1 Rohſtoffaſſociation. Davon 
haben 5 in Berlin, 9 in der Provinz Brandenburg und einer in der Pro: 
binz Schleſien ſeinen Sitz. Perſonlicher Director zur Zeit R. Hanow. 

24) Der Verband der Couſumvereine der Lauft, 1870 begründet, ver⸗ 
dankt ſeine Eniſtehung den freien Verſammluugen, welche der große Gar⸗ 
litzer Conſumverein einige Jahre hindurch mit mehreren Lauſitzer und 
böhmifhen Vereinen abgehalten hat. Der Verband beſteht jetzt aus 10 
Conſumpereinen, von denen 2 in der preußiſchen, 8 in der ſächſiſchen Lauſitz 
ihren Sitz haben. Perſönlicher Director Dr. Blan in Görlitz. 5 

25) Der Verband der Conſumvereine der Provinz Schleſien und der 
angrenzenden Landestheile, 1870 durch den Breslauer Conjumberein bes 
gründet, beſteht 15 aus 14 Conſumvereinen, 13 aus Preußiſch⸗Schleſien 
und einem aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien, — dem einzigen öſterreichiſchen 
Verein, welcher ſich dem Genoſſenſchaftsverbande des deutſchen Reichs ans 
geſchloſſen hat. Vorort iſt Breslau, Verbands⸗Director Oelsner. 

26) Der Verband der Conſumvereine der Provinz Sachſen und der an⸗ 
grenzenden Provinzen und Staaten, 1867 durch den Magdeburger Conſum⸗ 
Verein geſtiftet, hat allmälig eine große Anziehungskraft für Genoſſen⸗ 
ſchaften erwieſen. Es gehören ihm 65 Genoſſenſchaſten an, nämlich 56 Con⸗ 
ſumvereine, 8 Produktiv⸗Genoſſenſchaften und eine Rohſtoffaſſociation. Ihren 
Sitz haben 37 Genoſſenſchaften in der Provinz Sachſen, eine in ber Pros 
bin; Brandenburg, eine in der Provinz Schlesien, drei in Hannover, eine 
in Heſſen, eine in Weſtfalen, zu ammen 44 in Preußen, 7 in Braunſchweig, 
7 in Thüringen, 3 in Mecklenburg und je eine in Anhalt, Oldenburg, Kö⸗ 
nigreich Sachſen und Baiern. Die Leitung hat ein perſönliches Directorium, 
bestehend aus dem Kaufmann Oppermann und dem Verſicherungsbeamten 
Richter zu Magpeburg. 252 

27) Der Verband Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher Conſum vereine, 
Produktiv⸗ und Baugenoſſenſchaften iſt et 18 begründet, wenn⸗ 
gleich rheimiſch⸗weſtfäliſcce Conſumbereine ſchon ſeit 1863 jährlich wieder⸗ 
lehrende Vereinstage abgehalten daben. Der Verband beſteht bis jetzt nur 
aus 10 Genoſſenſchaften (nämlich 8 Conſumpereinen (darunter der große 
Elberfelder Conſum⸗ und Sparverein) und 2 Baagenoſſenſchaften (Elberfeld 
und Neviges). Vorort iſt Aachen, Director J. oſſen. 

28) Der Verdand ver Erwerbs: und Wirtbſchafts⸗Genoſſenſchaften im 
Saarbeden, 1868 geſtiſtet, durch den Krieg in der Entwickelung geſtört, 
umfaßt 7 Conſumpereine in dem ſüdlichſten Theile der preußiſchen Rhein⸗ 
RR Vorort iſt der St. Zohann-Saarbrüdener Conſumverein, Director; 

eyffardt. ; 3 

29) Der Verband fahlifher Conſumvereine beſtand, ohne mit der Ans 
waltſchaft und dem allgemeinen Verbande Beziehungen zu unterhalten, ſeit 
einer Reihe von Jahren und wurde von German und Jebiſch in Leipzig 
umſichtig geleitet. Pfingſten 1872 beſchloß der Verband den Anſchluß an 


um 


den allgemeinen Verband, doch ſcheinen viele Vereine ausgeſchieden zu fein, 
da die Mittheilungen nur 14 Vereine als Mitglieder benennen. Vorort iſt 


Leipzig. 8 

30) Aehnlich iſt die Entwickelung des Verbandes Süddeutſcher Con⸗ 
ſum Vereine geweſen. 1867 durch Dr. Pfeiffer in Stuttgart als „Verband 
Deutſcher Conſumvereine“ begründet und eine ei von Jahren umſichtig 
geleitet, bat er endlich dem tbatſächlichen Bedürfniß entsprechend, ſich 1871 
in einen Unterverband verwandelt. Er beſteht aus 20 Conſumvereinen — 
8 in Baiern, 7 in Würtemberg, 4 in Baden, I in Heſſen. Director iſt F. 
X. Probſt in München. 

Endlich beſteht 

31) der Verband Norddeutſcher Schuhmacher⸗Genoſſenſchaften, 
1867 mit 11 Genoſſenſchaften begründet, iſt jetzt auf 3 reducirt, die ihren 
Sitz in Berlin, Görlitz und Zörbig haben. Vorort iſt Berlin, Director: 
Schuhmachermeiſter Ditwalbt. 8 

Das wäre der Beſtand der ſämmtlichen Unterverbände. Ohne ſich bei 
einem Unterberbande zu betheiligen, gehören dem Allgemeinen Verbande 


noch an: . 

8 105 Vorſchußvereine, davon 82 in Preußen (18 Sachſen, 16 Brapden⸗ 
burg, 14 Schleſien, 8 Pommern, 9 Preußen, 5 Heſſen⸗Naſſau, 4 Poſen, 
3 Hannover, 4 Weſtfalen, 1 Rheinland), 6 in Baiern, je 4 in Sachſen, 
Anhalt, Thüringen, 2 in Würtemberg und je einer in Bremen, Mecklenburg 
und Luxemburg. : 

b) 13 Conſumvereine, nämlich 3 in Rheinland, 3 in Weſtfalen, 2 in 
9 Eachſe einer in Brandenburg, Schleſten, Hannover, Hamburg und 

nigreich Sachſen. l - 

e) 5 Productiv⸗Genoſſenſchaften, 3 in Berlin, 2 im Rheinland. 

d) 6 Rohſtoff⸗ und Magazin⸗Vereine, davon je einer in Schleſien, Sach⸗ 
fen, Brandenburg, Heſſen, Königreich Sachſen und Meckleuburg. 

Demnach ſind von den gegenwärtig den allgemeinen Verband der deut⸗ 
ſchen Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften bildenden 984 Genoſſen⸗ 
ſchaften 855 Mitglieder eines Unterverbandes und 129 nicht. Das giebt 
ein Verbältniß von 86,9% zu 13,1%. Es iſt den letzterwähnten 129 Ge⸗ 
noſſenſchaften dringend anzurathen, ſich geeigneten Unterverbänden anzu⸗ 
ſchließen. Sie werden dadurch ſich ſelbſt und der allgemeinen deutſchen 


eee Nutzen bringen! 
Provinzial Zeitung. 


Breslau, 28. December. [Tagesbe richt.)] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigt. St. Elifabet: Diakonus 
Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Lektor Liebs, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Lector Decke, 9 Uhr. Hoftirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär 
Gemeinde): Vicar Hoſſenfelder, 11 r. St. Barbara (für die Civil⸗ 


Gemeinde): Eccleſiaſt Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz. M 


10 Uhr. 


St. Ehriftoppori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. 


Armenhaus: Prediger Meyer,9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 


Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: Diaconus Gerhard, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diakonus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diak. 
Treblin, 2 Uhr. Hoftirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger 
Kristin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Staubler, (Bibelſt.), 1%4 Uhr. 
Armenbaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

„„ ([Evangeliſches Gemeindeblatt +] Die heutige Nr. 
des „Eo. Gem, Blattes für Schleſien“ enthält am Schluſſe die inhalt: 
ſchweren Worte: „Mit dieſer Nummer hört das „Evangeliſche 
Gemeinde⸗ Blatt“ zu erſcheinen auf“. — Mit dieſen Worten 


ſcheidet ein Blatt von feinen Leſern, welches vor ein paar Jahren mit 


fo vielen Hoffnungen in der evangeliſchen Gemeinde erſchlen. Kein 
Grund des fo plötzlichen Dahinſcheldens wird angegeben, kein Wort des Ab: 
ſchiedes wird an die Leſer gerichtet, nur ganz einfach geſagt: wir hören 
auf! — Sollte dies keln Zeichen der Zeit ſein? 

„ [Die erſte Sitzurgl 8: Seadtverortnelen im neuen Jahr 
findet am 2. Januar 1 fle. Inn deticlben wird der Bericht über 
die Geſchäftsführung der Stadtverordneten pro 1872 abgeſtatiet und 
der Vorſtand des Collegtums gewählt. Wegen des letzteren wichtigen 
Actes erſcheinen die Stadtverordneten in Amtstracht. 

+ (Bauliches.] Die Schleſiſche Central⸗Bank für Landwirlbſchaft und 
Handel, hatte, wie bekannt, im Frühjahr dieſes Jahres den ehemaligen ſoge⸗ 
nannten Kärgerhof durch Kauf erworben, um daſelbſt mit Genehmigung 
der Behörde Lagerräume zu errichten, in denen künftighin der Wollmarkt 
abgehalten werden wird. Das ganze umfangreiche Grundſtück, das von der 
Neuen Oderſtraße, der Schwerdtſtraße und der Berlinerſtraße begrenzt wird, 
umfaßt einen Flächeninhalt von 44 Morgen. Vor ca. 2 Monaten wurde 
der im großarügen Style angelegte Bau der Woll⸗Magazine begonnen, und 
iſt heute bereits bis zur 2. Etage gediehen, und wenn ſich die Witterung 
noch fernerweitig günſtig geſtalten ſollte, hofft man, die auf der Schwerdt⸗ 
ſtraße belegene Längsfront bis zum nächften Monat noch unter Dach zu 
bringen. Die auf der Neuen Oderſtraße befindlichen Baulichleiten erheben 
ſich auch ſchon über die Fundamente. Es iſt eine ſo große Anzahl von Maurern 
und Zimmerleuten beſchäftigt, daß das Werk bis zum Frühjahr kommenden 
Jahres fertig geſtellt ſein Tann. Mit den bereits vorhandenen Speichern 
nehmen die Geſammtgebäude eine Länge von ca. 500 Metern ein. Die 
ganze im großartigſten Style eingerichtete Anlage wird in ihrem Innern 
einen großen und geräumigen Saal erhalten, welcher als Verſammlungsort 
während des Marktverkehrs für die Verkäufer und Käufer dienen 125 
Ebenſo wird eine Reſtaurationslocalität im comfortabelſten Style angelegt. 
Für bequeme Ab: und Anfuhc, Ab⸗ und Aufladeplätze, ſowie Waageraume 
iſt in der praktiſchſten Weiſe Sorge getragen. Die genannten Baulichkeiten 
werden durch die Herren Zimmermeiſter Ku wecke und Maurermeiſter 
Schleſinger geleitet. 

* [Die bieſigen Buchdruckereibeſitzer und Zeitungs⸗Ver⸗ 
leger] baben folgendes Abkommen getroffen: 1) die Buchdruckereibeſitzer 


verpflichten ſich, wenn eine Arbeitseinſtellung von unter ſich geeinigten Ge: 


bülfen in ibren Offieinen droht oder plotzlich eintritt, den Streitfall ſofort 
ibren Collegen zur Entſcheidung vorzulegen; 2) eine Commiſſion von drei 
Principalen, welche ſogleich von den verbundenen Buchdruckereibeſitzern zu 
wählen ist, bat ohne Verzug eine Einigung der betreffenden Gehülfen und 
Princirale zu verſuchen und über den Erfolg ihrer Bemühungen an din 
Verband der hieſigen Buchdruckereibeſizer zu berichten; 3) auf dieſen Be⸗ 
richt entſcheiden die angerufenen Buchdruckereibeſizer, wenn eine Einigung 
nicht zu erzielen geweſen iſt, ob und wie weit die Forderungen der Ge⸗ 
hülſen gerechtfertigt ſind und es verpflichten ſich die betreffenden Buch⸗ 
prudereibejiger, dieſer Entſcheidung unweigerlich gelse zu leiſten; 4) die 
Entſcheidung erfolgt durch einfache Majorität. Der Vo ſitzende, der für 
jeden Streitfall beſonders gewählt wird, giebt bei Stimmengleichheit den 
Ausſchlag; 5) ſollte ungeachtet der pünktlichen Befolgung der Entſcheidung 
Seitens der betreffenden Principale die Arbeitseinſtellung erfolgen oder fort: 
beſteben, ſo ſind die verbundenen Buchdruckereibeſitzer verpflichtet, an einem 
feſtzuſetzenden Tage allen denjenigen ihrer Gehülfen zu kündigen, die einer 
Verbindung angebören, welche den Strike veranlaßt hat oder unterſtützt; 
6) für dieſen Fall oder wenn die Kündigung auf Anordnung des Deutſchen 
Buchdruckervereins erfolgt, verpflichten ſich die Buchdruckereibeſitzer, die ihnen 


treu bleibenden Arbeitskräfte der Geſammtheit zur Herſtellung der Jab 


deingendſten Arbeiten zur Verfügung zu halten. — Die Buchdruderei- 
Beliger und Jneinſchafſlicen werden ſich im Nothfall durch Heraus⸗ 
gabe einer gemeinſchaftlichen Zeitung aushelfen, die von einem Comite 
der betheiligten Zeitungs⸗Redacſſonen redigirt, von den Factoren, treu ge: 
bliebenen Gehilfen und den Lehrlingen geſezt und entweder ſt⸗reotypirt oder 
von den einzelnen mit großen Druckkraften verſehenen Druckereien gedruckt 
wird. — nlerate find nötbigenfalls für die Dauer des Strikes nur in die 
e tliche Zeitung und zwar zum Geſammtinſertionspreiſe der bethei⸗ 
igten N aufzunehmen. Alle von den Einzelnen für Andere ge⸗ 
leiſteten Arbeiten find zum Selbſtkoſtenpreiſe in Anrechnung zu bringen. — 
7) Der Rücktritt von dieſem Abkommen iſt nur in Folge vorhergegangener 
e an ſämmtliche Betheiligte zu richtenden, Kündigung 
zulaſſig. 

V. [Soctalde mokratiſches.] Der Führer der „Internationa⸗ 
len“ in Langenbielau, Auguſt Kühn iſt — nachdem ſchon vor länge: 
ter Zeit auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Schweidnitz bei 
demſelben Hausſuchung abgehalten — am 20. d. M. verhaftet wor: 
den. Wahrſcheinlich hat man denſelben mit Rückſicht auf zwei gegen 
ihn ſchwebende Proceſſe in Unterſuchungshaft genommen, 


= [Vom Lobe⸗Theater.] Die beabſichtigten Wiederholungen von 
„Der ungläubige Thomas“, deſſen Erfolg am erſten Feiertag ein günftiger 
war, müſſen leider ausgeſezt werden, da Herr Tomann, welcher die Titel⸗ 
rolle ſpielt, nicht unerbeblich erkrankt iſt. Das an Stelle des hiſtoriſchen 
Charatterbildes eingeſchodene Luſtſpiel „Was Gott zuſammenfügt“ von Ko⸗ 
berſtein bewährt ſeine alte Zugkraft durch regelmäßig dichtbeſetzte Häuſer. 
Am Sylveſterabend findet die leßte Aufführung der Kinder⸗Comödie „Schnee; 
wiltchen“ bei ermäßigten Preiſen ſtatt. Neujahr gebt zum eritenmal „Ma: 
delaine Morel“, franzöſiſches Sittenbild in fünf Acten von Moſenthal, in⸗ 
ſcenirt durch Herrn Zech, über die Bretter. Das Gaftipiel des Herrn Le⸗ 
brün, Director des Wallner⸗Theaters in Berlin, beginnt am 8. Januar. 
Zur Aufführung kammt unter Anderem „Mathis“, oder „Ein polniſcher 
Jude“, ein Intriguenſtück nach Erckmann Chatrian von Dr. Fellechner, 
„Die Baronin“, Lebensbild nach dem Franzöſiſchen von Dr. Förſter, „Ade⸗ 
laide“ von H. Müller, „Onkel Moſes“, „Nathan der Weile‘ ıc. Auf dem 
Gebiete der Operette wird, durchaus mit einbeimiſchen Kräften beſetzt, unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſter Friedrich die Novität „Javotte“ (Oper 
rette in drei Acten), welche im Theater an der Wien augenblicklich Epoche 
macht, ſtudirt. : ! i 

a [Weibnachts⸗Beſchee rung.] Durch die Munificenz des Ehren⸗ 
Mitgliedes und Schriftführers des Nationaldanks, Herrn Kaufmann 
O. Methner, wurde auch den Inquilinen der — — Invaliden⸗Verſorgungs⸗ 
Anftalt am Weihnachtsabend eine beitere Feier bereitet, 

—d. [Der Breslauer Dilettanten⸗Verein! veranſtaltete geſtern 
Abend im Saale des Hotel de Silefie auf der Biſchofsſtraße in dieſem 
Winter feine zweite Soiree. Den einzelnen Biegen des Programms, be⸗ 
ſtehend in Geſangsvorträgen, in Vorträgen auf Violine und Clavier, ſpendete 
das zahlreich perſammelte Auditorium bereitwilligen Beifall. Den Vorträgen 
folgte der übliche Ball. 

+ [Unglüdsfälle) In dem Haufe der Langebolzgaſſe No. 8 ſtürzte 
geſtern in der Mittagsſtunde der dort wohnbafte Kupferſchmiedegeſelle 
Herrmann ſo unglücklich die Treppe hinab, daß er bis in den Hausflur 
rollte, und dort mit dem Kopfe auf das Pflaſter auſſchlug. Der Verun⸗ 
A welcher eine bedeutende Kopfwunde erlitten, mußte im beſinnungs⸗ 

ofen Zustande nach dem Allerheiligen Hoſpital geſchafft werden — An der 
Urſulinerſtraße und Schmiedebrücken⸗Ecke wurde geſtern der dort ftebende 
Packträger Franz von einer Equipage überfahren. Der Beſchädigte mußte 
a Ufergaſſe No. 24b geſchafft, und ärztliche Hilfe nach⸗ 
geſucht werden. 

u [Feuersgefahr.] In dem Seitenhauſe des Grundſtückes Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16 gerieſhen beute Morgen in Folge ſchadhaft ge⸗ 
wordener Ummauerung eines Ofenſußes der daran liegende Fußboden mit 
Eimſchneide und Schaldecke in Brand, doch wurde die Gefahr von der her⸗ 
beigerufenen Feuerwehr bald beſeitigt. Ber 

+ Beabſichtigter Selbſtmord.] In die hieſige Krankenanſtalt 
des Eliſabetinerkloſters wurde heute Vormittag um 9 Uhr die lebensge⸗ 
fäbrlich verletzte 22 Jahr alte Dienſtmagd Caroline Kadelke aus Klein⸗ 
ochbern aufgenommen. Die Genannte hat ein Liebesverhältniß mit einem 
dortigen Stellenbeſißersſohn, welcher ſie auch ehelichen wollte, doch war der 
Vater ihres Bräutigams, wegen der Armuth des Mädchens gegen dieſe 
Verbindung. Am geſtrigen Abend hatte es der Zufall gewollt, daß die 
Bedaueruswerthe mit ihrem zukünftigen Schwiegervater zuſammengetroffen 
war, wo fie derſelbe aufs Neue mit harten Worten angelaſſen, und ihr die 
beſtimmte Erklärung gegeben hatte, daß er nun und nimmermehr die Ein⸗ 
willigung zu einer Verbindung mit ſeinem Sohne geben werde. Das un⸗ 
glückliche Mädchen faßte in Folge deſſen den wahnſinnigen Entſchluß, ſich 
den Tod zu geben, welchen es auch heute früh um 5% Uhr ausführte. 
Als nämlich der Berliner Courierzug kam, warf ſich die Unglückliche in der 
Nähe des Dorſes Maria Hoͤſchen auf das dort vorüberführende Schienen: 

leis, woſelbſt fie unter die Rader der Locomotive gerieth, doch noch lebend 
r wurde. Die Räder der Maſchine halten ihr den rechten Un: 
terſchentel zermalmt, der bis an die halbe Wade amputirt werden mußte. 
Ebenſo war der Knochen des linken Unterſchenkels bis übers Kniegelenk 
zerſplittert, an welchem gleichfalls eine Amputation bis zum halben Ober⸗ 
ſchenkel vorgenommen wurde. Außerdem waren ihr noch drei Finger der 
rechten Hand abgequetſcht, und fanden ſich außer verſchiedenen bedeutenden 
Contuſionen am Körper noch 4 klaffende Kopfwunden mit Schädelbruch 
vor. Der ungebeure Blutverluſt, den die Beklagenswerthe während des 
dreiſtündigen Transports von der Unglücksſtatte bis zum Kloſter, und dann 
während der Operation erlitten, verbunden mit den ſchrecklichen Schmerzen 
läßt wohl erwarten, daß die Aermſte bald ihren Geiſt aushauchen wird. 

+ [Polizeiliches.] Eine ehemalige Wirthſchafterin lich ſich bei einem 
Gürtlermeiſter auf der Kupferſchmiedeſtraße zu ſechs verſchiedenen Malen 
Handſchubnahmaſchinen, deren jede einen Wertb von über 2 Thlru, und 
wofür ſie 2 Sgr. pro Woche Leihegeld zu entrichten hat, immer vorgebend, 
daß fie mit Arbeit überhäuft ſei, und eine Anzahl Mädchen in Arbeit ſteben 
habe. In Wahrheit aber verkaufte die Betrügerin gleich nach Empfang der 
entliehenen Maſchine eine jede Einzelne in einem Troͤdelkram auf dem Neu⸗ 
markt pro Stück mit 25 Sgr. Da die begangenen Unterſchleife nicht länger 
mehr zu verbergen waren, begab ſich die Schuldige geſtern zu dem ermähns 
ten Inhaber und legte dort ein freiwilliges Geſtändniß ihrer Betrügerei ab, 
worauf ihre Verhaftung durch einen berbeigeholten Schutzmann erfolgte. — 
Einem Droſchkenkutſcher wurde geſtern ein Düffel⸗Ueberzieher aus feiner 
Wohnſtube geſtohlen. Ohngefähr 3 Stunden nach Verübung ves Diebſtahls 
traf der Beſtobhlene auf dem Neumarkte einen unbekannten Mann, der mit 
dem geraubten Kleidungsſtück bekleidet war, in Folge deſſen ein Schutzmann 
herbeigerufen wurde, der den Patron verhaftete. Im Polizei⸗Gefängniß 
wurde in dem Betroffenen ein alter Kunde, nämlich der bereils vielfach be⸗ 
ftrafte Arbeiier Hänel erkannt, der ſich damit entſchuldigte, daß er beim 
Betteln eine offene Wohnſtube, und darin einen Düffel⸗Ueberzieber vorge: 
funden babe, woſelbſt er in Ermangelung eines ſolchen warmen Bekleidungs⸗ 
ſtückes, dem Wunſche. ein dergleichen zu beſitzen, nicht habe widerſtehen 
lönnen. — Am 1. Weihnachts⸗Feiertage beſuchte ein biefiger Winkel⸗Con⸗ 
ſulent eine auf der Weißgerbergaſſe Nr. 53 wohnhafte Wittwe, woſelbſt er 
ein türkiſches Umſchlagetuch in einem günſligen Augenblicke escamotirte, und 
unter ſeinem Rocke heimlich verbarg. Der Diebſtahl war jedoch von der 
Sjährigen Tochter bemerkt worden, in Folge veflen die Berbaftun des 
Diebes bewerkſtelligt werben konnte. — Auf der Neuen Sunternfttane riß 
geſtern ein ſchon vielfach beſtrafter Dieb ein Paar vor eigem Laden aus⸗ 
hängende Beinkleider herab, mit denen er die Flucht ergriff. Der Strolch 
war jedoch geſehen und erkannt worden, und konnte feine Feſtaahme er: 
ſolgen. — Gefunden wurde auf der Schmiepebrücke eine rolh⸗ lederne Damen: 
95 ER mit gelben Bügel, in der fih eine goldene Broſche und 10 Sgr. 

efanden. 

= [Bejigderänderungen in der Propinz ] Erbſcholtiſei Nr. 1 
und Freigut Nr. 7 in Lud wigsdorf, Kreis Schweidnitz. Verkäufer Gerichts⸗ 
ſcholz Langer daſelbſt, Käufer Oeconom Langer aus Peterswaldau. — 
Rittergut Mahnau, Kreis Groß⸗Glogau. Verkäufer Rittergutsbeſitzer Frei⸗ 
berr v. Strachwitz auf Mahnau, Käufer Rittergutsbeſitzer v. Plewe aus 
Czrow in Mecklenburg⸗Schwerin. — Gafthofgrundftüd zu Haynau, Ver: 
käufer Mühlenbeſitzer 9 unehör in Haynau, Käufer Bauer Zahlten va: 
ſelbſt. — Rittergut Johnsdorf, Kreis Brieg. Verkäufer Rittergutsbeſitzer 
Winkler auf Johns dorf, Kaufer Rittergutsbeſitzer und Landesälteſter 
Winkler auf Schönfeld. — Freigut zu Hennersdorf bei Görlitz. Verkäufer 
al Exner zu Hennersdorf, Käufer Gutsbeſitzer Gnieſer aus 

16. 


Schweidnitz, 27. Decbr. (Zur Dotation der Rectoren⸗ und 
Lebrerſtellen an den Stadtſchulen. — Maulbeerplantagen. — 
Weiſtritzthal⸗ Bahn.] In 5 der Aufbeſſerung der Gehälter der 
Lehrer an den Stadiſchulen waren Magiſtrat und Stadtverordnete auf die 
Propoſitionen der konigl. Regierung zu Breslau in der eriten Hälfte dieſes 
ahres nicht eingegangen. ährend letztere verlangte, daß die ordentlichen 
Lehrer, wie dies bereits bisher geſchehen, mit einem Gehalt von 300 Thlr. 


N Ir Thätigkeit beginnen und nach Ablauf einer 20 jährigen Amtszeit den 


aximal⸗Gehalt von 600 Thlr. erreichen, außerdem noch freie Wohnung 
erhalten ſollte, hatten die Stadtverordneten dem Autrage des Magiſtrats 
zugeſtimmt, demzufolge erſt in 30 Jahren der Maximal⸗Gehalt, excl. Woh⸗ 
nung, erreicht werde. aber, wie es die Propoſition der königl. Regierung 


verlangte, die ganze Dienſtzeit, nicht blos die am bieſigen Orte vollbrachte, Lom 


angerechnet werden ſollte. Da zwiſchen der Stadtcommune und der königl. 
Regierung eine e nicht erzielt war und Behufs der definitiven 


Regulirung die Entſcheidung des königl. Miniſteriums des Unterrichts ab⸗ O 


gewartet werden ſollte, ſo batte der Magiſtrat in der letzten Sitzung der 


Stadtverordneten proponirt, den Rectoren der beiden Stadtſchulen eine pros | Deiterr 
viſoriſche Gehaltsverbeſſerung vom 1. Januar k. J. ab zu bewilligen. Darauf S 


find die Stadtverordneten nicht eingegangen; fie ſprach en die Anſicht aus, 
daß die Regulirung der Gehälter der Rectoren gleichzeitig mit der der Leh⸗ 
rer erfolgen ſollte, und daß, falls die Entſcheidung der Schulaufſichtsbehörde 
nicht alsbald eintreffen ſollte, der Magiſtrat eine Vorlage einbringen moͤchte, 
wonach für die Recſoren und die Lehrer an den gedachten Schulanftalten 
ein Propiſorium geſchaffen werden ſollte. Nach dieſer Auseinanderſetzung 
dürſte einleuchten, daß die Correſpondenz des P⸗Referenten Schweidniß den 


ee — 
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22. December in Nr. 602 d. 
Nachdem bereits vor einiger Zeit der Magiſtrat dem Beſchluſſe der Stadt⸗ 
verordneten zugeſtimmt hat, die Seidenzucht im 4 — Armenhauſe ein⸗ 
zuſtellen, weil die Locale für die der Armen⸗Verwaltung 
Zwecke ihre Verwendung finden müßten, werden au? »ir er Seer lan⸗ 
tagen auf ſtädtiſchem Terrain neben dem chriſtkatholiſchen Friedbofe aus⸗ 
gerodet und das Land für andere Anlagen nutzbar gemacht werden. — 
lleber das Zuſtandekommen der Weiſtritzthal⸗Bahn verlautet zur Zeit nichts 
Beſtimmtes. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die weiteren Beſchlüſſe von 
der Fortführung der Gebirgsbahn abhängig gemacht werden. 


Striegau, 28. December. [Bürgermeiſterwahl.] In der 
geſtern Nachmittag abgehaltenen Stadtverordnelen⸗Sitzung wurde Herr 
Gerlchts⸗Aſſeſſor a. D. und Bürgermeiſter Linke zu Lüben mit 15 
von 20 Stimmen als Bürgermeiſter hieſiger Stadt gewählt. Von 26 
Bewerbern waren 3 zu engern Wahl gezogen worden. 


E. K. Schwientochlowitz, 26. Deebr. [Unglück.] Betreffend die Un⸗ 
fiite des Köter ne: N am Wüchnaglsheligem Abende hatte der 


RR EEE ä 3 
ne Ser Eu Dr 


Bauerſohn Franz Joikg, 18 Jahr alt, das Unglück, ſich bie linke Hand 


ganz zu zerſchmeltern. Zur Verhütung des Brandes wird die Hand ampu⸗ 
tirt werden müſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau 28. December. [Von der Bözfe) Die Börſe 
eröffnete in matter Haltung. Der Rückgang der Makler⸗Vereinsbank⸗ 
Aetien drückte auf die übrigen Courſe und da in Folge der Liquidation 
auch mehrfache Nothverkäufe vorgenommen wurden, ſo blieb das An⸗ 
gebot Überwiegend. Das Gefchäft war nur von geringem Belange. 

Speculatlonspaplere matt. 
% pCt. billiger. 

Banken gegen geſtern wenig verändert. 


u. Br.; Breslauer Maklerbank 150 bez. u. Br.; Makler⸗Vereinsbank 


114,112 Br. - 
Eiſenbahnen feſt, Oberſchleſiſche höher, ſchließt 227 Br. Freiburger 


und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn wenig verändert. 
Jaduſtriepaplere wenig belebt. Laurahütte 230 — 229"), 
Donneremarckhütte 101 7/101 bez.; Ktamſta 102%,—102 5 
Schluß der Boͤrſe ſtill, aber feſt. — 


2. Breslau, 28. Decbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die abgelaufene 
Woche gehörte überwiegend der Liquidation an. Fielen ſchon durch die 
Feiertage einige officielle Börſen. aus, fo war doch das Beſtreben aller Theile 
darauf gerichtet, in Ausſicht auf den bevorſtehenden Ultimo die Engagements 
einzuſchränken und in das neue Jadr möglichſt wenige Engagements zu 
übertragen. Den Haltepunkt, den der Schluß des bürgerlichen Jahres Jedem 
entgegenruft und ihn zwingt, einen Rückblick auf das abgelaufene Jahr zu 
werfen, nöthigt auch den Börſenbeſucher, ſich den Erfolg ſeiner Thätigkeit 
einmal mit mehr Ruhe klar zu machen, als es ſonſt im Laufe des Jahres 
ee Dieſer Umſtand mag auf die in dieſer Woche herrſchende Ge⸗ 
ſchaftsſtille von Einfluß ggmelen fein; die Börſe hat damit den Weg zur 
Beſſerung ihrer inneren Verhältniſſe betreten. 5 E 

Die im Januar flüſſig werdenden Summen für fällige Coupons, Dibis 
dendenſcheine ꝛc., 17 8 5 mit der liquid werdenden Bundesanleihe, laſſen 
urs für den nächſten Monat beſſere Geldverhältniſſe prognoſticiren. Der 
geſtern veröffentlichte Baukausweis lautete allerdings noch nicht ſehr günſtig 
und wir leugnen nicht, daß wir bei den Einſchränkungen, die ſich die Ban⸗ 
quiers in Folge der Reftrictionen der Bank auferlegen müſſen, einen beſſern 
Ausweis erwartet Ballen, als den geiz gen, nach welchem fih die Wechſel⸗ 
beſtände um 3,982,000 Thlr. vermehrten. Indeſſen iſt es ein alter Erfah⸗ 


bez.; 
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gi in einigen Punkten zu berichtigen i. - 


tung näher liegenden 


Cireditaclien um 1½, Lombarden um = 3 


Schleſ. Bankverein 167% 
bez.; junge Discontobank 123 bez.; Wechslerbank 135 ¼ —135 bez. 


= 


rur gsſatz, daß in der zweiten Hälfte des December ein großer Geloberaf 


für Geſchaſte beſtebt, die erſt im Januar wieder liquid werden, da große 
Summen für gelündigte Hypotheken und dergleichen vorzäthig Ben wer⸗ 
den müſſen. — Wenn wir nun auch für den Monat Januar einen beſſeren 
Geldſtand angekündigt haben, fo glauben wir doch nicht, daß derſelbe dem 
geſammte Cours⸗Niveau ausnahmslos zu Gute kommen wird. Vorausſicht⸗ 
lich werden alle Fonds und Prioritäten davon profitiren, von den Banks 
und Jnduſtriepapieren aber nur die bereits bewährten älteren Emiſſionen, 
während diejenigen Papiere, auf welche noch e zu leiſten ſind, 


ſowie diejenigen, deren Gründung in's letzte Jahr fällt und bei denen daher 


den Actionä en noch kein Jahresbericht vorgelegt werden konnte, wohl ver⸗ 
nachläſſigt bleiben dürften. ; 0 

Oeſterreichiſche Papiere ſcheinen in Folge des Geldbedarfs in letzter Zeit 
vom hiefiaen Platze etwas verdrängt worden zu fein, was wie wir bereits 
früber einmal bemerkten, nur von Vortbell für unſere Börfe fein kann. 
Creditactien, welche Montag ihren tieſſten Stand bei 200%, Freitag ihren 
höchſten bei 203% erreicht hatten, ſchließen heute zu 202, mithin im Ver⸗ 
gleiche zum vorigen Sonnatend unverändert. Daſſelbe iſt bei Lombarden 
dc gel, welche zwiſchen 112% und 114% ſchwankten, und heute mit 114 

teßen. 

Einheimiſche Banken waren ziemlich bedauptet. Schleſiſche Bankvereins⸗ 
Antbeile und junge Discontobank⸗Actien verlaſſen die Woche zum porwöchent⸗ 
lichen Courſe, Disconſobank⸗Actien verloren 14, Wechslerbank⸗Actien 3 pCt. 
Ungünſtig war die Stimmung der Börſe für Matlerbank⸗Actien. Breslauer 
Maklerbank büßte 8 pCt. ein, Makler⸗Vereinsbank ſanken bis auf 112. Ihr 
rapider Rückgang, der uns nicht genügend molivirt ſcheint, wirkte ſehr nach⸗ 
theilgg auf die Stimmung für Papiere dieſer Gattung. Gewiß wäre es 
wünſchenswerth, wenn der Verwaltungsrath der Makler⸗Vereinsbank aufklä⸗ 
4 — Mittheilungen über die Situation der Geſellſchaft recht bald publiciren 

rde. > 

Von Eiſenbahn⸗Actien waren Oberſchleſiſche 
4 pCt., während Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Bahn ca. üßlen. 

Yuduftrie:Pariere blieben vernachlä Laurahütte⸗Actien bariirten 


ein 


N ſſigt. 
zwiſchen 224 und 232, ſie ſchließen beute 22975 etwa 1 pCt. über die vor⸗ 


wöchentliche Notirung. Sehr billig ſtellten ſich Kramſta⸗Actien, welche gegen 
letzten Sonnabend über 1 pCt. verloren. Bei der notoriſch guten Lage 
dieſes Unternehmens und dem günſtigen Jahres⸗Abſchluſſe dürfte fi 


gerade dirſes Papier vorzüglich zum Ankauf empfehlen. Donnersmarckhütte⸗ 
Verläufe weit unter den Emiſſtous⸗Cours ge⸗ 


Actien, durch coloſſale Blanco: 


ſehr feſt; dieſelben gewannen 
1 pCt. einb F 


4 


2 


1 


drückt, erholten ſich in dieſer Woche erheblich mit Ausſicht auf noch weitere 2 


Steigerung, da noch viele Blance⸗Engagements zu decken find. A 
In Bezug auf Einzelheiten verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau. 
5 Monat December 1872. 


I 21 > | 25 | 26. | 22.1 28. 
Norbd. Bundes⸗Anleibe | — | ER | — 
Preuß. 4c proc. Anleihe. 100% 101 101% 
5 1% Keese Mode. . 82% | 82% 8277 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A. 90% | 91% 91% 
Schleſ. Rentenbrieſe - - 937 | 93% 937 
Schlef. Bankvereins⸗Anth. 166 166 167% 
Breslauer Disconto⸗Bank. 127 1128% 
(Friedenthal u. Co.) N 
J e 121 121% 123 
Breslauer Wechslerbank . 134 [135% k 0 135 
Breslauer Makler⸗Bank. 150 149 / & = 150 
Schleſiſcher Bodencrevit ... 104 104 2 5 103 
Oberſchl. St.⸗A. Litt.A u. C. 221 222 5 2 227 
Necla er Stammactien . [129% 129 8 129% 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 126% 1274 | & = 28 
dito Stamm⸗Prior . — — 3:48 126 
e SM... | 90% | — a 2 90% 
arden . . ... 112% 113 23 458 114 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 44% | 43% & 850 43 
Ruſſiſches Papiergeld. 2 | 81% 4 ei 82 
vr. Banknoten 914 9198 9¹ 
Beſtert. Credit⸗Actien 200% 20170 202 
„ 1860er Looſe au 934 94% 
Rente 63% 64 64% 
eg Anleihe 65 65 65 
merik. 1882er Anleihe... | — — 96% 
| 1% W 
einen⸗Ind. (Kram! 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ . 
e 224 22670 229% 


Hütte-Actien 
Schleſ. Immobilien 


Fr 


ren iſt 8—9 Thlr. 


ruhig, ſchleſiſche 4447 
4474 


ändert, Minterraps 9—10— 10% Thlr., Winterrübſen 9- 949%, Thl 


zz. 


Breslau, 28. Dechr. [Amtlicher 
Kleeſaat, rothe offerirt, ordinäre 11—1 
14—14% Thlr. 


} ers Januar 57% Thlr. Br., April⸗ 
3 57% Thlr. Br. 2 


neue Uſance 22% ebruar⸗März —, neue Uſance —, April: 
Ya Thlr. Br., neue Uſance 2 Mai⸗Juni neue Uſance 
24% Thlr. Br. September October neue Uſance 24% Thlr. B 

5 iritus 9) 


bezahlt, 
Na 25 


r ri 
Mai 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Gd., Mai⸗Juni 16 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. bezahlt, 
TTT 


Breslau, 28. December. (Producten⸗Wochenbericht.] In 
der letzt abgelaufenen Woche iſt die Temperatur wieder milder geworden und 
je 20 bei 1 klarem Himmel in den Mittagsſtunden während der letz⸗ 

en Tage gethaut. 22 2 

Die Oder ift noch eisfrei, die Abſchlüſſe in Kahnverladungen waren ſehr 
unbedeutend, die Frachten unverändert, nach Stettin 2% Thlr. per 1000 
Kilogr., Berlin 4 Sgr., Hamburg 5 Sgr. pro 50 Kilogr. 

Das Getreide⸗Geſchäft war in dieſer Woche wegen der Feſttage nur un⸗ 
bedeutend, die Zufuhren waren ſchwach, genügten jedoch der kleinen Nach⸗ 
Raue c und fanden deshalb keine nennenswerthen Preisſchwan⸗ 

en jta 


Weizen wurde nur beſchränkt umgeſetzt, das Angebot beſtand meiſtens 
aus geringen Qualitäten und konnten dieſe nur zu herabgeſetzten Preiſen 
begeben werden. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto weißer 6%—9% 
Thlr. gelber ER Thlr., feinſter über Notiz bezahlt, pr. 1000 Kilogr. 
pr. December 85 Thlr. Br. : 

‚Roggen war in feinen Qualitäten gut behauptet und auch die vorzugs⸗ 
weiſe zugeführte Mittelmaare war bei etwas ermäßigten Ali leicht zu 
begeben. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto 5% bis 6% Thlr., feinſter 
über Notiz bezahlt. ER . £ 

Im Termingeſchäft war die Stimmung für nahe Sichten matt und Preiſe 
circa % are niedriger, ſpätere Lieferungen unverändert, der Verkehr war 
ziemlich belanglos. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 1000 Kilogr. 

er Decbr. 59 Thlr. bez. u. Old, 59% Br., Decbr.⸗Jan. 57% Thlr. Gld., 
pri: Mai 57 Thlr. Br., Mai⸗Juni 57% Thlr. Br. 

Gerſte war zu ermäßigten Preiſen gut verkäuflich, meiſt handelte es ſich 
um Lieferungs⸗Qualitäte. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto 4% bis 
De feinfte weiße 5%—% Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. December 

x. Geld. 

ark angeboten und nur zu etwas berabgefegten Forderungen zu 
ilogr. 420 —4% Thlr., feinſter höher 
. per dieſen Monat per 1000 Kilogr. 4244 Thlr. Br., April⸗Mai 444%, 


chwache 


lr. Br. 
” Hülſenfrüchte im Allgemeinen ſtärker angeboten. Kocherbſen 
Futt l ne, 4 


Thlr. Linſen, EL 
lr. 
Wich 


5, 


chlagleinſamen bei etwas billigeren Preiſen mehr Kaufluſt. 
per 100 Kilogr., feinſter darüber bezablt. 

1 N mehr beachtet, ſchleſiſche 72 —75 Sgr., ungar. 67—69 Sgr. 
er ilogr. 5 
g Leinkuchen ſtärker offerirt, ſchleſiſche 88 bis 90 Sgr., polniſche 83 86 
Sgr. per 50 Kilogr. x g 
NMüböl bei kleinem Umſatz in nahen Sichten etwas höher, ſpätere Ter⸗ 
mine unverändert. An heutiger Börſe wurde bezahlt per 100 Kilogr. netto 
loco 22% Thlr. Br., December und December⸗Januar 22%, Thlr. Br., Jan.: 
Febr. 22 Thlr. bez. neue Uſance 22% Thlr. Br., April⸗Mai 23%, Thlr. Br., 
sen en Thlr. Br., Mai⸗Juni 24% Thlr. Br., September⸗October 

r. Br. 

Vpiettus ſehr ſtark zugeführt, erlitt in effectiver Waare bei dringendem 
Angebot einen Rückſchlag bis 4 Thlr., fpätere Termine wegen der Feſttage 
nur wenig gehandelt und war auch dafür die Stimmung ziemlich luſtlos. 
An beutiger Vörſe galt per 100 Liter loco 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., 
Alle. r u. Gd. Thlr. bez., Dec.⸗Jan. 17% Thlr. Br., April⸗Mai 18% 

r. Br. u. Gl. a 


Mehl in matter Haltung, Preiſe etwas niedriger. Zu notiren iſt per 


100 Kilogr. unverſteuert Weizen fein 12%, —12% Thlr., Roggen fein 9% 
bis 9% Thlr., Hausbacken 87 —9½ Thlr., Roggen⸗Futtermehl 3% bis 3% 
lr., Weizenkleie 2% bis 2 lr. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: a 
Breslau, 28. Dechr. [Effectivgeſchäft.] ( 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer Aa —9% Thlr., gelber 7% --8%—8% 
Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 54 —6—6Y, Thlr. — Gerſte 
—5% Thlr. — Hafer wenig Nachfrage, ſchleuiſcher 
Erbſen ohne Geſchaft, a dae 575, Thlr., 
r. — Wicken unverändert, ſchleſiſche 4—4 7 Thlr. 
— Bohnen ohne Geſchäft, ſchleſiſche 6—6¼ Thlr., galiziſche 57 —6 Thlr. 
— Lupinen nominell, gelbe 2%—3 455 Kai blaue 2% — 2% — 
3% Thlr. — Mais offerirt, 54 —5% —5% Thlr. — Oelſaaten unver: 
r. 
Sommerrübſen 3% —9— 9 Thlr., Dotter 778 —8% Thlr. — Schlag⸗ 
lein unverändert, 8-9—9% Thlr. — Haufſamen nominell, 6—6% bis 


Thlr. 

* Fer 50 Saeed Napskuchen, feſt, ſchleſiſche 2 — 2% Thlr., 
ungariſche 24—2Y Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiße 16 —18 bis 
20 bis 22 Thlr., roth 14—-16%—16% Thlr. — Thymothee 7—8—8% 
Thlr. — Leinkuchen 2% bis 2%, Thlr. f 

Roggen und Weizen in feinſten Qualitäten unverändert, in Mittelwaaren 
vernachläſſigt und niedriger bezahlt. Oelſaaten flau. 


bis 4% Thlr. — 
Futleterbſen 5. % Tbl. 


„Breslauer e ae eine 190 der Woche vom 23. 
5 Dee a Auftrieb Be 1 480 = 1 — 
en e. an e für r. Fleiſchgewi cl. er 
Prima⸗Waare 15%4—16% Thlr. —, — II. Bualität 4213 Ahle. ge 


zingere 9— 10 Thlr. — 2) 438 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
leiſchgewicht beſte feinſte Waare 18—19 Thlr., und darüber, mittlere 
are 14—15 Thlr. — 8) 1,095 Stuck Schafvieb. Gezablt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 54—5% Thlr. 
Getingſte Qualität 2½ —3 Thlr. — 4) 334 Stück Kälber wurden mit 
5 se 15 Thlr. und darüber pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
ezo . 

[Breslauer Makler⸗Sank.] Die Ausgabe der Dipidenden⸗Bogen 

zu den Interimsſcheinen erfolgt vom 2. Januar ab (f. Inſ.) 


AIdeutſche Bank.] Die Erörterung verſchiedener Blätter über die Aus: 


übung der Gründerrechte bei der neuen Actien Emiſſion der Deutſchen Bank 
ſind inſofern nicht ohne praktiſche Wirkung geblieben, als die Gründer ſich 


[December. 


8232 
nunmehr entſchloſſen haben, von dem ihnen durch Bezug der neuen Aetien 


n Vortheil 50 Procent an den Reſervefond der Bank ab⸗ 
zugeben. 


Dividendenſchätzungen öſterreichiſcher Inſtitute.] Ueber Dividenden⸗ 
Schätzungen öſterreichiſcher Inſtitute berichtet Warren's Wochenſchrift: „Man 
ſchätzt die Dividende des Bankvereines auf 50 fl., der Bodenrreditanſtalt 
auf 25 fl., der Unionbank auf 32 fl. der Handelsbank auf 40 fl., der Credit⸗ 
anſtalt auf 33 & der Francobank auf 16 fl., des Sparvereins auf 24 fl. 
Von Induſtrie⸗Papieren der Steyermühl⸗Geſellſchaft auf 16 fl., der Inner⸗ 
berger Gewerlſchaft auf 20 I der Wienerberger Ziegelgewerkſchaft auf 31 fl. 
Mehrere jüngere Geſellſchaften ſollen entſchloſſen ſein, keine höhere als 
10 pCt. vom Courswerthe ihrer Actien betragende Dividende zu vertheilen 
und den Reſt zur Stärkung des Reſervefonds zu benützen. Es wäre dies 
ein ſolider Vorgang, der alle Anerkennung verdiente, denn etz iſt klug, in 
den fetten Jahren für die mageren vorzuſorgen“. 


I[0Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft.] Wie „Sal. B.⸗Bl.“ hört, geht 
die Deulſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft mit dem Plaue um, in London ein 
Anlehen im Betrage von einer Million Lftr. zu contrahiren, und zwar unter 
Verpfändung der bisher von ihr erworbenen Grundſtücke. Von einer Emiſſion 
junger Actien wurde in Anſehung der ungünſtigen Lage des Geldmarkts 
Abſtand genommen. 


* Berlin, 27. December. [Berliner Börſe vom 20. bis 27. 
Das alte Jahr ſcheint denn doch mit etwas mehr Eleganz 
von der Börſe Abſchied nehmen zu wellen, als man bisher glaubte anneh⸗ 
men zu dürfen. Zwar mangelte es auch in dieſer Woche vollſtändig an 
jener animirten Stimmung, wie ſie den größten Theil des ſcheidenden Jahres 
an der Börſe herrſchte, andererſeits aher ließ ſich deutlich erkennen, daß die 
mutbloje Haltung, welche in voriger Woche dem geſammten Verkehr ein fo 
düſteres Gepräge verlieh, neuerdings beſſerer Anſchauung der Dinge Platz 
gemacht hat, daß wieder mehr Vertrauen zu einer gedeihlichen Weiter⸗Eat⸗ 
widelung des Geſchäftes herrſcht und daß die Gemüther aufs Neue von 
Hoffnung auf eine freundlichere Geſtaltung der Verhältniſſe erfüllt ſind. 
Und in der That trafen mannigfache Momente zuſammen, nun die peſſi⸗ 


miſtiſche Auffaſſung der gefammten Situation, welche in voriger Woche auf] D 


dem Verkehr laſtete, gründlich zu verſcheuchen und eine berübigtere Stim⸗ 
mung Platz greifen zu laſſen. Das ſchrecklichſte Geſpenſt bildete während 
der ganzen Baiſſeperiode die befürchtete Kataſtrophe an der Wiener Börſe; 
aus jedem Munde konnte man in allen Tonarten die entſetzliche Schilderung 
der berrotteten Zuftände an der Wiener Börſe vernebmen, jeder Einzelne 
wußte an zehn Beiſpielen zu beweiſen, daß die dortigen Zuſtande ablolut 
unhaltbar ſeien, man wollte beftimmt willen, daß die dortige Speculation, 
nachdem ihr auch die Möglichkeit, von hier durch Reitwechſel ſich Geld zu 
verſchaffen, durch Herrn v. Dechends Maßnahmen geraubt, ſich nicht werde 
halten können, daß ein Zuſammenbruch dort unvermeidlich ſei — und jeder 
neue Tag brachte trotzdem von Wien ſteigende Courſe und die Meldung 
feſter Tendenz. Da kamen denn die Peſſimiſten in eine üble Poſilion, hier 
entwickelten ſich die Verhältniſſe ruhig und ohne jähe Erſchütterung, Geld 
war keineswegs knapp und auch die mit apodictiſcher Gewißheit prophezeihte 
Wiener Kataſtrophe wollte durchaus nicht eintreten, — jo vollzog ſich denn 
in allen Gemüthern eine raſche Wandlung zum Beſſern, man ſchöpfte neuen 
Muth, Verkäufer wurden zurückhaltend, während Kauflust überall ſich regle, 
die Courſe ſchlugen ſteigende Richtung ein und wenn trotzdem der Verkehr 
ein dhe der Gepräge nicht annahm, ſo lag die Urſache davon lediglich in 
der Nähe der Feiertage und der Ultimo Regulirung. Was die letztere an⸗ 
langt, ſo ſcheint ſie ohne nennenswerthe Schwierigkeiten ſich abwickeln zu 
wollen; die Seehandlung und Bleichroeder unterſtützten die Börſe ſehr 
kräftig mit Geld, der Prolongationszinsfuß ſtellte ſich bis jetzt durchſchnitt⸗ 
lich nicht über 7% pCt., und wenn man auch bezüglich der Qualität der 
Aufgaben noch immer ſehr wahleriſch ift, fo iſt doch ſchon ein gut Theil der 
beſtehenden Engagements repartirt worden, die Contremine hat ſo energiſche 
Thätigkeit entfaltet, daß trog aller bisher ſchon ausgeführten Deckungen noch 
immer ein anſehnliches Découvert beſteht, das ſelbſtverſtändlich ein nicht 
zu unterſchätzendes Gegen ⸗ Gewicht gegen 
5 bildete. Für Franzoſen wurden % bis % Thaler, 
für Oeſterreichiſche Credit⸗Actien % Thaler, für Lombarden ½ bis 
% Thaler Report gezahlt, für einzelne Effecten in denen beſonders 
ſtark gefirt worden, wie Donnersmardhütte, Wiener Mallerbank zc. 
fehlte es ſogar an Stücken, ſo daß ein nicht d er Dart für Diejel: 
ben bewilligt werden mußte. und jo ſiebt denn tyatjahlih die ganze Poſi⸗ 
tion der Börſe bei Weitem freundlicher aus, als man bisher glaubte anneh⸗ 
men zu dürfen. Der heute veröffentlichte Ausweis der Preußiſchen Bank 
lautet zwar nicht beſonders erfreulich (das Wechſelportefeuille hat um 
3,982,000 Thlr., der Notenumlauf um 1,352,000 Thlr. zugenommen, wäh 
rend der Baarvorrath nur um 454,000 Thlr. gewachſen iſt und die Lom⸗ 
bardbeſtände um 985,000 Thlr. abgenommen haben; das Staatsguthaben 
ſich um 2, 288.000 Thlr. vermehrt hat), doch erinnert man ſich mit Recht 
daran, daß ſtets in der zweiten Hälſte des December erhöhte Anſprüche an 
die Preußiſche Bank geſtellt werden, daß beiſpielsweiſe im vorigen Jahre 
dieſe Anſprüche um dieſelbe Zeit noch viel bedeutender geweſen, und ſo ver⸗ 
mochte denn der Status der Bank die feſte Stimmung der Börſe nicht im 
Weiteſten zu deprimiren. f 5 
Was die Einzelheiten des Verkehrs anlangt, über welche bei der Gering⸗ 
fügigkeit des ſelbſtſtändigen, von der Regulirung unabhängigen Geſchäftes 
nur wenig zu berichten iſt, ſo wurden auf ſpeculativem Gebiete Franzoſen, 
Lombarden und öſterreichiſche Creditactien in ungefähr gleichen Summen 
gehandelt, wodei fie ſämmtlich kleine Cou sbeſſerungen erzielten und zwar 
ſchließen Fran oſen und öſterreichiſche Creditactien je 1 Thlr., Lombarden 

% Thlr. höher als am vorigen Freitag. Wie wenig augenblicklich die Spe⸗ 
eulation auf die ſpeciellen Verhältniſſe der einzelnen Unternehmungen bei 
der Bewerthung der von denſelben emittirten Effecten Rückſicht nimmt, be⸗ 
weiſt übrigens die Thatſache, daß Franzoſen trotz des abermaligen Minus, 
das der heute veröffentlichte Wechenausweis gegen die entſprechende Periode 
des Vorjahrs conſtatirt, eine Coursbeſſerung erfahren haben. : 

Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markt berrſchte ſehr feſte Stimmung, die indeß 
weniger in der Ausdehnung der Umſätze als in der Bewegung der Courſe 
zur äußeren Erſcheinung gelangte. Am meiſten gehandelt wurden die Rhei⸗ 

niſch⸗Weſtfäliſchen Papiere, von denen Köln⸗Mindener 4%, Rheiniſche 1%, 
Bergiſch⸗Märkſche 4 % gewannen. Berlin⸗Anhalter waren 3% reip. 7 %, 
Berlin Görlitzer 2%, Berlin Hamburger 7%, Berlin⸗Potsdamer 4, Berlm⸗ 
Stettiner 2, Hannover⸗Altenbekener 4 &, Oberſchleſiſche 6%, Magdeburg⸗ 
Leipziger 3, Mainz Ludwigshafener 4 4 höher. 

Bankactien werfen faſt durchweg kleine Coursbeſſerungen auf, ohne daß 
die Umſätze in denſelben große Ausdehnung gewannen. Verhältnißmaäßig 
am meiſten Beachtung fanden Darmſtädter und Meininger Ereditactien, 
Disconto⸗Commanditautheile, Actien der Centralbank für Bauten und der 
Centralbank für Genoſſenſchaften. Maklerbank⸗Actien waren fait ohne Aus: 
nahme ſtark offerirt. Preußiſche Fonds waren bei regem Verkehr gut ber 
bauptet; von öſterreichiſchen Staaispapieren zeichneten ſich Silber⸗ und Pa⸗ 
pierrente ſowie 1860er Looſe, von ruſſiſchen Fonds die Prämienanleihen 
und Bodencreditpfandhriefe durch lebhafie Umſätze aus. Amerikaner, fran⸗ 
zöſiſche Rente,! Italſener und Türken hielten ſich unverändert. 


Mancheſter, 24. Dec. [Garne und Stofſe.] Seit Freitag hat ſich 
an unſerem Markte eine mäßige Tu bemerkbar gemacht, doch iſt das ge: 
ſchloſſene Geſchäft in Folge der Feſtigkeit der Producenten zu ihren No⸗ 
tirungen, beſchränkt geweſen. Heute iſt ſowohl in der Stimmung als in den 
Preiſen wenig Aenderung zu notiren, doch haben Käufer in einigen Fällen 
den Vortheil und iſt der Markt im Allgemeinen eine Kleinigkeit 1 


die abzuwickelnden Hauſſe⸗ 


Notirungen: D. 
Mule Twiſt Nr. 40, good 2da — 15% 
Water Twiſt Nr. 40, good 2a — 15% 
Qualifäten für China, Nr. 16,24 good 2a — 1% 

2 3 28/322 = 3 — 15 
Graue Shirtings, 39 inch., 8% pf, 16815 0 8 4 12 
& 2 

Madapollams, 32 inch., 324 Yards 12x12 . 2.2... 3 9 


_ ‚u Nr. 52 des 13. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Ed. Trewendt in Breslau) enthält: Genügt der 
atmoſphariſche Stickſtoff zum gedeihlichen Wachſen der Pflanzen? oder iſt 
Stickſtoffzufubr durch den Dünger nothwendig? Von Bollmann. — Der 
Rotz und feine veterinär⸗polizeiliche Bedeutung. Von Merten. 
— Praktiſch Bewährtes für die Land⸗ und Haus wirthſchaft. 
Stein. (Schluß.) — Der billigſte Fleiſchproducent. Von Haſſel bach. 
Reſumé aus dem Bericht an Se. Exc. den Kgl. Preuß. Minifter der land w. 
Angelegenheiten über den gegenwärtigen Stand der Abfuhr: und Canaliſa⸗ 
tionsfrage in England ꝛc. — Feuilleton Würfel und Wahrſcheinlichkeit. 
(Schluß.) — Provinzialberichte. Aus Breslau. — Aus Strehlen. — 
Aus Oppeln. — Aus Schieſiens Weinbergen. — Auswärtige Berichte: 
Aus Berlin. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger: Ueber das Verhältniß 
der Pflanzenwelt zu der gegenwärtigen Witterung. — Berliner Stärkeberſcht. 
— Wiener Ausſtellung. E rezlauer Schlachtviehmarkt. — Stettiner Wochen⸗ 


bericht. — Dresdener Wochenbericht. — Breslauer Producten⸗Wochen 
eg — Inſerate. 0 0 > 8 


General-Verſammlungen. 
[Sächſiſche Creditbank.] Außerordentliche Generalverſammlung am 
Jauuar 1873 zu Dresden. - 
[Preußiſche Credit⸗Anſtalt.] Ordentliche und außerordentliche Ges 
neralverſammlung am 28. Januar 1873 zu Berlin. 


16. 


Einzahlungen. 
[Preußiſche Credit⸗Anſtalt.] Die rüditändige Vollzahlung ift zuzüg⸗ 
lich 6 pCt. Verzugszinſen bis 30. Ing 1873 zu leiſten. 
end wenden abet Gößnitz.] Die 5. Einzahlung mit 20 pCt. 
= 20 Thlr. iſt vom 15. bis 18. Januar 1873 bei dem Directorium in 
Gößnitz zu leiſten. 


Auszahlungen. 

[Kronprinz Rudolphbahn] Der am 1. Jau. 1873 fällige Coupon 
wird vom genannten Tage ab in Breslau durch den Schleſ. Bankverein 
mit 3 Täler. 10 Sgr. pr. Stück eingelöft. 155 Inſ.) 

[Cuxhavener Eiſenbahn⸗Dampfſchiffs⸗ und Hafen⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaſt.] Die Zinſen für die Zeit vom 15. Juni bis ultimo December c. 
werben vom 2. Januar 1873 ab mit 6 Thlr. 15 Sgr. pr. vollgezahlte Actie 


ausbezahlt. 5 
& Co.] Die Abſchlags⸗Dividende von 5 Ct. 


[Vereinsbank In 
pr. 1872 gelangt vom 2. Januar 1873 ab mit 10 Thlr. pr. Actie zur Aus⸗ 


ahlung. 

Serin e Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft.] Der im Jahre 1873 
an die mit Anſpruch auf Gewinn⸗Antheil Verſicherten zu vertheilende 
Gewinn per 1866 beträgt 22 pCt. 

Preußiſche Bergwerks- und Hütten Aetien⸗Geſellſchaft.] Die Reſt⸗ 

Pe a per 1871/72 wird vom 2. Januar 1873 ab mit 

1Braunkohlen⸗Actien⸗Geſellſchaft „Grube Ernſt“ in Meuſelwitz.] 
er am 2. Januar 1873 fällige Coupon der Vollactien wird von da ab 
mit 6 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. eingelöft. ; 

e H. Quiſtorp & Co.] Auf die Dividende pro 
en . vom 2. Januar 1873 eine Abſchlagszahlung von 5 pCt. 

eleiſtet. 
5 [Deutfcher Central⸗Bau⸗Verein.] Die am 1. Januar 1873 fälligen 
Couvons der 5proc. Hypothekenbriefe werden von da ab eingelöſt. 

19proc. Kaiſerlich Ottomaniſche Schatz⸗Bons.] Die am 13. Januar 
n. J. fälligen Coupons werden von da ab bis 23. Januar n. J. in Berlin 
beim Berliner Bank⸗Verein und bei der Bank für Handel und Induſtrie 
eingelöft. : 
2 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Aut Wolffs Telegr.⸗ Bureau. 

Berlin, 28. December. Die „Nordd. A. Z.“ ſagt über dte päpſt⸗ 
liche Allocution: Nach der Kenntnißnahme des authentiſchen Textes 
iſt jeder Zweifel an der Aechtheit ausgeſchloſſen, und doch ſollte man 
ſeinen Augen nicht trauen. Wir haben mit einem Document zu thun, 
welches ſo wenig anſtändig iſt, daß die wörtliche Wiedergabe des In⸗ 
halts ſich von ſelbſt verbietet. In der bekannten Ueberſetzung aus dem 
Jeſuſtenblatte „Voce della Verita“ find beifpiellofe Härten bis zur 
Unkenntlichkeit gemildert; die Alles wagende Kühnheit des feindlichen 
Jeſuitenordens ſchreckte davor zurück, die vole Craßheit der Ausdrücke 
zu wiederholen, welche zu gebrauchen das katholiſche Kirchenoberhaupt 
nicht unter feiner Würde fand, gewiß ein beifpiellofer Vorgang! Wer 
wollte nicht gern die religiöſen Gefüble feiner Mitchriſten ſchonen? 

Der Redacteut der „Nordd. A. Z.“ iſt ſelber Katholik, aller Alles 
hat feine Grenzen. Der Conismus, mit welchem jetzt die authentiſche 
Anſprache an dle Cardinäle (eine Manifeſtalion, welche bis in das 
letzte Pfarrhaus der Chriſtenheit und bis in die dürftigſte Hütte eines 
katholiſchen Deutſchen ſeine Wege zu finden hat) über das Vaterland 
und über die Politik des Kaiſers und über ſeine Regierung ſich aus⸗ 
gelaſſen, ein Cynismus, der nach den Strafgeſetzen die Wlederholung 
der Einzelheiten unmoglich macht, darf nicht ungerügt bleiben. 

Es ſcheint faſt, als acceptirte das Oberhaupt den Verluſt ſeiner 
Stellung als eines weltlichen Souveräns, indem er auf dle Sprache 
eines Königs verzichtet und in die Arena demagogiſcher Beredtſamkeit 
hinabſteigt, welche vollen Spielraum gewährt, die Waffen der Ver⸗ 


leumdung und Lüge zu führen und Schmähworte in den Mund zu 5 


nehmen, deren ein Souperän ſich ſchämen ſollte gegenüber ſeinesgleichen. 

Indem wir und fagen, daß die Ehrenkränkung des Kaiſers eine 
um fo unverzeihlichere Beleidigung der ganzen Nation enthält, je höher 
die Autorität deſſen iſt, der feinen religtöſen Beruf in fo unerhötter 
Weiſe zur Herabfrgung der Obrigkeit, welche ihre Gewalt von Gott 
hat, zu mißbrauchen ſich nicht entblödet, beſchwichtigt unſere 
moraliſche Entrüſtung über eine ſo coloſſale Unverſchämtheit (ein Aus⸗ 
druck aus vem Wortſchatze der Allocuſton), nur das Bewußtſein der 
unabweislichen Nothwendigkeit, daß im Wege der Geſetzgebung unver: 
züglich die Grenzen zwiſchen Staat und Kirche geſteckt werden. Diefe 
Geſetzgebung iſt die Lebensfrage des deuiſchen Reiches. 

Berlin, 28. Dec. Die „Nordd. A. Z.“ b ingt folgendes Com⸗ 
munique zur Berichtigung der Londoner Nachricht über ein gemein: 
ſchaſtliches Vorgehen der Vertreter Deutſchlands, Oeſterreichs und 
Rußlands zu Athen in der Laurionftage: Hier liegen keine Nachrichten 
vor, ob ſeitens Rußlands und Oeſterreichs Schritte geſchahen. Sicher 
iſt, daß Deutſchland keinen derartigen Schritt gethan. 

Wien, 28. Dec. Mit Bezug auf das Communique der „Nordd. 
A. 3.“ wird auch hier verſichert, daß über Schritte Rußlands und 
Deutſchlands in der Laurlonfrage nichts bekannt iſt; ſicher iſt, daß 
Oeſterreich keinen derartigen Schritt gethan. 

Brüſſel, 27. December. In der heutigen Sitzung des Senats 
wurde wegen der dem Vernehmen nach vor Kurzem zuſammengetrete⸗ 
nen Geſellſchaft, welche ſich die Wiederaufnahme des Baues der Eiſen⸗ 
bahnlinien der „Compagnie du Grand⸗Luxemburg“ vorgeſetzt habe, eine 
Anfrage an die Regierung gerichtet. Der Finanzminiſter Malou er⸗ 
widerte darauf, die gedachte Geſellſchaft fei eine belgiſche und zwei 
Drittel ihres Geſellſchafts⸗Capitales ſeten von Belglern gezeichnet. 

London, 28. Dec. Ja Cardiff werden wahrſcheinlich 70,000 
Gruben⸗ und Eiſenweik⸗Arbeiter am 1. Januar die Arbeit einſtellen, 
wenn die Arbeitgeber bei der Lohnhberabſetzung beharren. Große Ar⸗ 
beiter- Meetings in Northampton und im ſüdlichen London beſchloſſen 


geſtern, eine Eingabe für die verurtheilten Gasheizer an den Minifter 


des Junern zu richten und um eine nochmalige Prüfung des Urtheils 
zu erſuchen. 

Bukareſt, 27. December. Die Munielpalität der Stadt Bukareſt 
hat die Aufnahme einer neuen Anleihe im Betrage von 8 Millionen 
Francs beſchloſſen, welche in halbjährlichen Ruten amortiſitt werden 
ſoll und zu welcher Offerten bis zum 22. k. M. angenommen werden. 
Im Senate fand heute eine lebhafte Debatte über die Interpellation 
des Senator Deſchliu in der Eiſenbahuftage ſtatt, welche auch morgen 
noch fortgeſetzt werden wird. 


Telegraphiſche Privatdepeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 29. December. Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet aus Pa⸗ 
tis: Die Demiſſton Bourgolngs iſt angenommen, Nachfolger wird 
Vogues, jetzt in Konftantinopel, wohin Lagueronnlere beſtimmt iſt. 
Grammont will ein neues Document, einen Brief Beuſts an Metternich 
vom 20. Juli 1870, veröffentlichen. 


| 


| 


* 


„Allg. 


näher treten wird. 


weite Beilage zu Nr. 


Berl! 21. December. [Belohnte Kutſcher.] Heute früh, berichtet 
das „Frend.⸗Bl.“ fand durch den Polizei⸗Hauptmann Dennſtedt eine Prä⸗ 
miirung on 70 Droſchken⸗ und 5 Omnibus⸗Kutſchern ſtatt, welche ſich im 
Laufe des Jahres durch beſonders treue Erfüllung ihrer Berufspflichten aus: 
gezeichnet hatten. Jeder der Kutſcher empfing ein 10⸗Markſtück. Die Mit⸗ 
tel zu dieſer Prämiirung waren dem Commiſſar für das öffentliche Fuhrweſen 
wie in den Vorjahren vom hieſigen Fahrverein, der Omnibus⸗sGeſellſchaft 
und den Directionen der Hamburger, Potsdamer, Stettiner, Anhalter, Lehrter 
und Görlitzer Eiſenbahn zur Verfügung geſtellt worden. Eine beſondere An⸗ 
erkennung wurde dem Führer der Droſchke Nr. 1388, Kutſcher Büchner, noch 
durch die Ueberreichung eines Exemplars von Schillers Werken zu Theil. 
Ueber die Veranlaſſung zu dieſer Gabe bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ halb 
ernſt, halb ſcherzend, daß Büchner vor einiger Zeit in der Nacht vom Haupt⸗ 
mann Dennſtedt am Schillerplatz mit Herſtellung einer im Rinnſtein liegen⸗ 
den Droſchke ohne Beſpannung betroffen wurde. Befragt, was vorgefallen, 
erzählte er, daß ſeinem Collegen der Führer eines fremden Wagens den 
Wagen zerfahren habe, daß deſſen Pferd demnächſt durchgegangen und es 
chließlich hier in den Rinnſtein geſtürzt ſei. Um ihm helfend beizuſpringen, 
ei er hierher geeilt und reparire den Wagen, während der betreffende Kutſcher 
ich entfernt habe, um das Pferd, welches ſich vom Wagen getrennt, wieder 
einzufangen. Der Mann iſt aber ganz unſchuldig an dieſem Unglück, fuhr 
der Kutſcher fort und der darf nicht beſtraft werden. Denken Sie, Herr 
Hauptmann, was Schiller geſagt hat: „Mit des Geſchickes Mächten iſt kein 
ew'ger Bund zu flechten und das Unglück ſchreitet ſchnell.“ Sie 
kennen alſo AR: den Schiller? „Und ob, iſt ja mein Lieblings⸗Klaſſiker.“ 
Die Freude des Mannes über das empfangene Exemplar von Schillers 
Werken war groß! — Noch größer dürfte die Verwunderung über den ge⸗ 
bildeten Droſchkenkutſcher ſein! 


Dr. Th. Puſchmann] in München erſucht uns mit Bezug auf den in 
Nr. 349 der Breslauer Zeitung veröffentlichten Artikel des Herrn L. Noht 
um die Mittheilung folgender Erklärung: 

München, 15. Decbr. [Erklärung] In Nr. 349 der Beilage der 
1g.“ ſtellt unter bekanntem Zeichen L. N. ein zur Wagner 'ſchen Rich⸗ 
tung bekebrter Muſilſchriftſteller mit directem Hinweis auf meine pſychiatriſche 
Studie über Richard Wagner die Behauptung auf: auch Ludwig van Beethoven 

abe von kurzſichtigen Zeitgenoſſen eine ähnliche Beurtheilung erfahren müſ⸗ 
en. Zum Beweiſe dafür zieht er eine apokryphe Aeußerung Karl M. von 

ebers an, die derſelbe unter dem erſten noch unverarbeiteten Eindruck einer 
neuen Schöpfung Beethovens gethan haben ſoll, oder vielmehr gethan haben 
könnte. Als weiteres Argument dient ihm wieder aufgewärmter Kaffeehaus⸗ 
klatſch — angeblich das Reſultat einer fogenannten e ee — 
über den eingezogen, keuſch und ganz in der Welt ſeines lichten, ſonnenhellen 
Geiſtes lebenden, beſcheidenen, einzigen Meiſters. Ich läugne nun trotz der 
lächerlichen Beweisführung von Seiten L. N. s die Möglichkeit eines über 
Beethoven in angedeuteter Weiſe damals gehegten, oberflächlichen Borurtheils 
nicht, aber das conſtatire ich von meinem fachwiſſenſchaftlichen Standpunkte: 
daß ſich nimmer ein Arzt gefunden hätte der, lediglich auf ein paar confuſe 
Anekdoten geſtützt, angeſichis dieſes ſich immer herrlicher und reicher entfal⸗ 
tenden Genius, von Beethoven zu behaupten verſucht, was ich von Richard 
Wagner bewieſen zu hoben glaube, Dank eines leider unerſchöpflichen Vor: 
ratbes von urzweideutigen Anhaltspunkten, prägnanten Merkmalen und 
beklagenswerthen Symptomen, ſowie einer feine neueſten Werke geradezu 
charakteriſtrenden geiſtigen Verödung. Was nun ſchließlich L. N. s perſön⸗ 
lichen Ausfall gegen mich betrifft, fo beziehe ich mich auf die bekannte That: 
ſache, daß in literariſcher Polemik regelmäßig von der Seite, welcher die 
ähigkeit und das Material zu wiſſenſchaftiicher Verfechtung der eigenen 

nſicht mangelt, Grobbeit und arrogantes ſelbſtherrliches Verdonnern des 
Gegners als klägliches Erſatzmittel herhalten muß. Uebrigens will ich Herrn 
L. N. einerſcits zur Beruhigung, ſowie andererſeits zur Feſtſtellung des Un⸗ 


lerſchiedes zwiſchen feinem Meiſter und andern geſunden oder kranken Durch⸗ No 
ſchnittemenſchen mittheilen, daß man recht wohl an pſychiſchen Defecten, an A 


auffallenden Gefühleanomalien, ja ſelbſt an Geifterfeberei leiden kann, ohne 


dabei das intereſſante Object einer ne jemals abzugeben. 
r. 


eod. Puſchmann. 


f Literariſches. 
Kunſt und Leben aus Friedrich Förſter's Nachlaß. Herausgegeben von 
Hermann Kletke. Berlin. Verlag von Gebrüder Pantel. 1873. 
Hier berichtet der bekannte ester höchſt anziehend aus ſeiner 
Jugendzeit und feine Erinnerungen an Goethe. Wir legen das Buch mit 
dem Bedauern aus der Hand, daß Förſter nicht mehr Mittheilungen hinter⸗ 
laſſen hat. 7 
In demſelben Verlage erſchien: 
Sonne und Schatten. Roman von Wilhelm Jenſen. 2 Bande. 
Ein liebenswürdiger Schriftſteller iſt Jenſen und bewährt auch bier feine 
Meiſterſchaft in der Darftellung und Charalteriſtik 
Ausgewählte Werke Friedrich's des Großen. 7 Deutſche übertragen 
von Heinrich Merkens. Eingeleitet von Dr. Franz X. Wegele. 
Band I. Erſte Hälſte. Denkwürdigkeiten zur Geſchichte des 
9573 es Brandenburg. Würzburg. A. Stuber's Buchhandlung. 
1 


Das iſt ein empfeblenswerthes Unternehmen, welches ſich in den beiten 
Händen befindet. Die Ueberſetzung des höchſt intereſſanten Werkes iſt vor⸗ 
trefflich und wir hoffen, daß der große König dem deutſchen Volke dadurch 
Es ſollen noch erſcheinen: Geſchichte meiner Zeit, des 
ſiebenjährigen Krieges, Denkwürdigkeiten vom Hubertsburger Frieben bis 
zum Frieden von Teſchen, Betrachtungen über den gegenwärtigen Zuſtand 
des Staaten⸗Syſtems von Europa, Anti⸗Macchiavel, der Fürſtenſpiegel u. ſ. w. 
Das Ganze wird 4 Bände umfaſſen. Auguft Geyder. 


Von Asher's collection of english authors briugt vol. 38 und 39: 
The life of William Penn by W. H. Dixon. 

Wir empfehlen dieſe Lebensbeſchreibung W. Penn's; ſie iſt klar und 
treffend geschrieben, ſchildert die Verf Igungen, welche er erlitt und die Grün: 
dung Philadelph'as Dixon ſpricht ſich in einem Schluß Capitel gegen Ma: 
caulay's Auffaſſung des bedeutenden Mannes aus. 

Auguſt Geyder. 


1 . 


Bar. 2 n Adweſch. Wind :- gauge n 
Bet Pu, zem vom Richtung umher 
- Bin. Rem Meinel. Carte, kim Aud 
un Ne r reer e 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparauda 334.5 03 S. ſchwach. beiter. 5 
4 date burg so, 07 SW. ſchwach. bedeckt. 
iga - — — 

7 Mosſau 52358 — 0, N. ſchwach. beiter. 

7 Stockholm 339 5 1.4 SW. ſchw, bedeckt, Nebel. 
7 Skudesnas 335,3 54! Sed. lebhaft. bedeckt. 

7 Gröningen 3478 30 S. ſtille. ſchön. 

7 Helder, 309 37 SS. coc. — 

7 Herndlanb}335 7: 3,8] SW. mäßig. faſt bedeckt. 

7 Chreſtiauſt. 3.273 59 O. ſchwach windig, bewölkt. 
7 arts 236,2 464 — Sed. ſchwach. bedeckl. 
Morzg. Preußiſche Sta onen: 

7 Memel All 12 1,5 ‚SD. wach. bedeckt. 

7 Königsberg 341, 01 1.3 Sd. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
Tang 3411] 33 98 — bedeckt, Nebel. 

7 Cen 3400 02 08 Sd. f. ſcw. eiter. 

€ Stettin 340 4 9,4 11 SSd. (cwach. |bevedt. 

6 Pundus 337,3 03 0,7 S. mäßig. bedeckt, Nebel. 
6 Berlin 38,6 0,4 .I. SO. ſchwach. ganz neblig. 

6 Poſen 338,0 — 0,8 1,1 O, mäßig völlig beiter. 

6 Fatiber 331,80 — 06, 35 SW. maße. beiter. 

6 Breslau 334.8 — 0,7 1.7 S8 ſchwach. boöllig beiter. 

6 Torgau 335,22 00, 1,2 SW. mäßig. balb heiter. 
Munten 335 3 22 08 20. ſchwach. beiter. 

6 Koln 335,8 17) 05 S. mäßig. heiter. 

6 Trier 3327 05 03 ,ND. ſcwach. ſtarker Nebel. 
7. Fiensbur 27.5, 10° — W ſchwach. beiter. 

6 Wiesbadeb [3343] 1.0 D. mäßig. bedeckt. 


Teelegrapbiſche Courſe und Borfennachrichten. 
(Aus 3 Telegr.⸗Burean. ) 
Berlin, 28. Decbr., 12 Uhr 10 Yin. Mittags. [Anfange⸗Courſe.] 


Credin⸗Actien 202%. 1860er Looſe 94 . Staatsbahn 203%. Lombarden ] Kauſm. Rinkel 1 Thaler. verw. Kfm. E. Schmidt 2 Thlr. 


Oder Breslauer Zeitung. 
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Galizier —, Köln⸗Mindener Looſe —. Felt. 


Weizen: December 84, April⸗Mal 82. Roggen: December 57%, 
April⸗Mai 55%. Rüböl: December 22%, April⸗Mai 23%. Spiritus 


December 18, 07, April⸗Mai 18, 14 


Berlin, 28. Dec., 2 Uhr 30 Min. Nachm. [SchlussGourfe.) 


Ultimodruck. 

1. Depeſche) com 28. 27 (2. Depeſche) vom 28. 27 
Zundes⸗ Anleihe. — — Oeſterr. 1884er Looſe 91% 89 
proc. preuß. Anleihe — — Ruſſ. Pram. Anl. 1866 126% | 126 
pr. preuß. Anleihe 101% | 101% Rufl.-Boln.Schapobl 73% 73% 
3 pr. Staatsſchuld 83% | 89 Poln. Pfandbriefe 75% | 75% 
Poſener Pfandbriefe 90 89% ][ Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64 64% 
Schleſiſche Rente 93% 93% | Bairifche Präm.⸗Anl 12 111% 
Lombarden 1314 | 114% . — = 
Seer. Staatsbahn 203 203% ien kurz 90% 91 
Deiterr. Credit⸗Actien 201% | 203% | Wie 2 Monate 854 90 
1 Anleihe. 64% 64% ][ Hamburg lang — — 

merikaniſche Anleihe 364 | 9644 nbon lang 8,20% — 
Türk. öpr. 1865er Anl. 51% | 51% ig . 796 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 42% | 44 arſchau 8 Tage 817 | 813 
1860er Looſe 93% ! 9% I Deiterr. Banknoten 91% |- 91, 
Deſterr. Papier⸗Reute 61 61% Ruſſ. Banknoten 81% 81, 11 
Deiterr. Silber⸗Rente 64% | 64% ] Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Sentralbant 113% | 113 Braunſchw.⸗Hannov. — — 
Product.⸗Handelsbnkl. — = Lauchhammer — — 
Schleſ. Bankverein 167 168% | Berl. Wechslerban! 59 60% 
Bresl. Discontobank 130% | 132% do. Prov.⸗ do 824 

do. junge 123 124 Iſchl⸗Ebenſe — — 
Bresl. Wechslerbank 13644 | 137 Franko⸗Italienerbnk. 90% 90% 
Waller Vererben 118 | 119% | Dikrendekeobsißt. 30% | 26 
Makler ⸗Vereinsbank 11 ſtdeutſche Prod.⸗Bk. 89 897 
Sennen 14 114“ — 3 103% 102% 

trepot⸗Geſellſchaft — — Wiener Unionbank 160% | 162% 
Waggonfabrik Linke 92 927 5 int dlsbnk. 121% | 123% 
Oſtdeutſche Bank.. . 106% | 105 resl. Delfabrit ... 91 92 
8 08 97% Reichseiſenbahnbau 114% 1147 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 160% | 160% ] Weſtph. Ma rk. — — 
Naſck⸗Fabr. Schmidt 85, | 85 Schleſ Gentralbant. 97 | 95 
Laurahutte 231% | 231% & niche Effectenbant 130 131 
Darmſtädter Credit 216 217% chlef. Vereinsbank 109% | 110 
Oberſchl. Litt. A. . . 227% | 227%, 1 Eiſenbahnbed. 103% | 101% 
Breslau⸗Freiburg 123 128% dmannsdrf. Spinn. 84 86 
Bergiſche 132 132½ J Kronprinz Rudolfsb. — — 
Görlitzer 108 108 roduct.⸗Handelsbl. — — 
Galizie . 103% | 104% eueſte franz. Anleihe — — 
Köln-Mindener .... 171% | 172 N: = — 
Mainzer 181% | 181% otthardbahn -.... — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St⸗A. 127% | 128% | Wiener Arbitragenbd.— — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 126% | 126 Weimar⸗Ger. St.⸗A.— — 
Warſchau⸗Wien 99% | 90% ] do. Prioritäten — 

Schl. Kohlen —. Durer —. Rittersburger —. Donnersmarck 102,,. 

Wien, 28. ar: le eee Bodencredit ze Ruhig. 

. # g 27 
Neue 5 66, 65 66, 60 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Anlehen. 70, 50 70, 50 tien⸗Certificat 332, — 332, — 
1860er Looſe 102, 501101, 70 Lomb. Eiſenbahn . 187. — 188, — 
1864er Looſe 142, — 142, London 149, 40109, 50 
Credit⸗Actien . . 333, 25332, 25 Galizier 229. — 228, 50 
Nordweſtbahnn 212, — 210, 50 Unionsban t 262, — 264, — 

rdbah n 215, — 215, 25 Caſſenſcheine 164, — 164, 50 
S 313, 50313, 50 Napoleonsd or 8, 75— 8, 76 


e 1.7. ae 
= . a 8 eee eee * Zprocentige Rente 
3, Anleihe von 187% „ 85. do. bon 1 84, 52. Itali 67, 70 
Staatsbahn 778, 75, Lombarden 436 25 Türken —, = 

Xondon, 28. Dechr., — Uhr. [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 91, 13, 
Italiener 66, 07, Lombarden 17%, Türten 54, 09, Amerikaner $i, 
Franz. Anl. — Prachtwetter. 

CCC r 
auf London in Gold 197 Voldagio 12, ½ Bonds de 1885 113%, dito 
neue 111%, do. 1865er Bonds 107%, 1904er Bonds —, Illinois 124 
Srie⸗Bahn 61, Baumwolle 20%, mehl 7 D. 25 C. Faffin. Petroleum 
in Rewyori pr. Gallon von 6% Pfd. 27%, Nail. Petroleum in Bälle 
delpkia 26%, Havanna⸗Zucker Nr. 12 9%, Rother Frühjahrsweizen 166. 

erlin, 28. December. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: matt, Decbr. 
33%, April-Mai 82%, Mai⸗Jum 8I%. — Nogden: feſt, Decbr. 57 
April⸗Mai 56, Mai⸗Juni 55%. — Rüböl: rußig, Dechr. 22%, April⸗ 
Dei 23%, Septbr.⸗Oeibr. 1873 24%. — Spiritus: behauptet, December 
18, 07, Januar⸗Februar 18, 05. April⸗Mai 18, 15. Mai⸗Jusi 18, 17. — 
Hafer: December 42, April⸗Mai 45. > 

Stettin, 28. Decbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
feſter, pr. Debr. 82%, pr. Frühjahr 82, Mai⸗Juni 82. — Roggen feſter, 
pr. December 54 pr. Frühjahr 55%, pr. Mai⸗Juni 55%. — Rüböl ge 
ſchäftslos, pr. loco 23, pr. December⸗Jauuar 22%, per Frühjahr 23/4. — 
Spiritus flau, loco 17%, pr. December 17 ½, per Frühjahr 13%, M. i⸗ 
Juni 18%. — Hafer, ver Septbr.⸗Octbr. — per April⸗Mai —. 
k. ——— 

Bekanntmachung. 2348 

Wir bringen hiermit zur öffemlichen Kenntniß, daß außer den 
Nichtwächtern und MarftallsKären:n, keinem ſtäduſchen Unterbedien⸗ 
ſteten der Neujabrö-Umzang geftatiet if. 

Breslau, den 10. December 1872. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Refidenz- Stadt, 


Krakau-Oberschlesische 
Eisenbahn. 


Die Einlösung der am 2. Jauuar k. J. fällig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zins- 


coupons, sowie der verloosten Obligationen der vorstehend 


genannten Bahn, erfolgt an meiner Kasse in der Zeit vom 

2ten bis 15ten Januar k. J. Vormittags 

von 9 bis 12 Uhr; die hierzu erforderlichen Ver- 

zeichniss-Formulare sind unentgeltlich in meinem Comptoir 

in Empfang zu nehmen, [9708) 
Breslau, den 28. December 1872, 


E. Heimann. 


Musik-Inst, u. Vorbereit.-Schul-Dirigent wohnt: 


Rob. Nafe sen. Burgfeld 12 K 13, Il. Etage (nahe d. Königsplatz.) 
Beiträge für Breslau's Krieger-Dentmal. 


Polizeipräſtdent v. Uslar Gleichen 5 Thlr. Kfm. 5. Auerbach 5 Thlr. 
Banquier E. Oppenhain 10 Thlr. Kaufm E. Bauer 10 Thaler. Banquier 
B. Mark 10 Thlr. J. Buki u. Co. 10 Thlr. Dr. L. Meyer 5 Thlr. 
. t. m. 10 Thaler. Opficus J. Cuno 2 Thaler. Brauereibefiger Hentſchel 
1 Thlr. Pianofabr. Brettſchneider 1 Thlr. Kfm. F. Lüke 5 Thlr. Kienemund 
1 Thaler. Spitzer 5 Thaler. Hofmaler Reiche 5 Thlr. Apotheker Krauſe 
15 Thlr. Apotheker Radig 2 Thlr. Baumſchulbeſitzer v. Drabizius 5 Thlr. 
Kaufm. Sehra 5 Thaler. Kaufm. Dreher 5 Thaler. Geh. Commerzienrath 
Franck 15 Thlr. Commerzienrath Friedenthal 25 Thlr. Conſul Dr. Cohn 
20 Thlr. Ungenannt 16 Thlr. Commerzienrath Eichborn 25 Thlr. Buch⸗ 
händler Max 3 Thaler. Juwelier Köbner 5 


Thaler. Kaufl. Thal 10 Thlr. 
Eppenſtein 10 Tölr. Director Lyon 10 Thlr. Kaufm. Oliven 10 Thaler. 
Gutsbeſitzer Lichtenſtadt 3 Thlr. Geheimrath Dr. Krocker 10 Thlr. Geh. 
Commerzienrath Kracker 50 Thlr. einhändler Lange 20 Thlr. Geheim⸗ 
rath Schröter 10 Thlr. Kriegsrath Baretzly 10 Tylr. Banquier Heymann 
u. Steuer 10 Thaler. Buchhändler Skutſch 2 Thaler. Banquier Schreyer 
10 Thlr. Rittergutsbeſizer W. v. Korn 25 Thlr. Deſtillateur Ueberſchar 
5 Thaler. Hoflieferant Bruck 10 Thaler. Rechnungsrath Jänicke 2 Thaler. 
Neg. Secretär 


113%. Italiener 64%. Türken — —. Amerikaner 95%. Rumänen 44 E 


G.] Kürafi.-Regt. (Schleſ) Nr. 8 


Müblenbeſ. Anwand 25 Thlr., Kfl. Fuchs u. Hänel 15 Thlr., G. Philippi 
3 Ne Kfm. S. Schottlander 10 Abl 


„ Kfm. J. 3. 

Hamburger 2 Thlr., Director Heller 5 Thlr., Ain Fallenthel Thie eng: 

9 Dapır a e 9 0 n 10 Thlr., b e 
r. Bourgarde r. Frau Kallmeyer 10. Thlr. B. 

10 Thlr. Kfm. O. Gubrauer 5 Thlr. Prof 5 en Brose 


8 Hildebrandt 5 Thlr. 


furter von ihm ſelbſt 1 Thlr. M. J. ar. dm. Pototzty 1 Thlr. T. 
Ondner 1 Thlr. H. Karpeles 1 Thlr. P. 5 Sgr. H. Sachs 15 Sgr. 
Oppenheim 1 Thir. H. Brahe 2 Thlr. E. Poſer 10 Thlr. L. Wiener 


Denkmals C 

von Donat, Oberſtlieutenant und Bezirks⸗Commandeur Haſſe, Hauptmann. 

Salomon, Hauptmann. Dr. Langer, Oberſtabsarzt. Skorch, Prem.⸗Lieute⸗ 

nant. von Ruffer I. Prem.⸗Lieufenant. von Monſterberg, Lieutenant 
und Adjutant. Friedenthal, Lieutenant. 


Für die Nothleidenden an der Oſtſeeküſte ſind ferner eingegangen: 
Joh. Ferd. Kracker, Geh. Com merz.⸗Rath, 200 Tolr. Dr. Davidſon, Sani⸗ 
tätsratd, 3 Tüle. Winkler, r 5 Tolr. Börſen⸗Maklerbank 100 
Tolr. Dr. R. 2 Tolr. Dr. 1 Thlr. L. 1 Thlr. Dr. E. 1 Thlr. Dr. 
DB 2 Thlr. Dr. R. 1 Thlr. M. 1 Thlr. Dr. P. 1 Tölr. Mr. 1 Thlr. 
Dr. Wi. 1 Thlr. Dr. Slaw 1 Thlr. Dittrich 1 Thlr. Dr. Ka. 1 Tolr. 
Durch das hieſige kal. Landratbsamt geſammelt: von Lieres auf Paſter⸗ 
witz, Rittergutsbeſitzer, 40 Thlr. Graf Saurma⸗Jeltſch auf Jeliſch 
10 Thlr. Carl Graf Harrach bier 100 Thlr. Kgl. Lindrath Graf Hurach 
50 Thlr. von Schönberg auf Waſſerfentſch, Rittergutsbeſitzer, 5 Thlr. 
Werther auf Klein⸗Maſſelwitz, Rittergutsbeſizer 25 Thlr. Wwe. Rother aus 
Damsdorf 1 Thlr. Von einigen Wirthen aus Dams dorf 3 Thlr. 16 Sar. 
Gemeinde Reibnitz 8 Sgr. Gemeinde Groß⸗Schottgau 4 Thkr. 9 Sgr. 6 Pf. 
Gemeinde Schalkau 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Gemeinde Graß⸗Saegewitz 6 Tolr. 
24 Sgr. Gemeinde Niederhof 1 Thlr. 16 Sgr. Gemeinde Bogenau 5 Thlr. 
29 Sgr. 6 Pf. Gemeinde Oswitz 3 Tolr. Von den Zimmerleuten des 
Zimmermeiſter Kuvecke 8 Thlr. 7 Sgr. Von den Mitgliedern der königl. 
Uaiverſitat als I. Beitrag 147 Tolr. Hermann Schweitzer, Banquier 50 
Tolr. E. Mugdan jr., 5 Thlr. Nowack, Miblenwertiührer 1 Tylr. Pauf, 
Utaurermeiſter 4 Thlr. Meißner, Buchbinder, 7 Sgr. 6 Pf. Käbudel, 
Fleiſchermeiſter 1Tplr. Schätzel, Fleiſchermeiſter, 15 Sgr. Leupold, Reſtau⸗ 
rateur 1 Töolr. Tatzel, Schuhmachermeiſter 10 Sgr. Großpietſch, Muſik⸗ 
Dirigent, 10 Sgr. Schütz, Maurermeiſter, 5 Sgr. Gloger, Hautbvont, 5 
Sgr. br. Bartſch, Geheimer Regierungs⸗Rath und Bürgermeilter, 
5 Thlr. Becker, Stadtrath, 5 Thlr. Müller, Stadtratd, 5 Thlr. 
Hüllebrand, Stadirath, 1 Tolr. Zorn, Stadtratyh, 1 Thlr. Brückner, 
Stadtratb, 1 Tolr. Thiel, Stadt⸗Schulratd, 1 Tolr. Hipauf, Stadtratd, 
3 Thlr. Dr Fmtelmaun, Stadtrath, 1 Thlr. Roesler, Stadtrath, 3 Thlr. 
Kaumann, Stadtbaurath, 1 Thlr. Dr. jur. Eger, Referendar, 1 Tolr. 
Stab des 2. Bat. (Breslau) 1. Garde⸗Gren ⸗Land v.⸗Regts. 3 Thlr. Jureck, 
Diviſtonspfarrer der 11. Diviſion 2 Tele. A. u. E. von Faltenſtein 5 Thlr. 
5 Sgr. Scheller, Geh. Juſtizrath, Ober⸗ und Corps⸗Auditeur VI. A. ⸗C. 
5 Thlr. Steinmann, Prem.⸗Lieut. und Adjut. der 22. Inf.⸗Brig. 2 Thlr. 
Gillet, Hauptm. und Vorſtand des Attillerie⸗Depots, 2 Thlr. Schneider, 
Zeug⸗Prem.⸗Lieut., 1 Thlr. Röhmer, Feuerwerks⸗Lieut., 1 Thlr. Offizier: 
Corps, Aerzte und Beamte des !. Bat. 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr, 5ʃ, 
11 Thlr. Offizier⸗Corps des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 bei Gelegen⸗ 
beit einer geſelligen Zuſammenkunft 64 Thlr. Offizier⸗Corps des Leib⸗ 
31 Tolr. 20 Sar. v. Voigts⸗Rhetz, Gen.⸗Major 
und Commd. der 21. Inf.⸗Brig., 10 Thlr. v. Priitwitz, Prem⸗Lieut. und 
Adjut. der 22. Inf.⸗Brig., 2 Thlr. Ungenannt 2 Thlr. Lehrer⸗Collegium 
der Realſchule am Zwinger 21 Thlr. Durch Herrn Fürſtbiſchof geſammelte 
Beiträge 162 Thlr. Von den Mitgliedern und Beamten der Gen ral⸗ 
Commiſſion 24 Thlr. 15 Sgr. A. H. 1 Thlr. F. B. 1 Tolr. L. G. 5 Tblr. 
Von den Beamten des königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Directorats 37 Thle. 
Knoblich, General:Bicar-Amtsrath I Thlr. Von den Mitgliedern der kaiſal. 
Telegraphen⸗Direction 19 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Uagenannt 300 Thlr. M. 
1 1 Thlr. Tellert 15 Sgr. Schubert II. 15 Sgr. Schoenermarck 

Thlr. Schubert I. 20 Sgr. Rumpelt 1 Thlr. Hahn 1 Thlr. S Gleim 
15 . Gleim, Rector, 1 Thlr. Aug. Krauſe 15 Sgr. Georg v. Gieſche's 
Erben 100 Thlr. v. Carnall, Stadtrath, 5 Thlr. Weisbach, Stadtrath, 
1 Tplr. Roth, Stadtrath, 1 Thlr. Summa 1656 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

ierzu die bereits deröffentlichten Beiträge 11,124 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. — 

umma der Beiträge bis heut 12,780 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. 9751] 

Das Eomite J. A: Fromberg, Schatzmeiſter, 


5 


8 5 8 e SITE 7 PPP! ²˙ A > 
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Für das Denkmal bei Saarbrücken ingen bei uns ein: Von Gebr.] die ſchon ſehr bedeutende Auflage des Blattes erheblich gewachſen. Wo 
Friedländer 25 Thlr., Dr. Grempler 1 Thir, W. S. 10 Thlr., Kaufmann könnte aber auch der Capitaliſt in fo verzweifelten Verbaltuiſſen wie die, in 
Schleſinger 5 Thlr., Maſchinen inſpeetor Schönemann 5 Tolr., Ritterguts⸗] welchen ſich die Börſe jetzt befindet, eine unparteiiſche Belehrung ſonſt finden, 
befiger Julius Schottlaender 100 Thlr., Oberbergrath Dr. Schwarze 5 Thlr., als bei einer Zeitung, die keinen anderen Intereſſen dient, als denen ihrer 
Berghauptmann Dr. Serlo 5 Thlr., Regierungs⸗ und Baurath Vogt 5 Tölr., Abonnenten? [9688] 
Baumeiſter Wernich 5 Thlr., ſämmtlich in Breslau, Commerzienrath Cäſar 5 2 
Wollheim in Berlin 20 Thlr. Zuſammen 186 Thlr. 


Breslauer Bauverein. 
le Eingetragene Genoſſenſchaft, 

neben Weberbauer, 
Geſchäftsſtunden von 8—12 Uhr Vormitttags, 2—6 Uhr Nachmittags. 
Zweck der Genoſſenſchaft: Durch gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetrieb 


ahn's Clavier - Institut 


- Musik -Institut von Brucksch & Nafe jr., 


Der Vorſtand. 


Julius Firle. Oscar Primker. Heinrich Simon. 


befindet sich vom 3. Januar ab Neumarkt 25 (weisses Ross). Die 
Curse für Anfänger und bereits Unterrichtete nach Wandelts System be- 
ginnen den 6. Januar. Anmeldungen werden vom 4. Januar an Vor- 
mittags von 11—12 Uhr entgegengenommen. [6370] 


Langers Glavier-Institut, 


Tauenzienstr. 22, eröffn. d. 6. Januar neue Course f. Anf. u. Unterrichtete! 


6457] Friedrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). 
Den 2. u. 6. Januar beg. neue Curse i. Flügelsp. und Harmonielehre. 


Bei der Centralkaſſe des Suppenvereins gingen ferner ein an 


„Der bedeutendſte Volkskalender 


iſt wobl der „Lahrer Hinkende Bote“ e) und in Anbetracht ſeines 
reichhaltigen und vorzüglich bearbeiteten Stoffes auch der billigſte.“ 


ainzer Zeitung. 

) Für 1873 zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern. 
Preis 5 Sgr. 5 [2608] 
In Nr. 51 des „Deutſchen Volksfreundes“ iſt unter — i. 11 Warten⸗ 
berg ein Artikel erſchtenen, in welchem behauptet wird, daß der Vater eines 
jungen Officiers, der in Straßburg in die fat). Kirche mit bedecktem Haupt 
und hrennender Cigarre gegangen ſei, alle Hebel angewandt, um ſeinen 


Sohn von der Strafe zu befreien und ſich ſogar dieſerhalb mit einem Ona:| @ 


dengeſuch an Se. Majeſtät den Kaiſer gewandt habe, aber abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden ſei. Jan der Darſtellung liegt eine Entſtellung des Vorfalls 
und eine Kränkung ſowie Verleumdung des Vaters; es wird daher der Ein⸗ 
ſender als ein frecher Verleumder bezeichnet. Eine weitere Eatgegnung auf 
neue Angriffe wird nicht mehr erfolgen. [2669] 


Aetien⸗ Brauereien. 


Die Gorkauer gab bei einem Anlagekapital von 330,000 Thalern und 


Die Correſpondenz des Einzelnen mit Allen. 


billige und geſunde Wohnungen zu beſchaffen. Täglich Aufnahme neuer Breslau, den 27. December 1872. [9741] 1 2 x : 
Mitglieder und Entgegennahme von Ankaufs⸗Offerten unter liberalen Be: ö Im a des Comités. eichniß = ame 7 1 a . Be N 
dingungen. Bauluſtigen Unternehmern empfehlen wir beſonders preiswerthe er lo. 3 ſbe führt ſich dies f 144 Pudlit 5 e 

Bauplätze in allen Stadttheilen unter günftigen Conditionen. 8297 — elt rt ſich diesmal beim Publikum mit einer intereſſanten üb: 
das Weſen des Annoncſrens — der Correſpondenz des Einzelnen mit Allen 


— ein, gibt durch ſeine Reichhaltigkeit eine klare Ueberſicht über den neue⸗ 
ſten Stand der heutigen Preſſe und legt durch möglichſte Verbollitändigung 
Ban Zeugniß von ber erlolgreihen Wirkſamkeit dieſes rührigen Inſti⸗ 
ule ab. 

Der einige 50 Seiten zäblendejCatalog kann ſowohl direct vom Central⸗ 
bureau in Frankfurt a. M., als auch von den in allen größeren Städten 
befindlichen General⸗Agenturen (in Breslau, Oßlauerſtraße 2) gratis bezogen 
werden. 197201 


25,000 Thaler, 


10,000, 5000, 2000, 1000, 500, doch wenigstens 20 Thlr. er- 
hält ‚jeder Inhaber“ von Gewinnloosen der diesjährigen 
„Cölner Dombau-Lotterie“ deren Ziehung am 16. Januar be- 


ginnt, von der Unterzeichneten Haupt - Agentur, sofort nach 
der Ziehung baar ausgezahlt. 
In Folge der täglich sich steigernden enormen Bestellun- 


Geſchenken: i duction von jährlich 30,000 5 bier ihren Actionären ind „Loose à I Thlr. pro Stück“ h kurze Zeit 
= . won 1 0 2 294 3 ch er Ger, 8 Zuse A jährlich 30,000 Tonnen Lagerbier ihren i Ä n it r. pr ck“ nur noch on 
Knauer? r. Gutsbeſitzer Dortſchi? r. Kaufm. Jahn r. t Die Schleſiſche (C. Scholz) weiſt auf ein Anlagekapital von 680,000 = Ring 4, 
Frey u. Söhne 5 Thlr. Dr. Reichelt 5 Tplr. Dir. Adam 1 Thlr. Appels| Tpaleın = en von 5 15418 Tonnen 9 und iſt in der] Haupt-Agentur Schlesinger, 1. Base: 
Iationsgexichtsrath Schade 2 Thaler. Wilhelm Auerbach 3 Thaler. Conrad glücklichen Lage einen Reingewinn von 48,200 Thalern beriheiten zu können.] 


Frau Profeſſor Räbiger Jahres⸗ 


Fiſcher 25 Thlr 
Frau an Krug 1 


Dr. ph. Bode 1 Thlr. 
beitrag 2 Thlr. Herr Profeſſor Räbiger 2 Thlr. 


Wer löſt mir des Räthſels dunklen Sinn? 2 
Lime! Ein Netionär. 


Thlr. Frau Profeſſor Dr. Bar 3 Thlr. Majoratstefiger Wilhelm v. Kom | ——————— — — reuß. Landes⸗Lotterie. 
2 25 Thlr. Geheimr. Dr. Barkow 10 Thlr. H. A. 4 Thaler. Albert Bauer Die „Breslauer Nachrichten“ ſind die einzig täglich erſcheinende Zei⸗ Zieh.: 1. Kl. * u 3 Kl. Kl. 
12 3 Thaler. Rechtsanwalt Leonhard 5 Thaler. Moritz Schiff 2 Thaler. Dr.] tung, deren Tendenz eine entichieven liberale und derer Inhalt ein hoͤchſt 8 1 % i g 78. 19. 4. 73. 


5 
f 
* 
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Aſch 1 Thaler. Windmüller 5 Thaler. Her. Theodor Leuchter 


Nöldechen 2 Thaler. Frau von Franke 2 Thaler. Apotheker D. Pannes 
ze: Kaufmann Ritter 3 Thaler. M. Hirtz 5 Thlr. Frau H. K. 
aler. ö 

Naturalien: Hermann Krambach 1 Kiepe Preiſelbeeren. Pflanzgärtner 
Hartbrich eine Partie Grünzeug. Kaufmann Adam 1 Partie Brennholz. 
Fabrikbeſitzer Kemna 30 Ctr. Steinkohlen. 

Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank ausge⸗ 
ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 5 
[9714] Die Centralkaſſe, Moritz Sachs, Ring 32. 


Lieut. O. 1 Thlr. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Willich 5 Telr. Graf Warten? 


reichhaltiger iſt. Sie bringen täglich: Leitartikel, Original⸗Correſpondenzen, 


und belehrende Artikel über Geſundheitspflege, landwirthſchaftliche Nachrich⸗ 
ten ꝛc., in mannigfacher Abwechſelung. Wir empfehlen ſie den Leſern dieſes 
Blattes zum Abonement mit dem neuen Jahre. [9716] 


Internationale Bierhalle, 


Büttnerſtraße 33, zu den 3 Bergen. ges 
Ausſchank feinfter Lager⸗ und Erport» Biere vom Faß. 


A. Larisch, Bier⸗Groß⸗ Handlung. 


In keiner Zeit bewährt ſich ein zuverläßiger Natbgeber für den Capi- 


Hauplgewinne: Thlr. 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000 x. 


5 Juſtizräthin } 
3 Thlr. 10 Sgr. C. F. 1 Thlr. Frau Banquier Leuchter 2 Thlr. Medici |politiihe Nachrichten, locale Berichte, Vermischtes, Kunſt und Literatur, r i i 5 8 5 2 
2 nalr. Hanke 1 Thale — er Schöller 3 Thaler. Gebeimräthin Theater⸗Referate, Feuilleton, ausführliche Börſenberichte, höckſt intereſſante * in geil N ae Selle 6.02] 


Tblr. 20 9 Ay 24 1% „ 
Voll ⸗Ldoſe für olle 4 Klaſſen giltig: 
ha % RM a "se 

Thlr. 80 35 17% 8% 1 24 1% 
Schleunige Beſtellungen werden jetzt noch effectuirt durch 
Schleſinger's Lotterie⸗ und Staats⸗Effecten Handlung. Breslau. 


Hilfe — Rettung ſuchen täglich Tauſende, welche an Lungenſchwindſucht, 
Krebsſchäden, Abzebrung, Drüſen, Flechten, 5 Bleichſucht, Ner⸗ 


venſchwäche, Gicht, Rheumatismus, Epilepſie, Syphilis ꝛc. darniederliegen 
und glauben wir allen derart Leidenden einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir 
fie ganz beſonders auf das in heutiger Nro. angezeigte berühmte Werk: 
„Dr. Airy's Raturheilmethode“ aufmerkſam machen. [2588] 


eben Minkoweky 10 Thlr. Frau v. Meckel 2 Thlr (2. Habe). C. Sch. 3 taliſten ſo ſegensreich, wie in Zeiten kritiſcher Börſenverhältniſſe. Man er r SE > „„ 
Thlr. A Hermine Caro 10 Thlr. Senſal Laube 10 Thlr. Oscar Wei⸗ lann ſich deshalb nicht wundern wenn hauptſächlich in der zweiten Hälfte albſeitigen nervöſen Kopfſchmerz, Migräne, Kopfkrampf, beſei⸗ 
gert in Lyon 20 Frs. = 5 Thlr. 10 Sgr. Zuſammen bis heut 1536 Thlr.] des December bei der Neuen Börfenzeitung in Berlin die Thätigkeit des tigt ſicher, wenn alle Bades und Brunnenkuren, ſowie jede ärzt⸗ 
27 Sgr. 6 Pf. athgebers ſo enorm in Auſpruch genommen wurde, daß die in dieſem liche Hilfe vergebens angewendet worden iſt, ebenfalls jedes 
Breslau, den 28. December 1872. 9749] Zweige der Redaction Mitwirkenden oft die Nacht zu Hilfe nebmen mußten, Magen⸗, Blut⸗ Unterleibs⸗, ſowie die höchſt peinigennen hämorr⸗ 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. um dem Andrange der Ratbbedürſtigen zu genügen. Da nur Abonnenten, hoidalleiden ſicher und für die Dauer, die berühmten Wipprecht⸗ 
g tetter, Schatzmeiſter, im Auftrage. dieſen aber unentgeltlich, Rath ertbeilt wird, fo iſt noch in den letzten Wochen ſchen Tropfen. Allein H. Lovie, Breslau, Schuhbrücke 34, 1 Et. 
1E nee * 5 EEE reer ee 5 * 3 — REIT 3 on CET. 2 ei» * — e em . 
= Als Verlobte empfehlen ſich: Todes-Anzeige. [6471] *. ö i 1 nicht 
| aul And c Oeder Abend 511 Ahe de nac, kurzen Cs kann e > welche ihren Kontrakt nicht halten 
Wilhelm Kiefer. chweren Leiden an Dyyphteritis unſer ein⸗ Es kann iniſter geben, welche die 2 aſſung nicht halt n. 
FERNE u RER LM TS a A Me Es kinn Gründer gesen, welche ihr Wort nicht Hatten. 
Die Werlobumg unferer jüngften Zoßter| un, grauisen Nbennöt anieat. x Es kaun preußiihe Banken geben, welche die Gründer nicht Halten. 
== Fester SR de fe Jenn Einpigericls:Serreiäs, u. Fran. | Es kann Reiter geben, welche ihr Pferd nicht ballen. 
vand 1 ä 8 2 9 A 5 a . 
wandten und Freunden berburh anzuzeigen Den am 26, d. M. erfolgten Tb ihrer ge Es kann bohe Staatsbeamte geben, welche wir, wenn fie gehen 


b AKadſcher. 


S DD 


Katſcher, den 26. December 1872. [6470] 
A. Pleßner und Frau. 


Natalie Pleßner, 
Iſidor Poznanski. 
Verlobte. 8 5 
Gleiwitz. 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter 


Es kann 


Johanna mit dem Kaufmann Herrn J. Gold⸗ 
ſtein von hier beehre ich mich 4866464 


zuzeigen. N 
Bernſtadt, den 25. December 1872. 
RZ Philipp Vertun. tm ehrenvollen Alter von 8 
Se bc Dieß zur 
Durch Unberufene if in Nr. 604 8 
der Schleſiſchen Zeitung vom 25. d. 8 
Mis. unter den Familien⸗Nachrichten 8 


ter, Schwieger⸗, 


nahme bittend. 


Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach kurzem 
aber ſchweren Leiden unſer guter Gatte, Va⸗ 
Groß: und Urgroßvater, der 
Färbermeiſter Herr Paul 8 sen. 

Jahren. 
Nachricht unſeren Verwandten, 
Freunden und Bekannten, um er 


Ober⸗Glogau, den 28. December 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


Darum a 
des und bei allen 


Theil⸗ 
971 ling, geb. Miller, in Berlin. Königl. Kreis-“ „Flick und 
Baumeiſter Hr. Schönrock in Deutſch⸗Crone 


mit Fräal. Bertha Duncker in Berlin. Hr.] von Guſtav 


Nr. 6572, eine Verlobungs⸗Anzeige 
meiner Tochler Anna v. Skrbensky 
mit dem Herrn Wilhelm Kolbe in 
Moſchzenſtz veroffentlicht worden, da 
eine ſoſche Verlobung mit meiner müt⸗ 
terl. Einwill. nicht ſtattgefunden hat 
und nie ſtattfinden wird, ſo erkläre 
ich dieſe Anzeige hiermit für falſch 
und die Verlobung als nicht ge⸗ 
ſchehen. 2662) 

Schloß Goldmannsdorf, den 26ten 

December 1872. 


was tiefbetrübt anzeigen. 


2 


SS 5 


ger und Onkel, der Kanfmann 
Berthold 
Um ſtille Theilnahme bitten 


ScSSSCSSG GANG 


X 


en 


den 28. December 1872. 


SSS 


Heute Nacht 11 Uhe verſch ed nach ſchweren 
tägigen Leiden unſere herzlich geliebte Tochter 
Clara im Alter von Johren 2 


N. Mgetſchke und Frau. 
Coſentſchin, den 26. December 8 


Heut entſchlief fanft nach längerem Leiden 
unſer innig geliebier Sohn, Bruder, Schwa⸗ 


Herda. 


9752 
die tiefbetrübten Siaterblieb nen. 
Waldenburg und Reußendorf, 


Landrath v. Helldorff in Ottweiler mit Frl. 

Catharina Dieger in Bromberg. Pr.⸗Lt. im 

4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Hr. Crotogino mit Frl. 

Louiſe Roſentbal in Wittſtock. Lt. im Magd. 

Jaa Bei Nr. 4 Hr. Göldner mit Frl. 
enny Bertin in Magdeburg. 

Verbindungen: Königl. Kreisbaumeiſter 
Herr Backe in Wreſchen mit Fräulein Lucia 
Schröder in Rützow. 

Geburten: Ein Sohn: Dem Staatsan⸗ 
walt Hrn. v. Houwaldt in Landsberg a. W., 
dem Landraſh Fru. d Jottberg in Gr.⸗Klitten, 
dem Paſtor Hin. W. chan in Oberſitzlo, dem 
Regler. Rath Hrn. Zimmermann in Berlin. 
Eine Tochter: Dem Paſtor Hen. Klein in 
Portaya⸗City, Wisconſin, Nordamerika, dem 


wort, daß 


Monaten, angeſetzk iſt. 
6709 


und 5 Bilde 
L' Arronge. 


Zahlreichen Anfragen zur ergebenen Ant⸗ 
„Lohengrin“ zum Donnerstag den 2. Jan. 


Thalla-Tleater. 


Sonntag, den 29. December. „Die Spitzen⸗ 
königin.“ Original⸗Lebensbild in 3 Akten 


Schlitiſchublauferin Miß Leopold. Adacker 
aus New: Pork. Nach dem dritten Bilde: 
Pagen⸗Tanz. Nach dem Stücke: Fahnen: 
Tanz (Germania), ausgeführt von Miß N 


Schwätzer geben, nelde den Mund nicht halten. 


er 


es darf keine Menſchen geben, welche den „ulk“ nicht 


bonnire man ſchleunigſt bei allen Pofämtern des Ja- und Auslin⸗ 
Buchhandlungen der ciotilfisten Welt für den lächerlichen Selbſtkoſen⸗ 
preis von 22% Sgr. pro Quartal. [9713] 


(In Schaltjahren keine Preiserhöhung.) 


Flock“. Zauberpoſſe mit Ge-] Die verehrten Gönner, lieben Amtsbrͤderz 


fang und Tanz in 4 Akten und 8 Bildern | Freundinnen und Freunde, welche mir wäh: 


rend meiner Krankheit ſo viel wohlthuende 
Beweiſe herzlicher Theiſnahme gegeben, wollen 
biermit ein vorläufiges Zeichen meines innigen 
Dankes empfangen, da mir es zur Zeit noch 
3 nicht geſtattet ift, denſelben perſönlich abzu⸗ 
tatten. - [6521] 


Breslau, den 28. December 1872. 


Conſiſtorialrath Heinrich. 


. I m 


| Palmenhaus! 


In wonniger Ense. 1. 


Raeder. 


die nächſte Aufführung von 


rn von H. Müller und A. 
Gaſtſpiel der Solotänzerin und 


0 
Johanna von Skrbensky, Todes⸗Anzeige 12666 i Tobe ne in J lückenden Nähe 
— . . 1. [Prediger und Rector Herrn Dr. Meywald in ohe 5 in Ihrer beg ähe 
verw. Rittergutsbeſitzerin als Mutter 80.5 Heut, Nachmittag 2 0 entſchlief Er Budo i. M., dem Herrn Prof. Laas in | Sonntag, 50 e Nobert und U överlebten frohen Stunden bitte 
und Vormünde rin. 9 unſer Gatte, Vater, Schwieger: und Groß⸗ Straßburg im Elſaß. — Bertram“, ober: „Die lustigen Vaga⸗ ich, mich auch in der Großſtadt 0 
S ονιν BR FC S sa 1 ene ra bunden.“ eſſe wit Geſang in 4 bs] Getöſe im freundlichen Ange: 
- anzig. Geb. 5 12 ton G. Räder. f i 
Wir wurden durch die Geburt eines kräfti⸗[ſemem 60. Lebensjahre. Wer dieſen edlen] Riſch in Hilvesheim. Verw. Geh. Staots: engen e ee a re | denken zu behalten und über- 
gen Jungen hoch erfreut. Charakter kannte, der wird unſern tiefen] Rätzin Frau v. Bach in Oldenburg. Major | Montag, den 30. December. „Nobert und] zeugt zu ſein, daß ich Sie 


Breslau, den 28. December 1872. . | Schmerz zu würdigen wiſſen. 
T. Steiner und Frau, 


_ [8513] geb. Jungmann. 


Durch die Geburt eines munteren Knaben 
wurden heut hoch erfreut 6459 

x Carl Breit und Frau. 

Dresden, den 28. December 1872. 

Am erſten Weihnachtstage wurde uns ein 
geſunder Knabe geboren, welches wir unſeren 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 


0 
Noſalie Hech 

Louis Nieſenfeld u. Frau, 
Anna Perl, 

Salo Nieſenſeld, 

Linna Rieſenſeld, 
Antonie Wittner, 


Dieſes zeigen die Hinterbliebenen um ſtille 
Theilnahme bittend hierdurch an. 

Laurahütte, den 26. December 1872, 
eie, als Gattin. 


der Artillerie Hr. Michaelis in Berlin. Verw. 


5 Har pim. Wilkins in Berlin. Verw. Bertram. 


au 1 Schultze in Berlin. Hr. Paſtor 
andel in Markt Bohrau. Regier.⸗Rath a. D. 
Hr. Graf Finck v. Finckenſtein in Frankfurt 
a. O. Königl. Forſimeiſter Hr. Schulze in]! 
Stettin. Hr. Commerzienratd Wächter in 

Stettin. Frau Hauptm. v. Lettow⸗Vorbeck en 

als Kinder. Anclam. Hr. Sanitätsrath Dr. Petri in 
Laubbach. Geh. Kammerrath a. D. Herr 

v. Bernſtorff in Schwerin. Verw. Frau Ober: 

lehrer Dr. Wunſchmann in Berlin. Verw. 


F. 2. ©. 2. d. 31. XII. 5. J. Sch. | 


Dankſagung. 
ür die außerordentlich große Theil⸗ 
nahme bei i 
27. d. Mis. 
mir unvergeßlichen Gattin 


grenzenlos liebe und verehre. 0 
16466] n 


El. 


Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 30. December. 


Rubinstein A., Sonate f. Pfte, & Viola. 


dem Hinſcheiden, und am 
bei der Beerdigung meiner 


Meldung hierdurch 3985 * Rieſenfeld, 1 8 
eldung bierdurd anzeigen. Hecht, au Kreisrichter Jagnow in Berlin. Hr. Olaviersoli. 
Gleiwitz den 27. December 1872. . Perl, | als Schwiegerföhne. Nectsanwalt Fate dern in Morienweider Rosina P eucker b, . dc 
12681 Zee aer Frau, | J. Wittner, 5 Stadt Theater 5 ſage ich nit allen Verwandten und in die Mitel d 
B 5 e illets an die Mitglieder werden 
— — Familien⸗Nachtichten. . = 8 Bekannten meinen wärmſten, herzlichſten N bei z 
Todes - Anzeige, Sonntag, den 29. December. „Die luſtigen | Dank. f 16511 ausgogebon Ve Th. Liohtenberg. 


- Geftern Abend 7% Uhr verſchied nach 
kurzen ſchweren Leiden unſer lieber Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der Kaufmann 


Bat. N 
Meißner in Potsdam. Pr.⸗Li. 


Berlobungen: Lt. im Brandenb. Aber, 
. 3 Hr. Schoenbeck mit Frl. 


Brandenb. Land w.⸗Regt. Ne 8 Hr. v. Rieden 


Weiber von Windſor.“ Komiſche phan⸗ 
taſtiſche Oper in 3 Akten mit Tanz nach 
5 8. f gleichnamigen Schauſpiel, von 


ma 


d. Artill. 


Es iſt meinem gebeugken Herzen dur 
dieſe Beweiſe der Liebe und Achtung, 
ein großer Troſt bereitet worden. 


— 


Mein Geſchaftslokal babe ich von Nikolai⸗ 
Straße 79 nech Ning 2 (Sieben Churfürſten⸗ 


De oſep ede mit Fräul. Molly v. Hugo in Liegnitz. Hr. S. Moſenthal. (Frau Fluth, Frl. von 5 Wilhelm Peudeit. Seite 
im Alter von 63 Jahren. [9718] - [Gymnaſ.⸗Lehrer Dr. Müller in Colberg mii] Bretfeld; Anna, Frl. ee rau Breslau den 29. December 1872. verlegt. Jul. Sternberg. 
Dies zeigen wir allen Verwandten und Großh.] Reich, Frl. Weber⸗Kukula: Uſtaff, N EEE TEE ER NET ERERT  e) 


Bekannten ftait beſonderer Meldung um ſtille 
Theilnahme bittend an. 
Breslau, den 28. December 1852. 
Die Hinterbliebenen. 


Schmarſow mit Fri. Emma 


...r — r 


— 
— 


Frl. Sophie Röſener in Demmin. 
Mecklenb. Schw. orſtauditor, Lt. d. Ref. Hr. 

Müller in St. 
Petersburg. Pr.⸗Lt. im 8. Oſtpr. Jaf.⸗Regt. 
Nr. 45 Hr. v. Reclam mit Frau Anna Sper⸗ Montag, den 30. December. Zum 1. Male: [1 Treppe. 


olle; 


Hr. Brandſtöttner; Fenton, Hr. s 
Reich, 


Herr Fluth, Hr. Maurer; Herr 
Hr Kraze.) 


der Sand 


— 


eld auf kurze get wird nachgewieſen an 


2 Penſionaire finden von Neujahr ab in 
der Familie eines Arztes freundliche Auf⸗ 
nahme. Off. sub F. H. 28 an die epd Hi 


kir 
Breslauer Zeitung. 


e Nr. 3, zweite Thür, 
rd 16500] 


Herr Rupprecht, 


welcher Freitag, den 20. d., in meiner 

Han! z einen Teppich für 11½ Thlr. 
kauf. und bezablte, erhielt ſtatt deſſen 
ein ſches Paquet, welches einen dop⸗ 
pelt ſo großen Teppich im Preiſe von 
26 Thlr. enthielt, um deſſen gefällige 
Rückgabe ich böflichſt erſuche. [6458] 
Heinrich Mundbenk, Ring 24. 


Frauenbildungs⸗ Verein. 

Montag 6. Januar 7% Uhr. Fri. Amalie 
Thilo: Ueber die Anſchzuung als erſte Stufe 
des Denkens. ? 9707 

Geſang⸗ und Clavier » Vorträge. (Städt. 
Töchterſch. Taſchenſtr. 27—28.) Jahreskarten 
à 20 Sar., ſowie Vierteljabrskarken & 5 Sgr. 
an der Kaſſe. Gäſte 2% Sgr. 

Der Unterricht in der Fortbildungsſchule 
beginnt den 7. Januar. Neue Anmeldungen 
am 6. u. 7. Januar Abends 7 / Uhr in der 
ſtädt. Töchlerſch. Taſchenſtr. 27/28. Rechnen, 
Schreiben, deuiſche Sprache frei; Geographie 
und Geſchichte, dreimonatlicher Curſus der 
einfachen Buchführung 1 Thlr. . 

Der neue halbjährige Curſus zur Ausbil⸗ 
dung bon Kinderpflegerinnen (deutſche Bon⸗ 
ner) beginnt Anfang Januar. Meldungen 
von Mädchen über 16 Jahr nimmt an: Frau 
Böttcher, Vorwerlsſtr. 21, täglich, außer 
Sonntag, von 2½ bis 4 Uhr. 

Die Aufnabme von Schülerinnen für den 
jetzt beginnenden 6 monatlichen Curſus in der 
Näbſtube findet wiederum ſtatt. Lehrfächer 
ſind: Hand⸗ und Maſchinen⸗Nahen, Zeichnen 
und Sticken der Waſche, Zuſchneiden von 
Wäſche, Röcken und Taillen. Honorar 2 Thlr. 
Meldung in der Nähſtube, Magpalenenkirche 1. 


2 Mittelſchule, 
Handw.⸗Verein. Nitolai-Stadtgr. 5. 
Montag, Hr. Dr. Rhode: Culturhiſtoriſches 
Thema. — Donnerstag, Hr. Rector Kauff⸗ 
mann: Electricität mit Experimenten. 


Dr. Straehler, 


Brunnenarzt 


zu Salzbrunn in Schleſien, 


während des Winters in: 

San Remo, 
Riviera di ponente. 
Wohnung Villa ponente. 


— 


— 


Syppilis, Geſchlechtekh., weißen Fluß, Haut: 
ausſchl., Flechten heilt ohne Quechſilber, gründl. 
und in kürzeſter Zeit. Vorm. bis 10%, Achm. 
2 5 Ur. Auswärtige brieflich. [9306 
Dr. August Loewenstein, 

Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


Für Kinderkrankheſten. 


r. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


Zur Vorbereitung 
fürs Fähnrich und Freiwilligen⸗Crame be⸗ 
ginnen Neujahr neue Curſe, fürs Officier 
Examen jederzeit. 9617 

Breslau, den 24. December 1872. 
Rieger, Maj. a. D., Gartenſtr. 24 


Unterricht 


In doppelt itallenischer 


Buchführung 


kaufm. Rechnen 
ertheilt bei mässigem Honorar 


A. Werner. 


Beginn des neuen Cursus d. 2. Jan. 
1873. Sprechst. 1—3 Uhr Tauenzien- 
strasse 66. [6463] 

E. 


Unterricht 


in doppelter ital. & einfacher 


Buchführung, 
kaufm. Rechnen, Correspondenz, 
Wechsellehre, 
Abend-Curse vom 6. Januar ab; für $ 
Damen besond. Elnzelunterr. jederzeit. 


F. Berger, ee | 


16403) Sprechist. v. 1—3 Uhr. 


en ähftube 
des Frauenbildungs⸗Vereins, 
an der Magdalenen⸗Kirche Nr. . 


Nähmaſchinen 


zu bedeutend 2 reiſen, 
ſo wie Anfertigung jeglicher 
CTP 
Abonnements 
aufsämmtlich existirende Zeitschriften 
und Journale werden aufgenommen 
und die Nummern jedesmal sofortnach 
Erscheinen franco Ins Haus geliefert. 
Nach Auswärts sorgsamste Expedition. 
Probenummern aller Journale nebst 
Bestellformular 
gratis und franeo. 
Beuckart’selre Buch- und Musik.- 
Hdig. (Albert Clar), 
reslau, 9612] 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Für Se er des Schweidnitzer Gym⸗ 
naſii wird eine anſtändige und zuberläßige 
Penſion in einer ebangeliihen Familie, die 
bisber auf dem Lande gelebt hat, und zum 
1. April 1873 nach Schweidnitz zieht, 75 


len und vachgewieſen durch Paſtor Brudi 
in Grünhartau bei Strehlen. 1264905 


... Bi m DR wg Sr a Ahr Se a 
E . 2 


find nur bet Liebich zu haben. 


arb. — 


Liebichs Concert-Saal. 


Grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 9704] 
Louis Lüstner, Direeior. 


Liebich's 
Etablissement. 


Dinstag, den 31. December: 


Großer 
Sylvester- 
Ball. 


Muſik von der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Eröffnung des Saales 8 Uhr. Beginn 
des Balles 9 Uhr. 

Dominos und Larven find in der 
Garderobe zu haben. 

Billets für Herren & 15 Sgr., für 
Damen à 10 Sgr. ſind zu haben: in 
Hanſen's Weinhandlung, in der Cigarren · 
Handlung von Skuhr und in der Theater. 
Conditorei von Fiſcher. Logen & 2 Thlr 


Kaſſe koſtet das Billet für Herren à 20 Sgr. 
für Damen à 15 Sgr. [9667] 


Weiß ⸗Garten. 


Sonntag den 29. December d. J. 


Großes Concert 


der Springer ſchen Kapelle, 
unter Direction des Königl. Muſik⸗Directors 
Herrn M. Schoen. [6461] 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren & >% Sgr., Damen und 
Kinder à 1 Sgr. 


Vorläufige Anzeige. 


Weiss - Garten 
(Springer’s Local), 


Gartenſtraße 16. 

Dinstag, den 31. December 1872: 
[Großer maskirter und unmaskirter Syl⸗ 
veſter Ball. Die Bolmuit 22 n 
von der Springer'ſchen Capelle un en 
Hautboiſten des 10. Infankerie- Regiments 
ausgeführt. Billeis hierzu find in den Con⸗ 
ditoxeien der Herren Arndt, Schweidnitzer⸗ 
2 Nr. 46, Fiſcher, Theater Conditorei, zu 
aben. 
Locale zu vergeben. Larven und Domind's 

find im Locale vorräthig. [6462] 


Schießwerder Concertſaal. 


Heute Sonntag, den 29. December: 
Großes 


Militär: Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 10, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. (9726.] 
Anfang 4 Uhr. Entree: Herren 2½ Sgr. 
Damen 1 Sgr. 
Dinstag, den 31. December: Großer 
Sylveſter Ball, maskirt und unmaskirt. 
Mittwoch, den 1. Januar: 


Großes Coneert. 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Heute, Sonntag, den 29. December, von 11% 


is 1 * 
Früh⸗Coneert ohne Entree. 
Von 4% Ubr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree für Herren a 2% Sgr., Damen & 1 Sgr. 
Kinder A % Sgr. [9746] 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
Morgen Montag 


Großes Coneert 


von derſelben Kapelle. 
nfang 7 Uhr. 
Entree 1 Sgr., Kinder / Sgr. 


Tanzmuſik in Roſenthal, 
heute Sonntag. 

18 morden Mentee, ee Bi Bee, 

Flügel · nferhaltung mit N 


Wurſt⸗Abendbrot 


ſtatifindet. [6490] 


W Seiffert. 
Seiffert Etabliſſement. 


urze Gaſſe. 
eute Sonntag: 


Oeſſentl Tanzvergnügen. 


Morgen erg 
Flügel ⸗Conecert mit Geſang 
im großen Saale. 
Anfang 4 Ubr. [6482] 


Ive N 


S y ſt er: 
Oeffentlicher Tanz. 


An der] 


Logen à 1 Thlr. ſind nur im # 


N S RI 2 
“rs 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 5 
22 =. De Been 5 A die irre der Den 5 J 
= argard⸗Poſener Eiſenbahn zu Breslau reſp. Stargard au = 

a Jabr 1873 erforderlichen Alſengußwacren fol "in Wege der öffent: 
: M lichen Submiſſion vergeben werden. 


Verſailles, 


Neue Gaſſe 8, 
Dinstag, den 31. December 1872 
den feſtlich decorirten Salons 


Großer Sylveſter⸗Nacht⸗ 
ftatt. Ball 


In den Pauſen Nalional⸗Tänzerinnen. 
Rach 12 Uhr: Ehampagner-Eotillon. 


Loose & 1 Thlr. 


zur neuen, mit 15,000 einzelnen 
Gew nnen ausgestatteten Lotterie 


findet in 
[9628] 


Die Offerten find mit der Aufſchrift: 
3 „Offerte auf Lieferung von Eiſengußwaaren pro 1873" 
verſehen, bis zum . am 
Mittwoch, den 15. Januar 1873, Vormittags 11 Uhr, 

verſiegelt und portofrei an das Bureau der unterzeichneten Dienſtſtelle auf dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhöfe bierſelbſt einzureichen wo dieſelden in Gegenwart der perſönlich erſchie⸗ 
un nen Submittenten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberück⸗ 
üchtigt. Die 2 A find im vorgenannten Bureau, ſowie im Bureau des 
Maſchinenmeiſte s Kielborn in Stargard einzuſehen, auch werden Exemplare derſelben auf 

portofreie Geſuche mitgetheilt. 
Breslau, den 26. December 1872. 9702] 


Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter. 


der 3 

5 PR Bekanntmachung! x 

„Kaiser „ilhelm- . Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
gen Gewinnen dotirt von : (Preuß. Abtheilung.) | 


Sr. Maj. d. Kaiser v. Deutschland, 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Deutschl., 
Sr. Maj. d. Kaiser von Russland, # 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Russland, 
Sr. Maj d. Kaiser v. Oesterreich, 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Oesterr. ® 
und ausserdem von fast sämmt- 
lichen deutschen Fürsten empfiehlt 
die ausschliesslich mit dem 
Verkauf der Loose [9220] 
amtlich autorisirte Generalagentur 


[Schlesinger, 


Breslau, Riag 4, I. Etage. 


Der Betriebs⸗Director der dieſſeitigen Eiſenbahn, Herr Weſtphal 
e zu Oels iſt mit dem beutigen Tage aus dieſer Stellung ausgetreien 
uad bat Herr Betriebs ⸗Director Fiſcher die Functionen über 
nommen. Die dem Herrn Weſtphal von uns unterm 31. Mai d. J. ertheilte General⸗ 
Vollmacht iſt daher erloſchen und wird hiermit für ungültig erklärt. g 
Poln.⸗Warlenberg, den 23. December 1872. [9711] 


Der Verwaltungsrath. ö 


Rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Erhöhung des Actien⸗Capitals. 


N Der bevorftebenden Börjen » Liquidation wegen ift der Schluf⸗ 
| Termin für die Abſtempelung der alten Actien und Leiſtung ber 


A, erften Einzoblung auf die neuen Actien, ftatt auf den 31. December 


——— = NN 1872, nunmehr auf den 8 y 5 
147 3. Januar 1873 einſchließlich 


* ar 9 
2 pverlegt worden. 


Aus denjenigen Einzablungen, welche nach dem 31. December 1872 geleiſtet werden, 8 b 
ſind den Subſcriptionsbedingungen gemäß 6 Procent Zinſen von dieſem Tage bis zum 
Tage der Einzablung zu entrichten. 2675 


Preuß. Lotterie. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Klaſſe 
„ Y% 24 / Y * 2 


46 


14 20 


64 


18 9 AU 2 10 


2% : 27. December 1872 
ferner für alle vier Klaſſen gültig N Cöln, den 27. December 4 A 
I u % Ya Ihe Ya Die Direction. i 
5 12 a 474 En diss — . — — — 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 7 5 
des Betrages oder Poſtnachnahme [7969] Bekanntmachung. 


Die Zins⸗Coupons ſämmtlicher Oſtpreußiſchen 4%, 4: und 34 procentigen 
Pfandbriefe werden für den laufenden Zinstermin vom 2. Januar k. J. und 
ebenfo für die folgenden Zinstermine von den in den Coupons angegebenen Fällig⸗ 
feitötagen ab bis zum Ablauf der geſetzlichen Verjährung, ohne weitere Zeitbeſchrän⸗ 


— 

Special⸗Arzt Dr. Meyer u, sei ver Königl. Hauptbant-Kaſſe in Beriin und allen Adnigt. Pros na Bank, 
in Berlin beilt brieflih Syphilis, Geſchlechts⸗ Comptoirs und Commanditen der Preußiſchen Bank, mit Ausnahme des Königl. 
und W ſelbſt in den hartnäckig Bank⸗Comptoirs in Königsberg; fowie in derſelben Art von unſeter Generalland⸗ 
ſten Fallen gründlich und ſchnell. ee ſchaſts⸗Kaſſe in Königsberg, unſerer Generallandſchafts⸗Agentur bei Meyer Cohn 


ſtraße 91. 71 
Wee in Berlin und von dem Bankhauſe H. O. Plaut in Leipzig eingelöſt werden. 
Geſchlechtskrankheſten, Ausſlüſſe ꝛe Königsberg, den 27. December 1872. 2347] 


undarzt Le „Albre 10, 1 Tr. 1 5 a b 
ee Hegg unn eee Oſfipreußiſche Generallandigafts-Divection. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Treppe. 
Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden 
an meiner Kaſſe vom 1. bis 31. Januar 1873 


Simmenaner 
ae 

Bierhaus jn den Vormittagsſtunden bezahlt: | | 

Bockbier 1) Die Zinscoupons der Actien der Bank für Handel und In: 

a 8 i 1 50 0 ang Galtziſcen Stau- N 

x anf 2) „ 5 proc. Pfandbriefe der Galiziſchen Stän⸗ 
Ausſchan!. diſchen Credit⸗Anſtalt in Lemberg. 

„ Sproc. Silber⸗Prioritäten der Galiziſchen 
Carl⸗Ludwig⸗Eiſenbahn. 

„ Sproc. und 4½ proc. Silber⸗Prioritäten 
der Graz Köflacher Eiſenbahn⸗ und 
Bergbau⸗Geſellſchaft. 

„proc. Silber: Prioritäten der Brünn. 

an der Schweibnigerftraße. Noſſitzer Eiſenbahn. 


Wilhelm Steinberg. Breslau, den 27. December 1872. bon 
— — Agnatz Leipziger, 
3. U. Kern's verlag A Schweidnitzer Stadtgraben 20. 2 
Kronprinz Nudoipbsbane, 


(Mar Müller) 
in Breslau, Tauentzienſte. 73. 

Die am 1. Januar 1873 fälligen Coupons der Kronprinz Rudolphsbahn⸗Aclien 
werden vom genannten Tage ab durch 


n 
vom . December 8 
den Schechen Bankverein in Breslau 
mit 3 Thlr. 10 Sgr. per Stück ö 


J. Juliusburger, Breslau 
2otterie-Comptoir, Noßmarkt 9, 1. Et. 


[23 


Schreibmaterialien⸗Lager |? „ 


en Eros 
„befindet ſich jetzt [9424] 


Minoritenhof Nr. 4, ) „ 


Mit ausführlichem Sachregiſter 
4 Sgr., nach auswärts franco 4% Sgr. 


23 Exemplare far 8 55 * Sar eingelöft. ; 
3 Wien. 27. December 1872. e 


100 . :) : — 5» 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Anglo · Deſterreichiſche Bank. 
Abonnements für 1873 


auf alle deutſchen und ausländiſchen belletriſtiſchen, wiſſenſchaftlichen 
und Moden⸗Journale nimmt an und a ſtets f 255 
Erſcheinen franco ins Haus. [9699] 


Trewendt & Granier’s Buch- und Kunſthandlun 
Albrechtsſtraßr. 39, vls-à-vls der ee d 
Geſchätzte Aufträge werden baldigſt erbeten. 


Victoria -Keller, Victoria-Salon. 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, Neue Antonienstrasse 3. 


empfiehlt fein Restaurant mit i 
8 D 19559] Heute Sonntag, den 29. December 3 


Orpheum. Berlin. Zwei grosse Vorstellungen. 
Tägl. Grand . Bal paré. nfang der ersten Vorstellung 4 Uhr. Einlass 3 Uhr. 2 


Anfang der zweiten Vorstellung 8 Uhr. Einlass 7 Uhr. 3 
ante Sa: 1820} 5 a b. NyIvester: Grosse Redoute mit Balletaufführungen. 
Eitaaſen Brieolarkr. 28/20, T. C. [6300] [9750] ° Wilhelm Jerwitz. 


—— — 


Verlag von Maruſchke & Berendt 
in Breslau: [9700] 


ie Kreis⸗Orduung 
vom 13. December 1872, 
Preis 5 Sgr. Nach Auswärts franco 


50 5 5 15 
100 77 m, 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


" 


22 


Quart mit vielen Illuſtrationen) bei allen Poſtanſtalten für 17% 


Grösstes Musikalien-Leihinstitut 


beſonders reich an Unterrichtswerken für Clavier und Geſang. 
Alle Neuigkeiken werden ſofort in mehrfachen Exemplaren dem Inſtitute einverleibt. 


Leihbibliothek. 


— 


Alle nennenswerthen Erſcheinungen find in vielen Exemplaren vorhanden. 
Abonnements können täglich beginnen. Proſpecte gratis und franco. 


Mar Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1. 9732] 


Töchter⸗Penſtonat, Garteuſtr. 25, 2. Etage. 
Jetzt oder zu Neujahr werden wieder neue Zöglinge jüd. Religion aufgenommen. 


Höhere Töchterschule, Nicolaivorstadt. 


Anmeldungen von Schülerinnen und Pensionärinnen nimmt entgegen 


[6116] Anne Hinz, Schwertstrasse 11. 


Zur Vorbereitung 


fürs Fahnrich⸗ und Freiwilligen Examen beginnen Neujahr neue Curſe, fürs ng 


Examen jederzeit. 
Breslau, den 24. December 1872. 
Rieger, Major a. D., Gattenſtr. 24. 


Vollwichtige Münzducaten 


sind angekommen [9709] 


B. Schreyer, Bank- & Wechsel-Comptoir, 


Ohlauerstrasse 84. 


Einladung zum Abonnement. 
Am 1. Januar 1873 beginnt ein neues Abonnement auf die billigſte 
und beſte deutſche illuſtrirte Wochenſchrift: 9710 


Der Hausfreund. 


Der Hausfreund hat fünfzehn Jahrgänge ſeines Beſtehens hinter 
ſich und iſt vielen tauſend deutſchea Familien ein unentbehrliches Bedürf: 
niß geworden. Statt aller Anpreiſungen führen wir aus dem Inhalt 
der erſten Nummern nur an: Die Damen von Nanzig. Hlſtoriſcher Romau 
von George Hiltl. — Dichter und Jeſalt. Roman aus der Gegenwart. Von 
Eduard Adolay. — Im Bleikeller zu Bremen. Von Herm. Ühde. — Ein Abend 
binter den Conliſſen. — Aus dem Tagebuche eines Junggeſellen. Von Hanz 
Wichenbuſen. — Die Myrthe der Liebenden. Novellette von Sacher⸗Maſoch. — 
Der gefährliche Teufel. Von H. Stender. — Auf dem Judenkirchhofe zu Prag. 
Von Guſt. Raſch. — Verſchönt durch Liebe. Von Albert Lindner. — Um Thron 
und Krone. — Die Zuni⸗Indianer. Von Balduin Möllhauſen. — Gemacht. Hu⸗ 
moreske von Carl Reinhardt. — Die letzten Ritter, Von Schmidt⸗We ßenſels ıc. 
Die nächſten Nummern enthalten Beiträge von Max Ring, J. Trojan, 
M. Ant. Niendorf, Horn, F. v. Wickede, v. Düringsfeld Markam Tenger, Prof. 


Heinr. Dorn, Ludw. Habicht, Graf Grabowski, Temme, Friedr. Friedrich, Haber ze. 


Illuſtrationen von August und Carl Reinhardt, Franz Delaware, Burmeiſter, 
Sundblad, Daumerlang, Fritzmann, Weinberger, Hetz, Linder, Löffler, Läders, Flin⸗ 
zer, Röber, Vautier, Haeberlin, Adalb. Müller, Weiß, Arn. Neumann, Deiker, 
Beckmann, Boſch ꝛc. ꝛc. a 

Man abonnirt auf den Hausfreund (wöchentlich zwei Bogen in Gus 
Sgr. 
(incl, Porto- Aufſchlag), in allen Buchhandlungen 15 Sgr. vierteljährlich 
oder für 5 Sgr. pro Heft. . 

Berlin, Alte Jacobsſtr. 15. 


Haus freund⸗ Expedition. 


—— —u. —— 


Nicht zu überſehen! 


Die Uaterzeichnele ladet hiermit zur Pränumeration für das 1. Quartal 1873 auf den 
Zmal wöchentlich in Ratibor erſcheinenden 


„Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigen“ 


mit dem Bemerken ein, daß vom 1. Januar k. J. ab für die Redactlon eine bewährte Kraft 
in Herrn Hermann Hofmann aus Berlin gewonnen iſt und durch weiteren Zutritt ge⸗ 
ſchäter Mitarbeiter für den entſprechend zu vergrößernden Theil „Nachrichten aus der 
Heimath und Nackbarſchoft“ den Leſern intereſſante und gediegene Artikel werden geboten 
werden. — Die Tendenz ves Blattes im politiſchen Theil bleibt die frühere: „Vertheidigung 
der Regierungspolitik gegen die Angriffe und Verdächtigungen von ae 
Seite. 9630] 

Das Feuilleton bringt eine Spannende Novelle: „Wilderich“ von Levin Schücking, 
außerdem Miscellen ꝛc. und nehmen alle Reichs ⸗Poſtau ſtalten Beſtellungen auf den unter 
Nr. 103 des Zeitungs⸗Preis⸗Courants verzeichneten „Allgem. Oberſchleſiſchen Anzeiger“ 
zum Preiſe von 15% Sgr. pro Quatal und Exemplar entgegen. 


Ratibor. Redaction und Verlag 


des „Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers“. 


Schleſiſches Central Burcau 


für ſtellenſuchende Handlungsgehilfen. 

Die Leitung dieſes feit 13 Jabren beſtebenden Jaſtituts geht vom 1. Januar 1873 
auf den Kaufmann Paul Strätzler, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 36, über, nachdem der bis⸗ 
berige langjährige Vorſteber Kaufmann Jul. Ulrich auf ſeinen Wunſch von der Leitung 
zurückgetreten iſt; das Central⸗Bureau erfreut ſich der wohlwollenden Protection der Han⸗ 


delskammer und wird ferner feine Thätigkeit in der ſtatutenmäßigen Weile in 575 


erweitertem Amfange entfalten. 


Die Schleſiſche Boden Credit 
WMetien⸗Bank 7 Breolau, 
Herrenftraße Nr. 26, 1. Etage. 


gewährt unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlebne 
uad ländliche Grundſtücke unter den günſtigſten Bedingungen. 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke 


f i 10 over Junkernſtraße Nr. 36, Sprechſtunden: Vorm. 11—1 
. ue 8 2 18895 5 Dr. Deutsch. 


auf ſtädtiſch⸗ 
(8283) 


8226 
Bekanntmachung. 
F. A. V. 1521. \ 

Das Domainen⸗Vorwerk Caßhagen im 
Kreiſe Saatzig, 4 Meilen von Stargard, 1 
Meile von Nörenberg und 2 Meilen von der 
Eiſenbahnſtation Trampke entfernt, in der 
Nähe der Stadt Jacobsbhagen, mit einem 
Areale von 400,552 Hectar, worunter etwa 
314,139 Hectar Acker, 3483 Hectar Gärten 
und 74,795 Hectar Wieſen, ſoll auf die 18 
Sabre von Johannis 1873 bis Johannis 
1891 meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 3100 
Thlr. und die Pacht⸗Caution auf 1000 Thlr. 
feſtgeſetzt. 

Zur Uebernahme der Pachtung ift der Nach⸗ 
weis eines disponiblen Vermögens von 
22,000 Thlr. erforderlich. [2263] 

Zu dem auf Freitag, den 10. Januar 
1873, Vormittags 10 Uhr, in unſerm Ple⸗ 
nar⸗Sitzungszimmer bierſelbſt anberaumten 
Bietungstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pachtvertrage und die Licitations⸗Regeln ſo⸗ 
wohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, als 
bei dem Königl. Domainenpächter Trantow 
zu Caßhagen, welcher die Beſichtigung der 
Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm 
geſtatten wird, eingeſeben werden können. 

Stettin, den 11. December 1872. 

Königl. Regierung, Abtheilung für directe 


teuern, Domainen und Forſten. 
richt. 
Bekanntmachung. 2353 


Auf Grund des § 18 des Statuts der Nie⸗ 
derſchleſiſchen Steinkoblenbergbauhilfskaſſe vom 
10. December 1863 wird bierdurch bekaunt 
gemacht, daß der Vorſtand dieſer Kaſſe für 
den Zeitraum vom 1. Januar 1873 bis 31. De⸗ 
cember 1875 aus: 
dem Bergrath Mehner zu Neurode als 
Vorſitzenden, 

dem Reprälentanten, Gutsbeſitzer Hayn 
zu Hermsdorf bei Waldenburg als Stell: 
vertreter des Vorſitzenden, 

dem Bergwerks⸗Direckor Güttler zu Alt« 


waſſer, 

dem Vergwerks⸗Director Berndt zu Alt: 
waſſer und 

dem Bergwerks⸗Director Iſſmer zu Wal⸗ 


Königliches Oberbergamt. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen der 
Han delsgeſellſchaft Schleſinger & Steuer hier, 
Carlsplatz Nr. 4, ſowie über das Privatver⸗ 
mögen ber beiden Geſellſchafter Kaufleute 
Heinrich Schleſinger und Nathan Steuer 
bierſelbſt, ſt der Kaufmann Wilhelm Frie⸗ 
deriei bier, Schweidnitzerſtraße 28, zum defi⸗ 
nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 21. December 1872. [987] 

Königliches Stadt⸗Gericht. . Abth. 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche L qusdattons⸗ Verfahren 
über ven Nachlaß des bierorts am 13. Januar 
1872 verſtorbenen Fuhrwerksbeſitzers Georg 
Balling iſt beendet. 19861 

Breslau, den 19. December 1872. 


Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die dem Stellen beſitzer Anton Kaßner 
zu Weinberg gehörigen, zu Weinberg belege⸗ 
nen Grundſtücke, nämlich a. die Häuslerſtelle 
Nr. 32 daſelbſt, zu welcher 2 Hectare 4 Ar 
20 Qu.⸗Meter als der Grundſteuer unterliegend 
gehören, hierzu eingeſchätzt mit einem Rein⸗ 
ertrage von jährlich 33° 00 Thlr., während 
der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 16 Thlr. 
beträgt, b. die Häuslerſtelle Nr 33 daſelbſt, 
zu welcher 1 Hectar 20 Ar als der Grund: 
ſteuer unterliegend gehören, hierzu eingeſchätzt 
mit einem Reinertrage von 7 %% Thlr., 
während der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
20 Thlr beträgt, ſind zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt worden. g 5 

Die Auszüge aus den Steuerrollen und die 
Gupolbeleulheine können in unferem Bus 
reau III. eingeſehen werden. 

Zur Verſteigerung der gedachten Grund⸗ 
ftüde iſt ein Termin im Gerichtskretſcham zu 
Weinberg 

auf den 27. Februar 1873, 
Vormittag 10 Uhr, 
fo wie zur Verkündigung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages ein Termin 
auf den 5. März 1873, 
Vormittag 11% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Johannisſtr. Nr. 1, 
anberaumt worden. . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, ſpäteſtens im 
Berieigerungd-Terihine anzumelden. 

Fiegnik, den 20. December 1872. [2345] 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Eubhaſtations „Richter. 
Frie mel. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter it unter laufende 

Nr. 388 die Firma 
„A. R. Freudenberg“ 

zu Neiße und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Auguſt Nobert Freudenberg zu 
Neiße am 21. December 1872 eingetragen 
worden. 234 

Neiße, den 21. December 1872. 
Königliches Kreisgericht. Abtheilung I. 


1 
Die Handelsfirma Nr. 620 „M. Heilmann“ 


zu Beuthen O.⸗S., 
P. Markefka“ Nr. 676 zu 


die Firma „J. 
Königshütte, 

die Firma „L. Kaiſer“ Nr. 266 zu Tar⸗ 
nowitz und die Zweigniederlaſſung in Firma 
„Th. Kandziora“ zu Beuthen O⸗S. Nr. 574, 
find im Firmen ⸗Regiſter heut gelöſcht 
worden. 2344 

Beuthen O.⸗S, den 19. December 1872. 

Königl Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Täglich friſche Pfannkuchen, 
gut gefüllt, bei größerer Abnahme entſpre⸗ 
chenden Rabatt, in der Conditorei Nicolaiftr. 
Nr. 69 bei H. Hauck. 6477 


E 
— 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Seifenfabrikanten Wilhelm Hoffmann 
zu Neuſtadt OS. werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Con⸗ 
cursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
Fan ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
ereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 30. Januar 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmlichen, innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des deſinitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals 2351 

auf den 19. Februar 1873, Vorm. 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 

Feilhauer im Termins⸗Zim⸗mer Nr. 4, 
zu erſcheinen. ER 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 

Feber Hläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

e welchen es hier an Bekannt 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte u 
rathHirſchber gund Mier hier, ſowie Juſtiz⸗ 
rath Raiſer und Rechtsanwalt Fuß zu 
Ober⸗Glogau zu Sachwaltern borgetdhlönen. 

Neustadt OS., den 21. December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Unterm 16. December 1872 iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 13. December 1872 in unſer 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter bei Nr. 1 Vorſchuß⸗ 
Verein zu Reuſtadt O / S., Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft, vermerkt worden: 2350] 

Col. IV. zu Vorſtands⸗Mitgliedern ſind 
erwählt der Particulier Theobald Stephan 
zu Nuſtadt O/S. als Rendont und der 


3 Bekanntmachung. 2352 

Die Lieferung von Eiſen⸗ und Stahl ⸗ 
waaren zur Unterhaltung der Utenſilien auf 
dem Stadtbaubofe pro 1873 ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Die Nachweiſung des ungefähren Bedarfs 
und die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in 
der Dienerſtube des Ratbhauſes zur Einſicht 
aus. Verſiegelte und mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Submiſſions⸗Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution bon 50 Thlr. beizu⸗ 
zufügen iſt, werden 

bis zum 10. Jauuar 1873 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 28. December 1872. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Holzverlaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Zum meiſtbietenden Verkaufe von Baus, 
Nutz und Brennbölzern aus dem Einſchlage 
pro Wirthſchaftsjahr 1873 gegen ſofortige 
Baarzahlung werden für die Oberfoͤrſterei 
Kraſcheow pro 1. Quartal 1873 nachſtebende 
Termine anberaumt: 


Münchhauſen und Jedlitze: 
„ 13. Februar „ 


2. Für die 
Friedrichs 
en 


raetz und Bieſtrzinnik: 
d 0. 1 1873, 
1 275 


Die Termine werden in der Forſtkanzlei 
zu Kraſcheow abgehalten und beginnen früh 
9% Uhr. 


A 8 
Kraſcheow, den 27. December 1872. 
Der Königliche Oberförfter, 

Jaeſchke. [2346 
Bekanntmachung. [9721] 

Die Lieferung von circa 120 Tonnen Ce: 
ment zum Bau der Gewerbeſchule dierſelbſt 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Offerten erſuchen wir bis zum 11. Ja⸗ 
nuar 1873 an uns einzuſenden. 

Die fpeciellen Bevingungen können in un⸗ 
ſerem Secretariats⸗Bureau eingeſehen wer⸗ 
den und werden auch auf Verlangen in Ab⸗ 
ſchrift mitgetheilt. 

Brieg, den 20. December 1872. 

Der Magiſtrat. 
Orloptus. 


Die Stelle eines 12665 


Vorbeters, Vorleſers 
und Schächters 


in bieſiger Gemeinde iſt per 1. April 1873 
zu beſetzen. Gehalt 300 Thlr. und 100 Thlr. 
Nebenmolumente. ’ 

Bewerber Haben ihre Meldungen nebſt 
Zeugniſſen an den unterzeichneten Vorſtand 
zu richten. Perſönliche Vorſtellung, erforder: 
lich. Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 

Der Vorſtand der Synagogen» Gemeinde 
zu Guttentag. 


Holzverkauf. 

Es ſollen aus dem herrſchaftlichen Gutsforſt 
Linden II. circa 220 Morgen, beſtanden mit 
Bau-, Kaut⸗ und Klafterhölzern öffentlich 
meiftbietend auf dem Stamm verkau Ar 


I 


den, wozu Termin f 


am 8. Jannar Til. Ihrs., 
Vormittags 11 Uhr, 


auf dem bieſigen Gutshofe anſteht. Kauf: 
luſlige werden mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Kaufbedingungen jeder Zeit bier ein 
geſehen werden lönnen. 


Linden bei Glogau, 
den 12. Deebr. 1872. 
Das Dominium. 


/ 
BE Leuckart’sche 
Buch- & Musikalienhandlung 
Albert Clar, 


Kupferschmiedestrasse 13, 
Schnhbrücke-Ecke. 


Leihbibliothek 


deutsch, englisch, tranzösisch. 
Musikalien. f 
Leih- Institut; 


mit und ohne Prämie, welche 
in Bücher oder Musikalien ent-“ 


nommen werden kann. [8357] 
Kataloge franco. 


Journal-Leſczirkel. 


Prospecte gratis u. franco. 


Kae 5 1 SE Lu ie 


Eintritt täglich. 


Ziehung am 16 Januar 1873, 


Cölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 25,000 Thaler, 
der niedrigſte Gewinn iſt 20 Thaler. 
Ganze Orig.⸗Looſe & 1 Thaler 
verkauft und verſendet [9250] 


J. Juliusburger, Breslau. 


nn Noßmarkt Nr. 9, 


Etage. 
Wer ſ. Zeit eine — Gewinnliſte 

franko zugeſandt wünſcht, wolle bei der 

Beſtellung gef. 2 Sgr. beifügen. 


. 


„ Noti en⸗ 
chreiber.“ 


Wochen⸗Chronicg. Jeden Sonnabend nach 
Börſenſchluß. 
15 Sgr. Viertellährlich 15 Sgr. 
Herausgeber Julius Hucke, 
ehemaliger Redacteur der Neuen Börſenzeitung. 
Dieſes hoͤchſt anſtändige Blatt, welches nur 
den einen Fehler hat, die Wahrheit ſplit⸗ 
ternackt zugeben, und Leuten, die zu ſchwach⸗ 
ſichtig ſind für wahrhaftige Dinge, den 


Staar zu ſtechen, bat ſich bereits für 
für feine 4 erften Nummern cine außerordent⸗ 
liche Verbreitung veiſchafft. 

Allen den Wenigen, welche noch nicht abon⸗ 
nirt haben, ſei hierdurch eine verſtändliche 
Anregang gegeben. 

„Dies Blatt wird jeder Mann und jede Frau 
in die Hand nebmen können. Die feine Dame 
und Beſucherin der 1. Rangloge wird eine 
galante Hand in unſerem Glatte wal⸗ 
ten ſehen. Der Weißbierphiliſter und das 
Bierbank⸗Individuum wird eine derbe und 
realiſtiſche Hand dei uns bemerken. 
Zarte Dinge werden wir zart behandeln, un⸗ 
zarte Dinge unzart. Der gute Geſchmack und 
die richtige Behandlung werden überall bei 
uns zugegen ſein. Freilich die Natürlichkeit 
wird bei uns immer gewahrt bleiben, und 
wenn wir einen Schuſterjungen zeichnen, ſo 
können wir den nicht roſenfarbig anſtreichen. 


Berlin 
wird bei uns nach allen Dimenfionen, in allen 
inneren und äußeren Beziehungen vertrelen 
ſein: Berlin, wie es weint, Berlin, wie 
88 lacht, Berlin bei Tag, Berlin, bei 
Nacht, Berlin im Salon, Berlin in 
Barbierſtube, Berlin in Boudoir 
bübſcher Frauen und im Mägdezimmer, 
in Miniſterhotels und in Bedien⸗ 


tenſtuben. [9712] 
Die 


Börſe 


findet in uns einen genauen und mit ihr auf⸗ 
gewachſenen Kenner ihrer geheimen und offe⸗ 
nen Schäden, ihrer Couliſſenſchieberei, ihres 
Conſortial⸗ und Actienunterbringungs weſens. 
Die große Zahl unſerer Redackeure und Mit⸗ 
arbeiter haben wir neuerdings um noch zwei 


geſchätzte Kräfte, Herrn Otto Bellmann 
und Herrn Ottokar Bückling vermehrt, 


welche auf dem Gebiete des gewaltiimen Hu⸗ 
mors ſowohl, als demjenigen der ſanften 
Heiterkeit ganz Außerordentliches zu leiſten ſich 
glauben berufen fühlen zu dürfen u. |. w. 


———kꝛ—ů—ů————üœ ůö — —— —— 


Gegen franco Einsendung von 
Freimarken versendet 


15 Sgr. 106. Schönfeld in Ereslan 


Zwölf neueste scherzhafte ernste und 
komische Neujahrskarten 


in feiner Qualität franco. [9513] 
Nichteonvenirendes wird zurück- 


genommen. 


Rettungslos 


siechen Tausend Kranke frühzeitig 
hin, die, wenn ihnen schnell die rich- 
tige Hilfe zu Theil geworden, ihre 
Gesundheit wiedererhalten hätten, 


Das berühmte Buch: 
„Dr. Airy's_Naturheilmethode“ 


giebt allen Kranken einfache be- 
währte Mittel an die Hand, um sich 
selbst vom 


San frühzeitigen Tode 
retten zu können. Es sollte deshalb 
kein Kranker versäumen, sich dies 
vorzügliche Buch gegen Einsendung 
von 2 Sgr. Freimarken von der Rhein, 
Verlags-Anstalt in Duisburg kommen 
zu lassen, [2587] 


17 
4 
4 


Groß e Holz Verkäufe. 


In der Königlichen Oberförfterei Neſſelgrund, Grafſchaft Gletz, wird der 
Verkauf der aus den Windbrüchen de 1869, 70, 


Brennhölzer, vereden» aus: 


a) 7885), Kite, Fichten, 

„ Viren 
b) 11,897 Rmtr. Fichten, 
Buchen, 


in den Schutzbezirken Hammer, Buchberg und Pohldorf im Laufe des 1. 
im Gaſthofe zu Falkenhain bei Glatz von Morgens 94 Uhr ab 


Sonnabend, den 4. und 18. Januar, 


281 „ 


1 und 72 noch in Reſt verbliebenen 


ö de 1869 und 70, 


| de 1871 und 72, 


Qua ta's 1873 


Sonnabend, den 22 Februar, 
Sonnabend, den 8. und 22. März, 


im Wege des Meiſigebots unter Zugrundelegung bon bedeutend genen die Taxe ermäßigten 
Prriſen ſtattfinden. Die Toxe beträgt beim Fichtenholz pro Klftr. Scheit 3 Thlr., Knüppel 
2 Thlr., pro Raummeter Scheit 25 Sgr., Knüppel 15 Sgr. 

Außerdem gelangt der pro 1873 erfolgte und noch erfolgen de friſche Einſchlag allmälig 
zum Ausgebot und wird darüber in den Localbättern beſondere Bekanntmachung ergeben. 


vorher in meinem Geſchäftslocal eingeſehen werden. 


Die Licitations- Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber ſchon 
9745 


Neſſelgrund, den 26. December 1872. 
Der Königliche Oberförſter. 


Lignitz. 


Friſche und geräucherte Bratwurſt 


(reis nur 15 Sgr., mit viertel- 
;) Jührl, 12—14celorirten Mode- 
=3 kupferu 1 Thlr. 7% Sgr.) ist 
in weniger als einem Jahre in 
elf fremde Sprachen über- 
setzt; ihre prachtvollen Ori- 
ginel- Illustrationen und colo- 
rirten Modekupfer sind in 5 


die ganze Erde verbreitet.— 
Diesen Riesenerfolg verdankt 
Haus und Welt der Klarheit 
soiner Abbildangen u. Be 
‚ schreibungen, so wie der 
»  praeiischen Brauchbarkeit 
seiner deutlichen Schnitt- 
8 muster, Vorzüge, welche cs 
jeder Dame ermöglichen, ihre und der 
Kinder Toilette, Wäsche u. s. w. mit be- 
deutenden Ersparnissen selbst anzufertigen. 
—Redaction mit eigenen Künstlerateliers 
in Berlin und Paris. Original-Novellen 
und Aufkätze berühmter Autoren, Musik- 
piecen, Räthsel, Briefkasten ete. [1462] 
Man abonnirt jederzeit bei allen Post- 
ämtern nnd Buchhandlungen. 


 Brivat-Peilanftalt 
für Haut- und Geſchlechtskrankk. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 
für andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. Denslow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Inserate 


finden im „Allgemeinen Anzeiger für 
den oberschles. Industriebezirk“ die 
weiteste Verbreitung. 


— Hattowitz. 
Nelles Heirathsgeſnch! 


Ein junger Mann (Kaufmann), Beſitzer 
eines rentablen Geſchäſts, evang., ſucht wegen 
Mangel an Damenbekanntſchaft auf dieſem 
Wege eine Lebensgefähbrlin. [6483] 

Damen, von angenehmen Aeußeren. im 
Alter von 18 23 Jahren, mit einem Heinen 
Vermögen, welche hie auf reflectiren, belieben 
Ihre gef. Offerten netjt Photographie unter 
W. W. 47 an die Exped. d. Bresl. Z. einzuf. 

Discretion Ehrenſache. 


C 
Speclalitée! BE 
Blegante Wisiten- u. Adress- arten, 
Verlobungs- u. Hochzeits- Anzeigen, 

Fi Ehren- Bürger - Briefe, ms 
Mitglieds- u. Eshren- Diplome, 
Kaufm.- u. Landwirthsch.- Formulare, 
Auswärt, Aufträge werd. prompt ausgef. 
Artist. Institut u. SPIEGEL in Breslau. 


Waſch⸗Lcnſtalt 
des ſtädtiſchen Arbeitshauſes. 


as Waſchegeld bleibt auch für das Jahr 
1873 in Höbe von 6 Pf. A beſteben, 
dagegen wird für das Einholen und Abfahren 
der Wäſche à Tour 2 Sgr. erhoben werd en 
Verkork-Maschinen mit Hebel, 

Füll- u. Spül-Apparate, 
Kapselverschluss-Masehinen 
beste Construction, oflerirt billigst 


[ 


Millionen Exemplaren über | 25 


[6600] | U 


5 6000 Thlr. 


ſind auf ſichere Hypothek auszuleihen, 
Anträge von Selbſt Darleihern nimmt 
sub Chiffre T. 3069 d. Aunoncen Ex⸗ 
pedition von u Moſſe in Bres- 
lau, Schweidn. Straße 31 zur Weiter⸗ 
befoͤrderung entgegen. [9743] 


3 


Geſucht werben zur eren 


Hypothek 
Thlr. 15,000 


auf ein Gut von 325 Morgen. 
Näheres poste restante A. 
O. Breslau. [6473] 


Dr. Scheiblers Mundwaſſer, 


rad) Vorſchrift des Geb. Sınitätsraid Dr. 
Burow, verhütet das Stocken der Zähne, 
beſeitigt dauernd den Zahnſchmerz, erhalt das 
Zabnfleiſch geſund und entfernt ſeſeort jeden 
üblen Geruch aus dem Munde. Auch locker 
gewordene Zähne werden wieder dadurch be: 
feſtigt. 1 Fl. 10 Sgr., % Fl. 5 Sgr. 
Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, 
Riemerzeile Nr. 10; Adam Reszka, Reuſcheſtr. 
Nr. 36; Otto Reichel. Graupenſtr. Nr. 10, 
Ecke der Wallſtr.; W. Zenker, Albrechtsſtr. 
Nr. 40; J. Böſe, Altbüßerſtraße Nr. 42; 
nitz bei C. Heinzel, in Görlitz bei 
Louis Funckert, in 5 1 
Co., in Reiſſe bei Aug. Moecke, in Natibor 


bei S. Gutt reund, in Bunzlau bei Carl 0 


Krauſe, in Glatz bei Rob. Drosdatius, in 
Brieg bei Jul. Raabe, in Oppeln bei Franz 
Scholz, in Reichenbach bei Carl Boehm 
in Schweidnitz bei Apotheker Dahleke, in 
Hirſchberg bel Paul Spehr, in Goldberg 
bei L. Namsler, in Neurode bei L. Wich⸗ 
mann, in Beuthen bei Moritz Boehm, in 
Waldenburg bei F. H. Daſtig. (6232 

Anſtalt für lünſtliche Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Uhren. 


Silberne Cylinder von 8 Thaler ab, 


dito Anere „ . 

dito Remonloir „ 8 „ „ 

Goldene Damen III 
" Ancre 77 15 


bei 06948 


Mattes Cohn, 
23. Goldeneradeg. 23. 


ISSSSS 83133858 


Visitenkarten, 


Speise-, Wein-, Menu-, Bali- 
und jede andere Art Karten, 0 
„ Tanz ordnungen 
ö werden schnell und billigst angefertigt 


in II. Scheffer’s 
lithographischem Iustitut, 
} Messergasse 36, [8571] 


(Ecke der Schuhbrücke). 


logau bei C. Sauer u. |‘ 


N 
0 


9237 


Deitte Beilage zu Ne, 608 der Breslauer Zeitung. 


Cotillon⸗ 


Orden 


und Bouquettes, mit Deolſen, 
Knallbonbons mit ſcherzbaſten Ein⸗ 
lagen, Cotillon⸗Geſchenke in Ga⸗ 
lanterie⸗, Bijouterie waaren ıc. ſowie 


Larven 


in großer Auswahl empfiehlt en gros 
& en détail 19703] 


= Gustav Buchwald, 


vorm. Urban & Co,, 

Ning 58, nahe der Oderſtr. 
Mageuſchwaͤche 

und alle aus geſtörter Verdauung und Blut⸗ 


ſtockungen entſtandene Leiden beſeitigt unfedl⸗ 
bar der Liqueur 49515] 


Conſervator). 


) Echt zu berieben nur von Carl Fried» 
mann in Breslau, Werderſtraße He. 


7 In 

R. Wehi’s Tinten-Cartons 

a N ) Heissidas Neueste 
(Naumburg a8.) unter den jetzi so 
ansserordentlich beliebt gewordenen ele- 
ganten Bureau-ÜUtensilien.. Es sind mit 
Tinten-Extroct getränkte Blät chen, welche, 
mit Wasser übergossen, sofort die schönste 
violette Tinte geben. Wer die wohlthuende 
Wirkung einer blänlichen Schrift auf die 
Augen kennt im Gegensatz zu der oft uur 
grau schwarzen von ord. Tinte, wird die 
Annehmlichkeit zu schätzen wissen, überall, 
selbst auf Reisen u. s, W., diese Utensilien 
bei sich führen zu können, Diese 
BR. Wehr's Tinten-Cartons nebst 
Gebr.-Anw., sowie desselben Fabrikanten 
anerkannt beste, unübertroffen dastehende 
schreib-, Copir-, und bunte 
Winter sind ın den renoimmif sten 
— 0 
Sehreibmaterialien-Handlungen zu haben: 


Pfannkuchen 
nach Wiener Art 
emvfieblt von beute ab täglich 


Siegfried Friedländer, 


K. K. Hofbäckermeiſter, 8 


Büttnerſtraße 34 und 
Tauenzienplatz 5. (6475 

Sy lveſterſcherze! 
[9738] rk ſche d 


„ Etiquettes | 
16 für Wein-, Rum- und Spirituosen, 
90 Waaren etc. etc. 

in reichster Auswahl bei 


II. Scheffer, Messergasse 361. 


SS ag 


Parfümerieläſtch 


Attrapen, 


ll, 


elegant und ſehr billig empfehle in großer 


Auswahl zu Neufahrsgeſchenken. [6516] 


Hrm. Krambach. 
Reuſcheßtr. 58 59. 


Dem bochgeehrten 65280 


Damen: Publifum 


die ergebene Anzeige, daß mein 


Damen⸗Friſir⸗Salon 


von Morgen 48 Uhr bis 10 Uhr Abends 
geöffnet iſt. 


II. Düring, Damenfriſeur, 


ummerei Nr. 51, 1. Etage. Treppen: 
. del inlengi 


Grosses 


Matratzen-Lager 


in Rosshanrgras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [8285] 


Birken⸗Leibholz, 


. Weiß, billig zu haben. Sprechſt. früh 
3 a) 4 R [6495] 


N. Schä 
Kork-Fabrik, Breslau, Ohlauerstrasse 42. | Ge easeuseessa8s£3 —), Nachm. 2-3 Uhr 


S. Graetzer, Ring 4. 
RT ALTER ER TIEREN 


Gioße Roſenſtr. 4, circa 150 R.⸗Meter bei 


Sylveſter⸗Feuerwerk, 
Gratulations⸗Karten, 
Knall⸗Bonbons mit komiſchem Inhalt 
empfiehlt 
14. u. Gebhardt, Albrecht. Rr. 14. 
SS pp 


Zu verkaufen! 


Sonntag, den 29. December | 1872. 


Wein-Ansverkanf 


Eine Gaſtwirthſchaft in einer Kreisftadt| aus der Schmidt'ſchen Concursmajle 


der Graſſchafſt Glatz (Bahn in Aue ſicht) 
verbunden mit 
ron Victualien, Glaswaaren, Porzellan, 
Steingut⸗Geſchirr und Töpferwaaren mit 
beſtem Erfolg betrieben wird, an einem 
der belebteſten Plätze der Stadt gelegen, zwei: 
ſtöckig, gut gebaut, mit ‚bedeutenden Rium 
lichkeiten, iſt mit ſämmtlichem Waaren⸗Lager 
und Inventarium derkäuflich. 2000 Thlr. 
bleiben feſt ſtehen. [2581 

Nähere Auskunft auf frank. Anfragen durch 
B. Langner's Annoncen ⸗ Expedition in 
Neurode, Grafſchaft Glatz. 


Eine Villa! 


in der ſchöͤnſten Lage Uppelns, unweit der 
Eiſenbahn⸗Station dofelbſt, mit über fünf 
Morgen Gartenland erſter Klaſſe, zur Gärt⸗ 
nerei und Reſtauration ſich vortrefflich eignend, 
iſt mit ſämmtlichem Inventar ſoſort zu ber 
pachten oder auch zu verkaufen. 

Reelle Selbſikäufer oder Pächter erfahren 
das Näbere beim Beſitzer, Wilhelmsthal 
Nr. 1 bei Oppeln. 12664] 


Wegen einer ondetw. Acqu ſitfon beabf 
ſich mein in der Nähe des Stadtgr. belegenes 
elegant und gut gebautes 


herrſchaftl. Haus m. Garten 
mit 20 Mlle. Anzahlung baldigſt zu verkaufen. 
Selbſtkäufern wird Näheres mittheilen G. 
Strohbach, Oderſtr 19, 1. Etage. [6502] 
Der Beſitzer. 


Ein tentabler Gaſthof, 


der renom. einer Provinz.- und Garniſonſtadt 
unweit Breslau, iſt mit 2000 Thlr. Anz. für 
6500 Thlr. durch mich zu ve kaufen. 

[6503] G. Strohbach, Od rſtr. 19. 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Der an der Eiſenbahn in 
Canth belegene neu erbaute 
„Gaſthof zur Krone“ nebſt dazu 
gehörigen Baulichkeiten und 
circa 5 Morgen Acker iſt zu 
verkaufen. [6474] 
Näheres bei Carl Rieger in 
Breslau, Kloſterſtr. Nr. 3. 


C Kb 
" 
Geſchäfts⸗Verkauf. 

In einem belebten Kirchdorf, 3 Meilen 
von Breslau, iſt wegen Todesfall ein leb⸗ 
baftes Specerei⸗, Mebl⸗, Schnitte und Kurz⸗ 
waoren-Geſchäft zu verkzufen und bold zu 
übernebmen Näberes theilt mit H Nerner 
in Bohrau bei Strehlen. 2672 


Bin Gene. 


1% 


8 in guter Laze iſt mit einer Anzahlung von 
18 -10,000 Tolr. zu verkaufen. 6520] 


Nur Selbſtkaufer wollen Off. sab G. H. 48 


lin Briefkaſten der Bresl. Big. niederlegen. 


Sieldſchränke, 


beſter und neueſter Conſtruction, da unter ein 
zweiflügliger, stehen billig zum Verkauf, 
Offene Gaſſe 16 bei [6508] 
Noeldner, Schloſſermeiſter. 
Eine Lager: und Einfach⸗Bier⸗ 
Brauerei 
in einer lebhaften Fabrikſtadt der Ober⸗ 
Lauſitz, an der Bahn gelegen, vor 6 Jahren 
ganz neu erbaut, mit zuſammenhängendem 
Grundcomplex, faſt obne jere Concurrenz, iſt 
zu verkaufen. Preis 35,000 Thlr. 
Nur Selbſikäufer erfahren Näßer s Z. P. 
1206 poste rest. Breslau, [6505] 


Einem bodgeebrten reiſenden Buolitum die 
ergebene Anzeige, daß ich mein 6492 


Hotelgarni⸗Geſchäft, 
Nicolaiſtraße Nr. 8, 
per 1. Januar bis auf Weiteres 8 
ahl. 


Pianinos 


und Wiener Flügel in aunſprechender Aus⸗ 

führung; ein gebr. Conc.⸗Flügel von Böſen⸗ 

dorfer, billig bei [6478] 
B. Langenhahn, Neue Weltgaſſe 5. 


Ein prachtvolles Pianino 
in Nußbaum, franz. Mech., mit Mozart Relief 
und reicher Bildhauerardeit, ein eleg. Mahag. 
Pianino mit Glasmalerei und Galerie, be⸗ 
ſonders billig im Depot, Alte Taſchenſtraße 
Nr. 11, 1. Etage. [6479] 

wei gebrauchte, noch in gutem Zuſtande 

Zwei gebrauch b in g 2071 


ſich befindliche 


Dampfkeſſel. 


circa 50 Kllo ſchwer, fo wie eine gleiche 
Quantität Paquet⸗ und Maſchinen⸗Gußeſſen, 
bat billigft abzugeben. 
Gogolin im December 1872. 
Julius Türkheimer. 


Eine eiſerne Trepp 


iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Näberes Hintermarkt Nr. 8. 


Alexander Frank’s 


vorzügliche Düsseldorfer 
Sherry - Punsch - Essenz, 


E 
[6485] 


Ananas- „ 55 
Vanille- „ 5 
Arac- 95 1 
Rum- 


9 bh} 
in ½ und Y Origfl. auf Lager 
[2187] bei C. b. Pätzold & Aulhorn. 


Laden, worin der Verkauf] dauert noch bis zum 


| frische 


Düttnerſtraße Nr. 1, 
[6193] 


I. Jaunar. 


* 


Ich verlaufe von beut ab bis auf Weiteres 
Stück⸗ und Würfelkohle der „Guter⸗ 
Traugott⸗Grube“ loco Bahnhof Schep⸗ 
pinitz frei Waggon und zwar: 

Stückkohle à 10 Sgr. per Hectoliter, 

Würfelkohle a 8% Sor. > 
in ganzen Wagenladungen gegen Caſſa. 

Die „Guter⸗Traugott⸗Grube“ het ein ge⸗ 
meinſames Flötz mitder „Louſſens⸗Glückgrube“, 
weshalb ich vie offerirſe Kohle als beſte Marke 
bezeichnen kann. 97² 
2¼ Hectol, = 1 Tonne Grubenmaß. 
Schoppinitz⸗Rosdzin, den 27. Dec. 1872. 

M. M. Timendorfer. 


Frische 


Perig or d- 


Trüffeln, 
Strassburger 
Gänseleber- 
Trüffelwurst, 
Grosse 
Ananas - Früchte 


empfehlen [9728] 


Gebrüder Knaus, 
KHoflicferanten Sr. Königl. Hoheit des 


Kronprinzen van Preußen. 
Ohl.-Str. 76 77, 3 Hechte. 


Toilette Seifen, ver Dtzd. 3% Sgr. 
Haaröl, ver 12 Fl. 6 Sar. 
Haarwachs, per Dtzd. 4 Sar. [6515] 


Herm. Krambach, 


Neuſcheſtraße 58 59. 
Junge Hamburger 


Hühner, 


Steyerſche 


Capaunen, 


25 


4 


| 
| 


— 


ee 


“ 


IN FFF 


rn. 


P 


4 


ing grälleſt Un ſeyr Weng geinjenen 


Astr. Caviar, 


friſche Spaniſche 


Weintrauben, 


friſche 


Perig. Trüffeln, 


Engliſche 


Natives-Austern, 


2 


Holst. Austern, 


Franzöſiſchen 


Blumenkohl 


empfiebit 


Gustav Scholtz, 3 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ede der Junkernſtraße. 


Pfannkuchen 
vom feinſten Banater Mehl à 6 Pf., 9 Pf. 
und 1 Sar., empfiehlt von Sylveſter ab täglich 


4 
[9730]. 


3 


ſriſch die Wiener und Karlsbader Bäckerei 


Fr. Roesler, 


[6469] Schweidnitzer Straße 29. 


Steyer sche 


Kapaunen, 


Auerhühner, 


Birkhühner 


Böhm. Fasanen, 


Perig or d- 


Trüffeln, 


Algier' schen 


Blumenkohl 


und 
frischen 


Stangenspargel 


empfehlen von neuen Sendungen 


Erich & Carl Schneider 


Sehweldnitzerstr. No. 15, f 


zur grünen Welde. 


\ 


5738 


Breslauer Makler-Bank 
| E 
Die Ausgabe der Dividendenbogen zu unſeren Interimsſcheinen erfolgt vom 2. Januar 1873 ab in den Vormittagsſtunden 
von 10 bis 12 Uhr. en 
Die Interimsſcheine find zu dieſem Behufe arithmetiſch geordnet nebſt doppeltem Nummern⸗Verzeichniß einzureichen. Die erfor⸗ 
derlichen Formulare find in unſerem Büreau Zwingerplatz Nr. 1 zu haben. 


Breslau, den 28. December 1872. : 


apicr⸗Pfandbriefe der. 


uff Wir find beauftragt, die per 1. Januar 1873 fälligen Coupons zum jeweiligen Tagescourſe von heute ab 
einzuloſen. 19482 


Breslau, den 22. December 1872. Gebr. (auttentag. 


. EEE TEE TEE — n 


19725 


2 


Einladung zum Abonnement auf die: 


„Dem werbenden Capital ein Führer und Berather, 
Dem bedrohten ein Warner und Netter!“ 


. Dieſe billigſte aller Börſenzeitungen, 

welche es ſich zur Aufgabe gemacht hat, lediglich des Publikums Intereſſen zu vertreten und zu wahren und und ſich dadurch von den Organen unterſcheidet, vie den Winken der großen Geldinſtitate, Actiengeſell⸗ 
ſchaften u. f. w. folgend, faſt jede neue Unternehmungen mit Anpreiſungen begleiten und kritiklos jede Maßregel der Verwaltungen gutzeißen, bringt Alles, was andere Fachblätter dieſer Art enthalten, z. B. ſämmt⸗ 
liche Telegramme (auch aus Brivatquellen), Verlooſungen, Giienbabn-Einnahmen, Status der Banken, Nachweiſung der Dividenden und Amsauszablungen, Concursliſten und ferner noch Rathſchlaͤge über Capitals 
Anlagen, Fingerzeige bei Betheiligungen, Nachweiſung vertrauenswerther Firmen u. dergl. m., fie wird fortfahren, uneingeſchüchtert die Capitaliſten den Schlingen zu entziehen, die man ihnen durch die falſche 
Vorſpiegelungen, unvollſtändige Angaben ꝛc. zu legen ſucht. 

Die von der „Neuen e getroffene Einrichtung, ihren Abonnenten ſtets ratbend zur Seite zu ſtehen, Jedem auf feine zu ſtellende Anfrage ohne Rückhalt und ohne Koſten zu ſagen, was 
er kaufen oder bebalien fol, um wabrſcheinlichen Gewinn zu erlangen, — was er verkaufen muß, um drohenden Verluſt zu entgehen, hat den lebhafteſten und allgemeinften Anklang gefunden — Zehntauſende don Zus 


ſchriften ſprechen ihn aus. — Die Rubrik: 
eee Rathgeber ere 


bleibt denn auch für alle Solgen befteben. Die Rathſchläge, welche unentgeltlich den Abonnenten gegeben werden, find ſachgemäß und parteilos, fie werden die Ueberzeuzung in den Abonnenten befeſtigen, daß die „Neue 
Böfenzeitung nicht nur die Abſicht, ſondern auch die Mittel beſitzt, das Vertrauen, welches ihr die Abonnenten entgegenbringen, zu verdienen. a bel! ; 

Die „Reue Börſenzeitung“ erſcheint in Berlin jeden Wochentag Nachmittags, fie iſt die billige aller Börfenzeitungen, dern fie iſt für den Preis von 1 Thlr. 10 Sgr. vierteljährlich (reſpective 1 Thlr. 
13% Sgr. incluſive Poſtbeſtellgeld) durch alle Poſtanſtalten und Zeitungsſpediteure zu beziehen. 

Juſerate aller Art, 3 Sgr. pro fünfaeſvaltene Reite koſtend finden die die meiteſts Norpreitung unter den bent enden Klaſſen Deutſchlands. 9591] 


Die Expedition der „Neuen Börſenzeitung“. 


FI Em detail. Wilhelm Dura, Oli ‚neb, d. . : gro». ) 
f} 35 gate N Fr r b e n , fe d Ucherzießer" 5 Tin ga n e een a hl hen 
* ar au % eioes, Sure. Adern. Regenmäntel: a See. 
. . cc 14. Niemerzeile 14. 3 
Oesterreichische Hypothekar-Credit md 
N y + 
und Vorschussbank in Wien. Spenerfche Zeitung. 


; Falle am 2, Jaunar 1573 fällige Coupon der von uns emittirten Thaler-Ptandbriefe wird Mit dem Beginn des nächſten Quartals eröffnet die Spener’fche 
vom Fälligkeitstage an 1 2 Zeitung unter Chefredaclion des Dr. Wehrenpfennig ein neues Abonne⸗ 
in Wien . Eee an unserer Casse ment, und find alle Aenderungen und Verbeſſerungen eingetreten, weiche dem 
\ f Blatte eine hervorragende Stellung in der Tagespreſſe Deutſchlands zu 


Breslau 

5 Hamburg 5 feuilletoniſliſcher und wirthſchaftlicher Beziehung dahin zu bringen, daß alle 
2 an Br or ee a ee en. bei Herren L. Behrens & Söhne Anforderungen befriedigt werden, welche das Publikum an ein in Berlin 
in Si 0 = st. Ber [9679] erſcheinendes augen zu ſtellen berechtigt iſt. Die poliilſche Haltung des 
2 Blattes wird wie bisher eine nationale und freiinni in. toer⸗ 
esterreichische Hypothekar-Credit- und Vorschussbank. daun eee win de ee dm ga r Alen er Bern 
5 ——— — — T —ĩ—ĩĩ—ꝛę hr'ͤꝓg eine ganz beſondere Aufmerkſamkeſt gewizmet; den commerciellen Kreiſen 
ö Loca f- Veran derun Vegetabiliſcher Scrophelſorup kommt duch das Abendblatt die ſchnellſie ittheilung aller politiſchen und 

e de le i g. 8 FE . von Dr. Kleinbans in Bad Ereuznach, commerzlellen Neuigkeiten in erſter Linie zu geſtatten. 
ven g unden, ſowie einem geehrten Publikum, erlaube ih mir hier: ] das beſte und ſicherſte Mittel für ſerophulöſe Hutte ſich ſchon die genannte Zeltung der Gunſt des inſerhenden 


3 ebe t 161 @ H 2 7 2 
e PR auen eden, daß ſich mein Verkausslocal vom 30. December 1872 ab, I finder, von dieſen wagen ſeines angenehmen 


Publikums zu erfreuen, fo glauben wir, dieſelbe in ihrer jetzigen Geſtalt 


Berlin und . 
N geben beſſimmt find, Es find keine Anſtrengungen und 
| bei Herr 0 Jacob Landau, worden, um den inneren Gehalt der Zeitung in polliſcher, 1 


[6348 Geſchmackes gern genommen und zweckmäßigſter N 5 ; 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 6A Erſatz des Leber ranes Sa Flaſche 17 Ear. als ein wirkſames und einflußreiches Inſertlonsorgan dringend empfehlen 
befindet, und bitte das mir bieher geſchenkze Vertrauen, auch in mein neues Local 2 getabiliſcher Fl — = En terteljährlihe Ab tspreis beträgt für Berli 
übertragen zu woller. Ich werde ſtels bemüht fein, durch Li i 111 er vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Berlin 2 Thaler 
prompter und reeller Bedienung und pialtſger Gefüllung aller air 9 Een 4 DE „Boch eas bung 7% Sgr., für das Deutſche Reich und Oeſterreich (mit Einſchluß des Por⸗ 


Aufträge mid Jprem gütigen Vertrauen würdig zu zeigen. das neueſte und bemährtefte Medicament für tos und der Steuer) 3 Tolr. Beſtellungen auf die Zeitung nehmen alle 


4 1 lechtenkranke pro Flaſche 20 Sgr. mit Ge⸗ in⸗ und ausländiſchen Poſtämter an; in Berlin die Zettungs⸗Spedit 
Friedrich Hübschmann Schlächtermeiſter. ane en den Herren Härter & und die Expeditlon Zimmerſtraße 94. s 9195870 
ente in Breilan. 


Wein ⸗, ) 

Liqueur⸗ u. Etiquetts 
Eigarren- ) : (9150 
1 lt billigſt das lith. Inſtitut 


der Pferde und anderer Hausthlere heilt 
See Lahmheiten e celeb 
2 


2 61 
z ®@ e eee Roßmarkt 9. . zu haben mur b. m. selbst od. ©. L. Schwerdtmann 
— * eee eee eee RE & Be nah 2 5 WN = h [2271] 
Preis: !!, Kiste (12 Flaschen hir, / Kiste aschen hir. 
r ansportabie Heinrich Schwar 2er, — Carl Simo Erfinder * Gründer der Piad- Hel 
Dampfmaschinen f % . tier, Rog.ier. Posen 
0 as — empfiehlt 2188] ENDETE bbb TREE ERETEETE 
9 mit Field’ 


8 ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraff. Alex and F 7 Vom 1. Januar k. J. derlege ich mein = 
3 Köbner & Kanty, | sandte, Frank s Papier-Geichäft, 


— re Maſchinenbau-Anſtalt — BRESLAU. [8294] Arae-Punsch-Essenz, unter Aufgabe des Detail-Berlaufs von Schmiedebrücke 59 nach [6017] 
— 26 
Dirſchler Langglasgips, - Burgunder Hummere P 
8 fein präparirt, in fer ſchöner Waare für Stuccateure, in Heiß feier. Faure Süerr V. „ 55 am G. 6. 
e 25 kr | F. 0 Bobr ek. in - 29 Grlginaliaschen: | > 5 Jaschke. 


ö 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, Eichen⸗Garnitur, 


empfiehlt bei ſolider Arbeit und billigſten 
Preiſen 


. | 
Leiden die 2 
vortrefflichſten 5 : 1 Mi adlergaſſe 15, Stockgaſſen Ede. 
1 empfohlen zu kt geleiftet, weshalb fie verdient, allen Bi „ 9230 T 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


zeichneten Expedition direct einzusenden. 


„Die Laterne.“ 


„Die Later | 


5 6 
10.“ | 


Die illustrirte hnmoristisch-satyrische Wochenschrift „Laterne,“ die zu Breslau im Verlage von Eugen Reimann erscheint, tritt mit dem J. Januar 1873 in ihr zweites Quartal. — 
Das junge Blatt, von Harbert Harberts redigirt, hat sich rasch in der Gunst des Pablikums eingebürgert und erfreut sich bereits ausgedehnter Verbreitung Diesen Erfolg hat es vorzugsweise 
seinem reichen, interessanten Inhalte zu danken, der die Tagesfragen satyrisch beleuchtet und in Vers und Prosa über die Ereignisse in Stadt und Land eine Fülle von Witz ausstreut. Die 


Presse hut sich daher wiederholt in den günstigsten Urtheilen über die „Laterne“ ausgesprochen, wie beispielsweise noch kürzlich 
die beste Zukunft vorausgesagt und die Leitung des Unternehmens als eine ..geistvoll intentirte“ bezeichnet wird. 
- Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt in der Expedition Herrenstrasse 16 und in den bekannten Zeitungs-Commanditen 1744 Sgr., durch die Colportenre frei ins Haus 1844 Sgr., 

durch die kaiserl. Postanstalten 18% Sgr., und bitten wir die Abonnements-Bestellungen so schleunig wie möglich aufgeben zu wollen. 
Inserate, die in der Beilage der „Laterne“ die weiteste Verbreitung finden, werden mit 3 Sgr. für die Lierspaläge Zeile oder deren Raum berechnet und sind der unter- 


Die Expedition der „Laterne“, Herrenstrasse Ns. 16. Breslau. 


in No. 10 des „Neuen Blattes“, wo dem Unternehmen 


„u, e 


19747 


Dank fagung. 


Gegen rheumatiſche Schmerzen im Beine habe ich mich der Geſundbeitz⸗Seife 


Berliner 


des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit gutem Erfolge bedient, 
denn nach Verbrauch von nur drei Flaſchen dieſer wohltuenden Geſundheſts Seife 
wurde ich von den Schmerzen gänzlich befreit. Herrn Oſchinsky ſage beſtens Dank. 


Besprechungen werden sich wie 


— 


Börsen- Courier. 


Finanzblatt ersten Ranges, 
Grosse politische Zeitung. 


Der „Berliner Börsen-Courier“ wird in seinen bekannten und anerkannten Bestrebungen, eine Börsenzeitung 


men etc. ete.; besonders in een: 


er Zutheilung von Lob und Tadel. 


folge haben. 


gleichzeitig als Ausweis anstatt der Quittung dienen kann. 


Neben 


ihre pikante Form ungewöhnlich beliebten Notizen, ausser vorzüglichen Orig 
Mittheilungen aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens bringt der „Börsen- Courier“ in seinem reichhaltigen Feuilleton 
A Beurtheilungen und Nachrichten aus Kunst und Literatur mit 10 


künstlerischen und 


. Beziehungen. 
Das je 


„Die Station“, 


ersten Ranges und ein politisches Blatt grösseren Umfanges in vorzüglicher Weise zu bieten, fortfahren. 
' Der Handelstheil wird alles für den Banquier, den Capitalisten, den fürdas Productengeschäft Inter- 
essirten wünschenswerthe Material, nach wie vor, in möglichster Vollständigkeit bringen und seinen tabellarischen Ueber- 
sichten, wie dem Courszettel, den Verloosungslisten, den Zusammenstellungen der Eisenbahn-Einnah- 
auf Correctheit die sorgfältigste Pflege zuwenden. 
isher auszeichnen durch grosse Mannigfaltigkeit und 


entschiedensie Unparteilichkeit 


und zwar durch Unparteilichkeit im wahren Sinne des Wortes. Der „Börsen-Cöurier“ verschmäht es zu 
jenen auf die Herabwürdigung jeden, auch des besten und solidesten Unternehmens hinaus laufenden Manipulationen zu 
greifen, welche jüngere Concurrenten zum Schaden ihrer Leser mit einigem nur ihnen, den Concurrenten, zu gute 
© kommenden Erfolge angewandt haben und noch anwenden; er hält sein Prinzip aufrecht, jede Erscheinung auf dem 
Gebiete der Börse objectiv und nach sorgfältiger Information über die thatsächlichen Verhältnisse zu beurtheilen, 
lein Bedenken zu verschweigen, aher auch kelnem Vorzuge Anerkennung zu versagen, 
er wird, kurz gesagt, gerecht sein in 
5 So nur kann er das Interesse seiner Leser pflegen, weil er der Pflicht folgt, nicht nur vor positiven Ver- 

lusten zu wahren, sondern auch vor relativen, wie sie eben jene kritiklosen Angriffe unvermeidlich im Ge- 


Der „Börsen-Courier“ ist gern erbötig, seinen Lesern auf specielle Anfragen 


Rath 


au ertheilen, er wird dies brieflich thun, weil räumliche und andere technische Bedenken eben so sehr gegen den 
Abdruck der Arkworten sprechen, wie der Umstand, dass diese Antworten immer nur für einen Leser Werth haben. Die 
Abonnenten werden in jedem Quartale drei Mal ein zu diesen Anfragen eingerichtetes Formular empfangen, das 


Seine Nachrichten und kritischen 


Der politische Theil unseres Blattes ist von so ausserordentlicher Reichhaltigkeit, dass er für die grosse Mehr- 
4 zahl unserer Leser jede Veranlassung ausschliesst, ein politisches Blatt nebenher zu halten. 
llem, was politische, Zeitungen überhaupt bringen, also neben telegraphischen Depeschen, amtlichen 
und Hof-Nachrichten, ausführlichen Berichten, über die Verhandlungen der Deutschen, Resumé's über jede erwähnens- 
fi werthe Sitzung der auswärtigen Parlamente, neben durch Prägnanz und Klarheit ausgezeichneten Leitartikeln, neben durch 


inal-Correspondenzen, ausser interessanten 


er Sonntagsnummer gratis beigegebene Wochenblatt 


esonderer Aufmerksamkeit für das Theater in seinen 


liefert in der Form einer Causerie eine Wochenschau, dann kritische, novellistische und humoristische Artikel in 


grosser Zahl. 


Der „Berliner Börsen-Courier“ erscheint wöchentlich 12 Mal, Sonntags in einer Morgen-, Montags in einer 


Abend-Ausgabe, an den übrigen Tagen Morgens und Abends. 


Der vierteljährliche Abonnements-Preis beträgt für Berlin nur 2% Rthlr. incl. Bringerlohn, für ganz Deutschland 


und Oesterreich 2% Rthlr.; mit seinen sonstigen Vorzügen vereinigt unser Blatt also auch den grosser Billigkeit. 


Inserate 3 Sgr. für die 3gespaltene Petitzeile. 


Wir laden zu Abonnements mit dem Bemerken ein, dass alle Postanstalten und Zeitungsspediteure 


Bestellungen annehmen, 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier.* 


Berlin, Mohrenstrasse 24. 


P. Mühsam, 
Die Eröffnung 


meines neuen Locales 


Neudorf ⸗ Straße Nr. 33 


findet Sonntag, den 29. December 1872 ſtatt. 
Ausſchank von vorzüglichem Lager: und Bockbier. 


C. W. Hildebrandt. 
Auf Obiges bezugnehmend 


erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich in dem neuen Local des Heren Brauerbefiger Hildebrandt die Küche 
E habe und ſteis bemüht fein werde, für vorzügliche Speiſen Sorge 
zu tragen. 5 
„Mittagtiſch A Ia carte.“ 

Hochachtungsvoll 


Friedrich Wolff, Stadtloch. 


16504] 


Gegen Magen- und Huſtenleiden. 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Jobann Hoff in Berlin. [64100] 
Görkau. 17. April 1872. Ihre heilwirkende Malz⸗Chocolade hat mir 


Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 2 
8. Nr. 21, B. Gross 
am Neumarkt Nr. 42, und Erich & Carl Behneiden Schweidnitzerſtr. 15. 


heilt brleflleh der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Hillisch , Berlin, 


— —— — we 


Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung, 


Oscar 


Dhlaueiftraße 76/77 


2516] 


[9478] 


bei Herren Gebr. Knaus. 


Große Auswahl 


Flügel, Pianinos und 
Harmoniums. 


unter Garantie zu Fabrikpreiſen in der 


erm. Ind.⸗Ausſtellun 
? Ring 16. u 


Gebrauchte Juͤſtrumente 
billig vorräthig. 5 
Ratenzahlungen genehmigt. 


== — — 


u 


(Wannen dedinficitt.) 
Beſtellkäſten: 
Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 


alif 
Carlsplatz Nr. 1. 


Portativ⸗Bäder 
(Wannenbäder ins Haus.) 
Weidendamm Nr. 3. 


otel z. gold. Gans, Junkernſtr. 14/15. 
otel, Neue Schweidu. Str. 18. 


Nicolaiſtraße Rr. 53, Grenzbaus. 
daaſe's Brauerei, Katharinenſtr. 


ouly. 


Düſſeldorfer Punſchſyrope 


19. 


von Johann Adam Röder 
empfehle in / u. / Flaſchen 


Junkernſtraße Nr. 33. 


Giesser 


19653 


Borganie b. Mettkau, den 21. Juni 1872. A Wiedemann, Gutsbeſitzer. 
Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 


Carlsplatz Nr. 6, wurde meine Frau langjährigen rheumatiſchen Schmerzen voll⸗ 
ſtändig befreit. (9717 


in größter Auswahl, ernten wie auch bumoriſtiſchen Inhalts. 


Zabrze O.⸗Schl., den 3. Juli 1872. Müller, Grubenbeamter. 


Neujahrskarten 


19637] 


Herr‘ 


Is B 


Trappistne, 


feinster Gesundheits und Tafel- 
Liqueur, 


vom Trappisten-Kloster Grace Dieu (Doubs), 
in / 4 und % Original-Litres-Flaschen 


echt nur auf Lager 


im Breslau bei: 
en Gehrüder Friederlei, Herren Osear Giesser, 


„ Christian Hansen, „ C. Perini & Co., 

„ Paul Verderbers Wwe., „ C. C. Petzold & Aulhorn, 

„ Melnrieh Schwarzer, „ Erich & Carl Sehneider, 
Klosterstrasse 90a. „ Maunatschall & Co,, 


Beste ausgeführt. 


in Görlitz bei Herrn 
„ Glogau * ” 


Ferdinand Pruck, 
Reinhold Wöhl, 

J. C. Hleemann, 

Erich Schneider, 

J. D. Seheihe Nachfolger, 
S. A. Scholz. 

F. W. Wehner. [2189] 
Robert Rathmenn. 


* * 2 2 * * 
„Liegnitz. .» 2 
„Poln.-Lissa „ Sn 


’ * 
3 Waldenburg 1.8. 5 
„ Reichenbach i. S., 


BIETE | 


F. E. * hilpp. Ning 52 (Raſchmarktſeite. 2 


Zur Uebernahme fernerer Depots wolle man sich an die alleinige General- 
Agentur für Deutschland Alexander Frank in Cöls wenden. 


Fabrikanten und Verkäufer von Nachahmangen werden gerichtlich verfolgt. 


Derr 
utter. 


Hermann Hagemann in Hamburg, 
Brook 56. 

verſendet gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages: Friſche holſteiniſche 

Bauern-Butter (haltbar für den ganzen Winter) in 4 Tonnen von 70 Pfund, 

à Pfp. 7% Sgr. Reue Fett⸗ und e (delicat) in Tonnen von 800 Stück 

10 Thlr., % Tounen von 400 Stück 5 Thlr. 2109] 


Ssen-Handlung 


Die Wein und Delicate 


von Emanuel kKkempner, 
Schweidnitzerstr. 27, vis-à-vis dem Stadttheater, 


empfiehlt frische Austern zu Engros-Preisen, 
Table d’höte von |! Uhr ab. — Diners und Soupers werden auf das 


[9733] 


Sämmtliche Weine sr an sun =. Engros-Preisen. 


Sein neu errichtetes 5 [6468] 
2 „Daieriih-Bier-Koral, Be 
— 213 ſich heran air, | 1 gold. „ u 


B. Peuker. 


Holsteiner- u. Whitstable-Natives-Austern, 
Seelische, Hummern, Caviar, französische Früchte, 
Gemüse und Salate, französ. Poularden, Wild und 
Wildgeflügel, Trüffeln, sowie alle sonstigen Deli- 
catessen der Saison empfängt täglich frisch und 
versendet 


[6227] 


W.A.Mrentscher, 


Hoflieferant Sr. Majestä;t des Kaisers und Königs. 
Berlin, Charlottenstr. 33- 


In unſerem Neubau Chriſtophoriplatz 8, Eingang 


auch Ohlauerſtr. 19, find per 1. Juli 1873 zu vermiethen: 


Die Parterre⸗Lokalitäten, 5 Zimmer, Küche, zur Wein⸗ 


handlung oder Neſtaurant geeignet, großer Lagerkeller dazu 


gehörig. Auf Wunſch können hierzu noch 


Zimmer im 


Hauſe Ohlauerſtraße gegeben werden. 


Küche, Mädchenſtube, 
mit Waſſerleitung und 


Die 1., 2., 3. Etage, beſtehend aus je 5 Zimmern, 
„ 5 ntree. (9599 
Sämmtliche . werden elegant ausgeſtattet, 


oſet verſehen. 


. Wiener & Süskind. 


\ 


— 


75 
u 
E 


Stellen Anerbirten und Geſuche. 


in Gaftbaus auf dem Lande, umgeben] Ein hieſiges Tuchgeſchäft fucht 
6 i bon Beuthen ei einen ſeuldel en en aun N 2 
eile von Beuthen OS. entfernt, iſt vom 2 
1, April 873 zu verpachten oder zu ber: Reifegefchäft erfa ren iſt. Gef. Off. 
laufen. Näheres hierüder ertbeilen Singer unter A. F. Nr. 51 an die Exped. 
& Grünfeld in Beuthen OS. [2665] der Brest. Ztg. i 16506] 


ochrothe 8 
Valencia⸗Acpfelſinen Ein Commis, 

5 = 5 t ’ tüchtiger Verkäufer (Speceriſt) und der polni⸗ 
eingelegte Früchte in Schaffchen, Jamaica - ſchen Sprache mächtig, kann ſofort eintreten. 
Num, Arac de Goa, diverſe Punſcheſſenze] Oppeln. Julius Dentzien. 


ti P. Verderber's Ww., Ein Reiſender 


i vis-à - ana N 
Ring im A en 748 findet in einem Manufactur⸗Waarengeſchäft 
— — bei bohem Salair ſofort Stellung. 
Eid ſchmiedeeiſener Kochofen und ein Kin] Offerten sub 8. A. 50 nimmt die 
derwagen mit eiſernem Geſtell iſt bald] Bresl. Zig. entgegen. 


zu verkaufen Neuſcheſtraße 61 im Hinter: | eee 
ſe 2 5 in zuverläſſiger umſichtiger Kaufmann, 
a en RE E der große Platzkenntniß beſitzt und Cau⸗ 
Speck-⸗Bicklin e tion erlegen kann, ſucht Engagement. Gef. 
8 Offerten nimmt sub Nr. 52 die Exped. der 

Sprotten, Flundexu, Aale, ſchö⸗] Bresl. Zig. entgegen. [6507] 
RUNDER Ein Landesproducten⸗Großgeſchäft in Dres⸗ 
Lachs, A 1170 I i e e e 

a i R einen tüchtigen Neifenden für efien un 
Vratperiuge, Tele empfiehlt die Lauſitz. Rur mit beſten Empfehlungen 

G. Donner, 

Breslau, Stockgaſſe 29. 


Exped. 
[6514] 


Verſehene wollen ſich melden unter X. V. Z. 
Hof poste restante Dresden. 6465 


Ein Commis (Speceriſt) und ein Lebrling 
finden bald Stellung bei 6518] 
Julius Kahler, Uferſtraße 27. 


809729] 


Birkenſtaugen, 


circa 4 Schock in allen Stärken bis 50“ lan in junger Kaufmann, der feine Lehrzeit 

fab f SR e e ee e e ee e 
— 9 2— € o . 

Ib 8-9, Nam 2-3 Uhr. [6493) sub Z. F. 96 durch die Annoncen: Erpeition 

von Haaſenſtein & Vogler in Breslau 

erbeten. 157361 


CCC TEEN 
Ein junger Mann, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, mit ſchöner Handſchriſt, gleichgiltig 
welcher Branche, ſindet nom 1. Ja⸗ 
nuar 1873 ab in meinem Comptoir 
Plocement. 19743] 
M. Treumann's Kohnia-Mühle 
bei Rudzin tz. 


Srpierfionggeeis 1% Sar die Zeile 


ine geprüfte Erzieherin und ein jüd. 
junges Mädchen, die franz. verſteht und 
muſik. iſt, wünſchen in Breslau placirt zu 
werden. Höſchenerſtraße 6b. III. 86517) 


9 anftändige junge Dame von angıneb: 
mer, liebenswürdiger Präſentation, ſucht 
mögliaſt bald Stellung als Caſſirerin oder 
als Verkäuferin in einem feinen Geſckäft, 
gleich vel welcher Branche. [6522] 
Gefl. Offerten bitte unter M. W. 54 in der 
Groedition der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Weinreiſender, 


ter in der Privatkundſchaft in Sachſen und 
den Bftlihen Provinzen gut eingeführt iſt, 
wird zum ſofortigen Eintritt von einem lei⸗ 
ſtungsſahigen Rheinweinbauſe N engagiren 
gelucht. Nur cautionsfäbige Bewerber mit 
beſten Referenzen wollen Offerten unter 
A. B. C. 5000 an die Annoncen⸗Expedition 
von J. Diemer in Mainz einſenden. [2409] 


— nn. 


tellenſuchende 


junge Kaufleute aller Branchen konnen ſtets 
Engagements nachgewieſen erhalten durch 
3 J. Guttmann's 
merk. Nachw.⸗Geſchaft, Kattowitz. 
Zur Rückfr. 1 Marke beizufügen. (8617 


a Ein tüchtiger junger Mann, ckriſtl. Conf., 

Speceriſt, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht per Neujabr Stellung. Gef. Offerten 
erbeten unter Chiffre L. M. N. poste restante 


. Engagement. 
Zum fofortigen Antritt wird ein mit allon 
Comptoirarbeiten vertrauter junger Mann 
mit guter Handſchriſt geſucht. 19738 
Franco » Dfferter unter Z. G. 97 in der 
Annoncen⸗Expedit 'on von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29, niederzulegen. 


Ein underbeiratbeter [2668] 


Buchhalter, 


welcher in der doppelten Buchführung firm, 
ſelbſiſtändig Bücherabihlüfle machen kaun, 
findet bei 300 Thlr. Gebalt, freier Wohnung 
und Beheſzung ſofort einen Platz. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Zeugniſſe ſind in der Expedilion 
der Bresl. Zeilung unter Chiffre A. B. 46 
niederzulegen. 


Ein in der Meublesbranche tüchtig 
bewanderter junger Mann, welcher haupt⸗ 
ſachlich tüchtiger Werkäufer ift, aber 
nur ein ſolcher findet fofort bei gutem 
Salair eine dauernde Stellung 

Einfache Buchführung wäre erwünſcht, 
aber nicht Nothwendigkeit. 


Kattowitz. 9200] Näheres unter L. A. Nr. 20 Eu 
Einem füchtigen jungen (755 FE BIER 


Kaufmann, 
der eine Caution von 3-400 Thalern zu 
ſtelleu im Stande iſt, wird eine ſelbſtſtän⸗ 
dige und ſebr gewinnbringende Stellung, 
wodurch zugleich eine ſichere Cxiſtenz geboten 


Ein tüchtiger Reiſender 


wird für eine bedeutende Porzellan⸗Malerei 


werd, durch die AnnoncensErpedition von] mit Erfola gereiſt baten. Anträge unter 
Saafenftein & Vogler in Breslau sub] Chiffre „Porzellan⸗Malerei Nr. 40“ an die 
W. W. 89 zugewieſen. rped. der Bresl. Ztg. 


inländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn- Prioritäts - Obligationen 


Die Redaction des in Ratibor er- 
scheinenden „Allgemeiuon Oberschle- 
sischen Anzeigers“ wünscht in allen 
grösseren Orten Oberschlesiens 


Correspondenten, 


welche wöchentlich über Vorkomm- 
nisse im politischen, communalen und 
socialen Leben zu berichten hätten, 
gegen gutes Honorar zu engagiren. 
Geeignete Persönlichkeiten wollen 
sich baldigst unter Einsendung einer 
Probe-Correspondenz bei der Redaction 
obigen Blattes melden. [9632] 


Ein junger Mann, 


der die Poſamentier⸗ und Weißwaaren⸗Branche 
erlernt hat, findet ſofort eine Stelle bei 
Herrmann Herzfeld in Sorau NL. 


Ein Commis, 


Speceriſt, der vor Kurzem feine Lehrzeit be⸗ 
endet, findet ſofortige Stellung bei [2611] 
Tarnowitz. Th. Martin. 


Ein Eonfertionär 


findet in unferer Damen⸗Mäntel⸗Fabrik unter 
günſtigen Bedingungen dauernde und ange 
nehme Stellung. 6134) 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


Für unſer Poſawentier⸗ und Garnfabrika⸗ 
tions eſchäft ſuchen wir 


bei hohem Salair 


zum baldigen Antritt einen 


Reiſenden, 


der die Kundſchaft in Schleſien und der E 


genau kennt. 6] 
Breslau. Kohn & Wienskowitz. 
[6448] 


Ein tüchtiger 


Schriftlithograph 


welcher auch im Zeichenfach Etwas leiſtet, 
wird baldigſt bei hohem Gehalt und guter 
Behandlung dauernd zu engagiren geſucht. 
Gefl. Offerten nebſt einigen Proben erbittet 
Otto Koegel, Lib. Anft. Dresden, 
Oſtra⸗Allee 40. 


Zur Einrichtung und ſelbſiſtändigen 
Leitung einer Bautifchlerei mii Dampf⸗ 
Beirieb, wird von uns ein in dieſem 
Fache gehörig routinirter 19737] 


Werkführer 
bei gutem Salair zum baldigen Antritt 
geſucht. 
Gebrüder Goldſtein, Kattowitz. 


1 Faſaunenmeiſter, 
der ſich äs ſolcher bereits bewährt hat, wird 
zum Dienſtantritt am 1. April 1873 geſucht; 
qualificirte Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
legung ihres Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe 
— am liebſten verlönlib — ou das Rent ; 
amt der Herrſchaft Toſt⸗Peiskretſch 


am zu 
Schloß Toſt wenden. (2670) 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Wirthſchafts⸗ 
Verwalter mit 13jähriger Praxis, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht pr. 1. April 1873, 
auch eher, Engagement auf einem größeren 
Gute. Im Fabrikbetrieb, Polizei, iſt derſelbe 
routinirt und beſitzt beſte Atteſte. Gefl. Off. 
an die 
4 Vo 
Nr. 62 


Aunoncen⸗Expeditſon von Haaſenſtein 
ler in Breslau, Ring 29, sub V. R. 
erbeten. 


19224 


TREE. DE EEE TE N BC x 


Ausländische Eisenbahnen. 


— 


— 


Ein tüchtiger Keſel!' Ein Laden 


ſchmiedemeiſter, 


mwomdglih der polniſchen Sprache mächtig, 
wird gegen hohen Lohn zu engagiren geſucht. 
Adreſſe unter Nr. 32 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung abzugeben. [2599] 


Ein Lehrling 


kann bei freier Station ſofort placisg werden 


bei 
Emil Elsner 
[6486] Seiden⸗, Band⸗, Putz und Weiß⸗ 
waaren⸗Confectionsgeſchäft. 
Ohlauer Str. 78. 


Für meinen Sohn, 17 Jahr alt, mit ſchöner 
Handſchriſt, kräftig, der bereits zwei Jahre 
im Stabeiſen⸗ und Eiſenwaarengeſchäſt tbätig 
iſt, ſuche ich Stellung als Volontair in 
einem Geſchäft gleicher Branche, welches am 
Sabbat und jüd. Feiertagen geſchloſſen iſt. 

Pineus Apt in Gr. Strehlitz, Schleſien. 


on ein lebhaftes Manufactur⸗ und Mode⸗ 
O waaren⸗Geſchäft in einer Provinzinzial⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens wird ein Sohn achtbarer 
Eltern, moſaiſch, mit nöthiger Schulbildung 
unter günſtigen Bedingungen als Lehrling 
geſucht. 64161 

Selbſtgeſ tri bene Offerten nehmen die Her: 
ren Fritz Sachs & Comp., Breslau, entgegen. 


SD DN > 


Vermirtbungen u. Hictyogefachr 


Inſertionspreis IK Sor die Keile 


Selig Wohnungen weiſt nach 
E. Peisker, Zauengienftraße Nr. 80. 


Schweidnitzer Straße 29 


iſt die I. Etage als Geſchäfts Lokal vom 1. 
Juli 1873 ab zu vermiethen. [6497] 


Ein einzelner Herr ſucht vom 1. April auf 
dem rechten Oderufer, wo möglich Lehm⸗ 
damm oder Sterngeſſe, eine Wohnung von 
ca. 4 Zimmern nebſt Zub hoͤr, nicht höher als 
zwei Stiegen, und mit Ausſicht ins Freie oder 
auf Gärten. Offerten sub C. D. 49 erbeten 
an die Expedition der Bres!. Ztg. [6519] 


3 m l. April oder 1. Juli k. J. ſucht eine 
ruhige Familie eine Wohnung von 3 
Zimmern oder 2 Zimmern und Cabinet nicht 
zu weit vom Ringe. Offecten unter M. Z. 53 
in der Erped. der Bresl. Zeitung. [6525] 


Hertſchaftliche Wohnungen 


Alte Kirchſtraße 12a an der Promenade ? 


zum 1. April a) die ganze erfte Etage mit 

Cloſets, Gas⸗ und Waſſerleitung, aus zehn 

Piecen nebſt Zubehör beſtehend, für 500 Thlr., 

b) eine Wohnung für 250 Thlr., e) eine für 

180 Thaler. 1641] 
Näheres beim Wirth Parlerre. 


u vermiethen 
am 1. April, auf Verlangen ſchon früber be⸗ 
siebbar, ift die I. Etage mit Garientenugung 
und Stallung Moritzſtraße, Villa Morighor 
(von der Kleinburgerſtraße rechts). Näheres 
Carlsſtr. 28 bei Posner. [6510] 


Ohlauerſtr. Nr. 4, 1. Et. 


ſind die von mir innehabenden Localitäten 
vom 15. Januar 1873 an bis 1. Juli 1873 


zu vermiethen. #460] 
— Louis Burgfeld. 
Zu vermiethen 
ein eleg. möbl. Bakconzimmer [6480] 
Berliner Platz 15, 1 Tr. links. 


989 Nr. 19, 1. Etage, find 
zwei Zimmer, beſonders für ein Bureau 
oder Comptoir geeignet, zu vermiethen. 


— ee 


> 
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Verantwortlicher Nebaceux Dr. Siein. — Dru von Graßk, Bard u. Camy (. Friedrich) in Breßlau. 


a I SH Tee me ee 


Preise der Cereallen 


in guter Geſchäfts⸗Gegend 
wird pr. 1. Juli 1873 zu mieten geſücht. 
Adreſſen sub Chiffre F. Nr. 10,245 abzu⸗ 


geben in der Annoncen⸗Expedition von G. 
L. Daube u. Co. in Breslau, Oblauerſtr. 2. 


Ein großes Gewölbe 
mit Nebengelaß, iſt per Ostern k. J. zu ber: 
miethen. Niberes Reuſcheſtraße 48 im 
Compfoir parterre. [6470] 


Eine Wohnung. 
Nicolaiſtraße 53 im dritten Stock find 2 
Stuben, Mittel⸗Kabinet nebſt Küche an einen 
ruhigen Miether zum 1. April 1873 zu ver⸗ 
mietden. 6499 


Nicolaiſtr. Nr. 68 


iſt in der 1. Etage 1 Quartier, Preis 260 
Thlr. per 1. April zu vermiethen. Beſich'i⸗ 
gung bon 10—12 Uhr Vorm. [6488] 


Große Feldſtraße Nr. 30 


iſt die 1. Etage, beſtebend aus 8 Zimmern und 
2 Cabinets, mit Waſſerleitung per 1. April 
1873 zu vermiethen. [9693] 
Auf Verlangen kin auch Pferdeſtall zu 
4 Pierden gegeben werden. 
Näberes beim Haus meiſter daſelbſt. 


5 - 

33. Hönig's Hötel. 33. 

33. Albrechtsſtraße 33, 

empfiehlt ſich geneigter Beachtung 
ergebenſt. 


Gt 


1 REFETLIETLIE DE TEE TE EI 
3 Verlag von Eduard Erewendt in Breslau. 


7 


Charaden- Aufführungen. 
Theatraliſche Darſtellungen 
von Wörtern für Jung und Alt. 


Nee. 


! 
% 
& 
& 
“ 
8 


Von einer Frau. 

8. Broſchirt. Preis 7% Sgr. 

In eleg. Farbendruck⸗Um chlag geb. 

8 Preis 15 Sgr. 

1 „Charaden⸗ Aufführungen“ aus „ 
dem Stegreife machen ſowohl Jung als 5 

2 Alt ſehr großes Vergnügen. Cine Ans 8 

N leitung, wie man dergleichen hübſch aus: 5 

hren kann, zeigt dieſes Büchlein an & 
undert Beifpielen und liefert hiermit 
einen dankenswerthen Beitrag zur Er⸗ J 

2 öhung geſelliger Freuden an den langen 8 

2 interabenden. 

r ̃ ͤ EEE TR TE TEN 
5 zu Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 

* “ — 
g ie FI 
i als Anleitung 
zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 
und 
die Ergänzung der mineraliſchen 
Pflanzen⸗Nährſtoffe, 
insbeſondere 
des Kali's und der Phosphorſäure, 
in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hack-, Hülfen- und Halmfrucht, 
von 
Alfred Nüfin. 
8. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


2 


Fostistellungen der städtischen Marktdeputatio 
{In Thalern, Bilbergroschen und Piennigen, 


pro 100 Kilogra rum.) 


feino mittle rdinäre, 
— A DE EZ nn, 
9 | —l—1 71—1.— 
614 —1—1 Ri 61241 — 
- 18 4111-141 5128111] la] — 
—— 1 512 ll 5 14.24 — 
1112 ——— 116 6———— 4 4 — 
5114 —1—(— 429 ——— 419] — 


Yotirungen der von der flandelskammer ernannten ommisstor 
zur Feststelfung der Marktprotse von 


Kaps und Rübsen, 


Pro 100 Kilogramm. Netto nm Thlr. Sgr. Pt. 


101 51 —1 9120| -1 91 51 — 
r 9112 61 81:71 6| 8| 5— 
Grat 9 12 61 8/17! 6 711716 
ee 8115— 7)5/—]| 7|-|— 

9 ——1 8116-715 - 


6-3) Sgr. pro 50 Kilogramm. 
1 7 Thlr. pro Schock à 600 Klgr. 


ndigungs-Preise 
für den 30. December. 


koggen 59% Thür., Weizen 85, Gerste 52, Hafor 42% 
Raps 104, Rüböl 22% Spiritus 17. 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 17% B., 17% G. 


bei 80% Tralles 16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pl. B 
dito 16 11 ” 6, 


n 


